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lm Sog der Milliorden
Von Dr. Paul \řiillner

Mitglied des Bayerisďren Landtags
Das Zauberwort .Entwidrlunsshilfe" hat

die Bundesrepu'blik im In- und lusland als
einen Hort d,es Úberílusses d'ar'gestellt und
so mandre soziale Verpflidrrung vergessen
gemadlt, d'ie in Deutschland bis heute uner-
fi.illt sin'd. Das Tabu iiber den Problemen
der Oder-Neií3e-Linie und ,der Srr,deten-
'deutsďlen hat eben audl di,e ,ganze Proble-
matik der Zerteilung unseres Vaterlandes
und die daraus entsprungenen sozialen Pro-
bleme in den Hin'tergrund gestellt. Állc
\Í/elt spriďlt von Togo und Ghan,a, k'aum
einer n'odr von der Tatsadre, daíl 'der Eiser-
ne Vor'hang an der ,,heií3esten Stelle" der
!íelt mitten durďr Deutschland geht.'!7ir verneinen keineswe'gs die Teilnahme
a'n d.en Verrpflidlt'trngen, di'e d'er freie '!ř'e-

sren im afrikanisďren Jahrzehnt z! tÍagen
hat. Eine begrenzte und ridrdg ve.ausga:bte
Entwid<lungshilfe muíŠ auďr von ieneň be-
fiirwortet werden, die selber nodr der Hilfe
fiir ihre Entwid<lung bedůrfen'.

Mit einer verfehlten, weil von den Be-
troffenen allzu leidrt miBverst'an'denen Ent-
wicJ<lun'gshilfe ist niďrt u,ns, s,ondern in
'Wahrh eit d,em Bolsdr.ewismus sehollfen. D.es-
halb sollten wir audr darauf'bedadrt sein,
die_ zu.gesagren Milliarden-Dauerleistungen
nidrt einíaďr einer !íeltbank oder sonstiěen
von uns kaum kontrolli'erbaren Trágern"in
die Hand zu ,driid<en. Deutsďr'e Eňtwid<-
lungsmilliarden gehóren in deutsďre Ver-
waltung. !ťir haben erhebliďre Sorgen, dafi
die UNo, draíŠ aber auďr viele anděr,e Gut_
gláubige u'nd Gutwi'llige d,i'ese Tatsache ver-
kenn'en und unbewu8t durdr die Fórderune
kiinstlidrer Staatengebilde der Madrtpoliriř
Moskaus Vorsdlub leisten.

'Was uns aber vor ,allem bedriicl<t, isc d,ie
Tatsaďre, da8 die v/estlidle 'Welt das Aus-
maB der nidrt oder noďr niď-rt erfiilIten
SozialverpÍlidrt'ungen der Bundesrepublik
gegeníiber 'einem gro8en Teil ihrer Bevól-
ke'run'g niďrt _kennt. Bun'd'esvertei'digungs-
minister Strau8 hat in seinem Vortrag vbr
dem \íirtsďraftsklu'b in New Yorli m'it
Redrt auf die gro8en Belasrungen der Brrn-
desnepublik verwiesen. Er sdrildre*el die
Folgen, die den Vereinren Sraaten auf-
erlegt wáren' wenn sie ebensovi'el Land un,d
Bod'en verloren 'und eine gleiďrgro8e Be-
vó}kerungsdiďr'te wie Dzutsďrlan'd, bzw. die
Bundesnepubl'ik hátten. Der treffende Ver-
gleidr beriid<si'ďrti'gt nod'r gar nidrr die
meist ungenúgen'd beadrteté Vertreibung
der Deuts.dren aus dem Sud,etenland. Ver--
triebene und Zonenfltiďrtlinge m,elden mit
Redrt Bed'enken Begen eine giganrisdre Mil-
liarden-Hilfe an, die dem n'oiléi'denden Áus-
Iand offenbar im Handumdrehen das ee-
wáhrt, was man FIundenttaus'en'den iůrřer
Sdlicksalsgefiitrrt'en bish'er niďrt gewáhrerrr
wollte.

Auf eine Anfrase teilte mir d'ie Baveri-
sďre Staatsregierung mit, daB in ihrem Lan-
de bis zum 31. 8. 1960 zwar'585 0@ beredr-
tigte Ántráge auf Ftrauptentsdrádigung ge-
stellt, aber nur 37 565 mit 113,9Million'en

Mark in vollem A,usm.a8 vorb,esdried,en
wunden. In Bayern sind bis zum 1.1. 1960
aus der Zthl jener, die vor d.em 1.1.1895
geboren un'd daher zum Empíang der
Hauptentsďrádigung sofort beredrrigt wl-
ren, bereits 88 500 verstorben. Diese Zahl
hat siďr mittlerweile wegentlid1 erhóht. Sie
enťhált n'iďrt di'e vielen Zehntausende aus
and'9r,e-n Altersstufen, weldre die ihnen ge-
setzlich zustehend'e Hauptentsdrádicuns
ebenÍalls nidrt erlebten. Baýern behei'rňatei
nur ein'en Brudrteil drer erwáhnten Bevól-
kenrn'gssďridrten. Die fiir das gesamte Bun-
,desgebiet geltend,en Zahlen sind um ein
Vielfadres hóher. Die gro8e Masse der An-
spruďrsbereďrti'gteň erhált im En'deffekt Be,
tráge, die der Kaufkraft nadt von vermin-
derter Bedeutung sirn'd. Sie wird wie es das
Lastenausgleidrsgesetz immer nodr vorsieht,
bis auf das Jahr 1979 als Endtermin ver-
wiesen. '\ťie kann man dliesen Mensdr'en
klar rnaďren, da( sie nodr 20 Jahr,e vrarten
sollen, wenn die benótigten Milliarden fůr
d'en Zwed< der Entwid<lungshil4e sofort
und ohne Bedenken vorhanden sind?

Ein Teil d'er genannten Ánspruclrsb'eredr_
tigten gehórt zu 'den 1 053 859 Rerr'ten-
empfángern, die in .der Bundesnepublik Ren-
ten von weniger als 100,-DM monatlidr
erhalten'. 654 372 'Witwen befinden siďr in
der gleiďren Lage. 'Sie miissen mit einem
Bettelbetrag auskommen, obwohl viele von
i}rnen seit Jahren mit Reďrt einen wirk-
liďren Ausgleidr Íi.ir ih re Vermógensverluste
fordern.

Angesiďrts der groí}en Summ'en, d'ie da-
fůr erford,erliďr sind, sollte das Gerede vonl
Reichtum'der Bunďesrepublik zuri.id<gewie-
sen wer.den. Im Sog d.er Milliarden verlie-
ren verant'wortlidre Mánner 'des In- und
Áuslarldes Banz offenbar die Ma8stábe.
Mehr nodr als bisher sollte ihnen bewuíŠt
sein, daíŠ Deu$d1land aus' zahlreiďr'en sozia-
len 'Wunden blut'et. Sie sdrwáďrerl eine Be-
vólk'erung, die unmittelbar am Eisern,en
Vonh'ang lebt urld d,eren Sďridrsal, vom Ge-
samťganzen d,es \řestens a,us gesehen, immer
nodr entsdrei'den.der ist als der 'l7erdegang

der afro-asiatisďren Millionen.

Deutsche Sendungen ous PÍog
Ein l(6pi1sl, das man mehr beachten sollte

Gedanken und Atherwellen sind zollfrei.
Sie ůberw'inden mit Leidrtigkeit das Draht-
ge'bil'd'e, das an der Osogrenze der Bundes-
republik d,en Eiserrr,en Vonharr'g maťkier,t.
Die verantwortliďr'en'Gestalter,d'es Fun'k-
und Fernsehwesens haben diese Tatsaďre bis-
her kaum zur Kenntnis genommen. Ver-
strid<t im Gewoge d'es bundesdeutsďren
Fernsehkampfes, 'denken sie is ,heute nur
an sich und kaum an die Abwehr d.er
Funk-offensive, 'die von unseren óstlidr'en
Naďrbarn permanent gefiihrt wi'rd.

Ei'n aben'dliďrer sPaziergang durďr die
\Tellen-Skala unserer.Empfangsapparare be-
weist, wie intensiv siďr die Spredler des
ostens um vrestlicle Hórer bem{ihen' Ne-
ben dem Bera'dezu gigantisďren PotentiaI,
das Sovrjetru8land sel,bst auf di'esem Gebi,ere
entwicJ<elte, fallen die frem,dspracJrigen Sen-
dungen der Satellitenstaaten imm'ér mehr
auf. Da sendet das rote ungarn in den ver-
sdri'edensoen Spradr,en, Rumánien bringt
Darbietungen in ]iddisďr, Serbisdr und sen-
det in Persisdr in sein'er Reihe ,,Die'stimme
des Vaterlandes'. Der bulgarisdre Rund-
funk hat táglidre d,eutsďre Sendungen, ,da-
neb'en Sendungen in Mazedonisdr undr Espe-
ranto. Von Prag, von Leipzig und Buda-
pest aus wird "Oggi in ltalia" ('Hzute in
Italien) in ,die \řelt gefunkt. Sdrwarzsen'd'er
aller Art bemiihen sidr ,in den' versdlieden-.
sten 'west- und siideuropáisďren Spradlen
und alle zusammen wend'en sidr, arn den
deutsdlen Hórer.

A
Váhrend wir uns in d,er Bun'desr'eprlblik

erst zógernd 'darůber unoerhalten, ob auďr
wir Sendungen' i,n polnisďrer, tsdreďrisdrer,
ungarisdr.er, slowenisdrer Spr,aďle vermit-
teln sollten, hat Prag ein vblles Zweistun-
den_Programm entwid<elt. Viermal t?Íglidr

- um 10.00, 19.00, 20.0O und 21.00 Uhr
hcirt man ,die Metropole der ČSSR mit ihrer

'Auslandssen dung f ůr Deutsch-
la n d". Vormittags auť Kurzwell'e am 31
und 41 Meter-Band, nadrmittags auf Mit-
telwelle (233,3 Meter) und mit der iiberaus
fneundlidren Ansage: ,,Wir wiinsc.hen einen
guten Empfang!"

Flerr Pavel Duschan, der diesen
Empfangswunsdr bereitwilli,g vermittelt,
steht mit seiner Send\rng untler dier Án-
weisung fiihren'der politisďler und staat-
lich,er Stellen der roten Tsdreďroslowakei.
Hinter ihm sdrafft ein routiniertes Team
von Mitarbeitern, das in gesďrid<ter ]ií'eise
Unterhaltung, Propaganda und politis'ďre
Infiltration zu misdren verste'ht. Ziel seiner
Darbi'erungen ist ' es, ,d,em v/estd,eutsdÍen
Hórer das Idealbild sozialistisdren .L,'ebens

in einěm Staate vorzufíihren,'der nur nodr
wenige Fiinf-Jahres-Pláne vom reinen Para-
dies entfernt ersdreint.

Die gleidren Methoden, die Prag in seiner
deutsďr gesdrriebenen Zeitsdrrift .Im Her-
zen Europas" zur Unt,erridrtung der wesr-
lidren Offentlidrkeit b'entitz't, wer'd'en auďr
}r,ier erkenntlidr. Man 'bedient siďr weit-
gehendst der'kapitalistisďren" Spraďrrege-
lung und veimittelt dem Hórer ein Lebens-
bi!d, das dem mitteleuropáisďren Standard
entspriďlt. Die tsďreďrisdle Jugend ist d'ie
bestversorgte der \íelt, das kir&lidre Leben
ist frei wie eh und je, der Bauer, der Han.d-
werker erfreut sidr einer kollektivierten
Sorglosi'gkeit, Sport un'd]trTirtsdra{t bliihen
und gedeihen wie niem'als in dier biirger-
liďren Vorzeit; der Arbeiter wird umsórgt
und die kommunistisdre Partei ist die fri'ed-
voll'e Avantgand,e einer "friedlieben'den" Ge-
sellsďraft.

Radio Prag holt sidr - hier spielt die In-
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'"' 5°” "°'"“'l.i°"'°"   Deutsche Sendungen aus Prag ZVon Dr. Paul Wullner
M Mitglied des Bayerisdıen Landtags ~ - S Ein Kapitel, das man mehr beachten sollte . r

-Das Zau-b-erwort „Entw-icls,1ungshil=fe“ hat
die Bundesrepublik im In--und Ausland als
einen Hort des Über_fl'us-seıs dıargest-e'llt und
so m-anche sozial-e Verpflicht'un›g vergessen
gemacht, -die iın Deutschland bi-s heut-'e funer-
füllt sinld. Das Tabu ii-b-er «den Problemen
der Ode-r-Neiße-Linie und- d-er Swdeten-
-deutschen hat eben -auch -die ganze Proble-
matik d-er Zerteil-un=g unseres V-arterlan-des
und die d-arau-s entspru-n-genen sozialen Pro-
bleme in den Hinttfergr-und= gestellt. Alle
Welt «spricht von Togo un-d= Ghana, kaum
einer noch von der Tatsa.che, -diaß der Eiser-
ne Vorhang an d-er „heißesten Stelle“ der
Welt mitten durch Deutschland g-eht.

Wir verneinen k-einesweg-s die Teilnahme
a-n den- Veırpfli-chtungen, die der frei-e We-
sten im afrika-ni-sdıe-n Jahrzehnt z-u tra-gen
hat. Eine begrenzt-e und richtig verausgabte
Entwidcl'-ungshilfe muß auch- von jenen be--
fürwortet werde-n, die selber noch der Hilfe
für -ihre Entwicklung bedürfenf.

Mit ein-er v¬erfe;h'l=t-en, weil- von d-fen' Be-
troffenen .allzu leicht mfi-ßverst-anidenen Ent-
wicklunfgshilfe ist nicht un-s, sondie-rn in
Wahrheit dem Bolschewism-us -gehollfen. Des-
hal-b sollten wir auch darauf =bedach_t sein,
d.i-e zug-esa-gten Mill-iarden-Daue-rleistunrgen
nicht einfach ei-ner Wel'tba-nk oder sonstigen
von uns kaum kontrollilerbaren Trägern in
die Han-d zu ~d.rücken. Deutsche Entwicrk-
lungsmilliarden gehören in deut-sche Ver-
waltung. W-ir haben- erhebliche Sorgen, daß
die UNO, diaß aber auch v-i-ele andere Gut-
gläubige -u-nd .Gutwillige diese Tatsache ver-
kennlen' und unbewußt durch die Förderun-
künstlicher Staatengebil-de der Madıtpolitilš
Moskaus V-orschfub leisten. -

Was un-s aber vor -allem bedrückt, ist- die
Tatsache, daß die fwestli-che Welt' d-as Au-s-
maß der nicht oder noch nicht erfüllten
Sozialverpflichteungen der Bundesrepu~b'li.k
gegenü-b-er -einem .großen 'Iieil „ihrer B'evöl-
kerunıg nicht kennt. Bun-dlesverteildigungs-
minister Strauß hat in s-einem Vortrag vor
dem' Wirtsc:l1afts'klu=b in New York mit
Rec:ht -auf die «großen Belastungen der Bun-
desrepublik verwiesen. Er sczlıildlertel Id-ie
Folgen, die den Vereim.-ten Staaten 'auf-
erlegt wären, wenn -sie eb-ensoviel Land und
Bo-den verloren und eine 'leichgroße Be-
völ-kerıın-gsdich-te wie D'eutscfılan=d, bzw. die
Bundesrepubl-ik hätten. Der treffen-de Ver-
g-leic:h b-erücksi-cht-igt noch -ga-r nicht die
meist un-genügend* beachtete Vertreibung
der Deutschen aus 'dem Sudetenlanfd. Ver-
triebene und Zonenflüchtlinge melden mit
Recht Bedenken gegen ei.ne gigantische Mil-
liarden-Hilfe an-, d-ie dem n-otleid-en-den Aus-
land offenbar im H-andu-m-drehen da-s jge-
währt, was man .Hunderttaus~en-den ihrer
Schick-sa-l'sıgefä.-h:rt-en =bis-her nicht gewähren
wollte. - - '

Auf ein-e An-fra-ge teilte mir -die Bayeri-
sche Staatsregierung mit, daß in' ihrem Lan-
de bis zum 31. 8'. 1960 zwar 585 O00 berech-
tigte Anträge auf -H-auptentschädigung ge-
st-ellt, aber nur 37 565 mit 113,9 Millionen

Gedan-ken und Ät-herwelíl-en sind zollfr-ei.
Sie überwin'den mit Leichtigik-eit das Draht-
gebilde, das an der Ost.-grenze der -Bundes-
republik den Eisernen Vorh-an-g marki-e=r.t.
Die v-erantwortlichert 'Gest-allter des Funrk-
und Fer-n.s-ehwes-en-s -haben diese 'I'-at'sach_e bis-
her kaum -z=u.r Kenntnis -genommen. Ver-
strickt im Gewoge des -bun-desd=eu.t-sche-n
Fernlsefhkampfes, *denk-en sie -b-is heute nur
an sich 'und kaum an- die Abwehr der
Funk-Offensive, die von unseren östl-ich-en
Nachbarn permanent geführt wird".

Ein abenldlicher S-p=a=zi-erg-an-g durch die
Wellen-Skala unsererEmpf.an›g-sapparate be-
weist, wi-e intensiv „sich die Sprecher des
Ostens um westliche Hörer bemühen. N-e-
ben dem geradezu gi-ganti~s=chen Po-t;entia.l,
das Sowjetrußlan-d .selbst -auf ld*-i-ese-m Geb-i›e-te
entwickelte, fall-en -dfie'-fr-em-dsprachigen Sen-
d.u-n-gen der Satellit-enstaaten immer mehr
auf". Da sendet das ro-te Ungarn in- den 'ver-
-schi-e`d=ens'ten Sprachen, Rumäni-en- *bringt
Darbietungen i.n Jiddisdı, Serbis-ch und sen-
det in Pers-isch in- seiner -Reihe „Di-e' Stimme
des Vaterland-es“. Der bulgarische Rund-
funk hat tägliche deutsche Sendungen, dla-
neb-en Sendungen in Mazedonisch un-dl Espe-
ranto. Von Prag, von- Leipzig und Buda-
pest aus wird „Oggi in Italia“ (Heute in
Italien) in die Welt gefunkt. Schwarz.-sen'der
aller Art bemühen sich -in den- verschieden-,
sten w-est- und sü-deuropäischen Sprachen
und -a-lle zusammen we'-nden -sich. aın den
deut-schen Hörer. '

Während wir uns in der Bun-desr-epublik
erst zö-gernd darüber unterhalten, ob auch
wi.r Sendung-en› in. poln~ische'r, t-sch-ethischer,
unıgarisch-er, slowenischer Sprache vermit-
teln sollten, =hat Prag ein volles Zweistun-
den'-Programm entwickelt. V-iermal täglich

Mark in vollem Ausmaß vorb=e-schieden
wunden. In Bayern sind bis zum 1.1.1960
aus der Z-a-hl jener, die vor dem 1.1.1895
geboren un-d dalıer zum E-mpf-ang der
Hauptentschä-digun-g sofort .berechtigt wä-
ren, =b-ereit-s 88 500 verstorben. Diese Zahl
hat sich mittlerweile wesfentlich- erhöht. Sie
enthält nicht di-e vielen- Zehn-tausende aus
an-deren Altersstufen, wel=che die -ihnen ge-
s.`etzlich zfustehen.d+e Haupt-entschädiıgunıg
ebenfalls 'ni-ch-t erlebten. 'Bayern beheimatet
nur ein-en Bruchteil der erwähnten Bevöl-
ker.-u.n-g.ssc:hichten. Die für das -gesamte Bun-
des ebiet geltenden Zaflh-len -sin-cl“, um ein
Vieffaches höher. Die .große Masse der An-
spruchsb~erecht.iıgteı'1 erhält im .Endeffekt Be-.
träge, die der--Kaufkraft nach von vermin-
derter Bedeu.tun+g_ sin-d. Si.e wird, wie es das
Las-tenausgleichsgesetz _ i=mm›er noch voı-sieht,
bis auf d-a-s Jahr 1979 als En-dterm-in'ver-
wiesen-. Wie kann man diiesen Menschen
klar m-ach-en, daß sie noch 20 Jahre warten
sollen, wenn -die -benötigten Mill-iarden für
den Zweck der Entwicklun-gshilfe sofort
und ohne Bedenken vorh-an-den sind?

-- 'um 10.00, 19.00, 20.00 'undf 21.00 Uhr
hört man -die Metropole der CSSR mit ihrer
„A-uslan-dss-endun-g für Deutsch-
land-“. Vormittags auf Kurzweil-e am 31
und 41 Meter-Band, nachmittags ' auf Mit-
telwelle (233,3 Meter) un-d -mit der füber-aus
freundlichen Ansage: „Wir wün-schen einen
guten- Empfangl“ -

Herr Pavel Du s-ch-an, der diesen
Empfangsfwunsch -bereitwillig vermittelt,
steht 'mit seiner Sendung unt-er díer An.-
weisunfg 'führen-der politi=sch~er` und staat-
licher Stellen -der roten Tschechoslowakei.
Hinter ihm schafft ein routiniertes Team
von'Mitar-beitern, -das in ge-s<:l1id<ter_Wei.se
U«nterh.al*t›un~g, P=rop-agand-a und' poliitiseh-e
Infiltration zu mischen versteht. Ziel -seiner
Darbti-etungen ist ~es., dem- west-deuftschien
Hörer das Idealbild sozialiistiısch-en -Lebens
in einem Sta-ate vorzudühren, -der nur noch
wenige Fünf-Jahres-Pläne .vom reinen. Para-
dies entfernt erscheint.

Die .glei-chen Methoden, die Prag in sein-er
deutsch -geschriebenen Zeitsdıri-ft „Im -Her-
zen Europas“ zur Unt-errichtung =der west-
lichen Öffentliczhk-eit 'benütz-t, werden -auch
hier erkenntlich. Man -be-dlienflt sich weit-
gehendlst -der „kapitalistischen“ Sprachrege-
lung un-d vermittelt dem Hörer ein Le'ben-s-
bild, das dem mitteleuropäischen Standard
entspricht. Die tscheclıische ]uge-nd ist die
b-estv-erso-rgte d~er Welt, das kirch-l›ic:he Leben
ist frei wie eh und je, =der Bauer, der Hand-
werker erfreut ' sich einer kollelk-tivierten
Sorglosiıgkeit, Sport und Wirtschaft blühen
un-d god-eihen wie niem-als in dier bürger-
1-i-chen Vorzeit; 'der Arbeiter wıird u.m-sor-gt
und die kommunistische Part-ei ist die fried-
volle Avantgarde ein.-er „friedli-ebenfden“ Ge-
sellschaft. ". _ I

Radio Prag -holt sich - hıier spielt die In-

Ei-n Teil der .genannten Ans'.pr_uchs-berec:h-
tigt-en gehört zu den 1053 859 Renften-
empfän-gern, die -in -der Bun-desrepublik Ren-
ten von weniger als 100,--DM monatlich
erhaltenfl. 654 372 Witwen__ -befinden sich in
-der gleich-en Lage. 'Sie müsse-n mit- einem
Bettelbetrag auskommen, obwohl viele von
ihnen -seit ]-ahren mit Recht einen wirk-
l-i-chen Aus-gleich für ihre Vermöıgensverl-uste
fordern. '

_ Angesichts der großen Summen, die da-
für erforderlich sind, sollte das Geı'-ed=e vom
Reichtum -der Bun-dfiesrepu-blik zurückgewie-
sen werden. Im Sog der Milliarden verlie-
ren veran-twort'li-che Männer des In- und
Auslanfdes gan-z 'offenbar die Maßstäbe.
Mehr noch als.--bisher sollte ihnen 'bewußt
sein, daß Deutschfil-.~a:n.d' -aıus zahlfreiczhen- sozia-
len 'Wunden blutet. Sie schwächen« eine -Be-
völkerunıg, di-e unmittelbar am Eisernen
Vorıh-ang lebt -und -deren Schicksal, vom Ge-
samtjganlzen -des Westens -aus gesehen., immer
noch entsch_eiden›d›er istals dıer Wer-d-egang
der afro-asiatischen' Millionen.



r&.i".". nnaio Pra! polernisieri gegen di'e
Bnrnrlesrésieru.'n. wěl&" den Sudetendeut-Bundesrésierune. *ěldle den Sudetendeut-
sďren- diě ,in B"óhmen, Máhren und, Sďrle-sďren, die in

filtration ei'ne bedeutsame Rolle - aus der
Bundesrepubl'ik selbst die Zeugen fiir sein

,,Kontrasi-Programm". Da gibt qs $u-mqel
áus d.m Ruňrgebiet, Geřerksdraftsfunk-
tionárc und Spňler, die im Riesengebirge
zur Kur weilen 'und den R'eportern drer

deutsďren Senďung aus Prag bezeugen, um
vrieviel sdrleďrter 

-es den sďraffenden Men-
sďren in der Bun'desrepublik geht.'Ein€ aus-
sedehnte Abteiluns''Hiřerpost" beantwor-
řete nad' Angabe -Pavel Eusďrans allein im
Tahre 1960 

"-" 
di. soooo Hórertriefe, die

ir- Groí3'teil aus der Burr'desrepublik ka-
men und nidrt in jedem Falle gestellt er-

Deutsdaen und zeigt 'am laufenďen Bande
deren Verb1edren á,rrf. Sie tut das so ge_

sdrid<t. daB sie bisweilen gleidrlautende Sen-
dungen bundesdeutsdrer Rundfunk- und
Fern"sehanstalten an !(irksamkeit ůbertrif f c.
Das Verbreďren von Lidice wird kein'eswegs
so olump wie in bun'desdeutsďren F'unk- und
Feitts.hiendungen dargestellt. Man greif t
nidrt nur die dzutsdren Sdruldigen, sond'ern
audr iene Tsďredren an. die siďr als "Biirger-gerliÁe" und als "Kapitalisten" 

hinter das
Ťreiben Hitlers st'ellten.

Die deutsdren Sendungen aus Pr'ag 'd'iirf-
uen bald durd, Fernsehdar'b'ietungen er-
gánzt werden. Sďron vermag man in ein-
)elnen Teilen des Bayeri'sďren '!ř'aldes das
tsďrdďrisdre Fernsehen, wenn auďr ohne
Tonuntermalung, auf die Sďlirme zu be-
kornmen. Ein neu'er zusátzlidrer Fernseh-
send'er wurde, wie bereits beridrtet, ,im

Eqerland aufgestellt. Bald wird sidr Pan'kow
děr mdreďriid''on Serr'd,eanlagen'bed[enen,
um von der bóh,misdaen Grenze aus Bayern
ebenso wie ,di,e nórdliďren Bundeslánder zu
betreuen. Das ist die funk- und fernseh-
politisdre Virktiďrkeit. Bisher haben di'e

Lá'd.. und Rundfunkanstalten der Bundtes-

republik d'iese \ťirklidrkeit niďrt zl7t
Kónntnis ,g€nommen. Sie leben 'in der lllu-
šion eines-Daseins, dac n'idrt durďr d,ie Ge-
fahren des kalten Krieges bedroht wird'
Ihre These lautet, 'das Niďrtbeadroen d-er

ostllďren Funk- 'un'd Fernsehgeíahr sei die
beste Methode, sie zu ůberwin'den. \Uíenn

nicht alle Zeiďlen triigen, kann diese These
nur durďr ein Vundtr, niďrt aber ďurďr
die eicene Kraft d'er Tatsaďren ersďriittert
werdeň. Es ist eine These fiir un'd zugun-
sten Moškaus. Vi'el'e werden das erst begrei-
fen, wenn es zu sPáť ist.

Musik und provokatives Gebriill, dort wer-
derr fein'dselige Ábsiďrten urrd Um'triebe an-
eezettelt." Ao. de- Gasthof Martin kamen Max
T.a*"' urld Han's Tróger aus Selb. Sie hat-
i* ''ia Mut angetrun-ken. Hans, 'der íltere
von ihnen, aus Ásdl ausgesiedelt, hat sŤon
bei Stalinsrad seine Belehrung verabrsctrt
b,ekommeň. \Íeit 'drinnen aud unserem Ge-
bi;ils'. ihn der Sold'at Bednář energisďr
daran erinnern' 'wo- er siďr 'befrndet.. Der
;ri"i..., Max, íersudrte sogar' siďr .auf den
Gefreiten Fiirst zu stůrzen. ,Sre 'betraten
un'ser Gebiet in einem Zeitpunkt, als es

nidlt mehr Nadrt und noďr niďrt Tag war
_ das ist die gůnsti'gsre Zeit Í;jr P r o v o -
kat eu'. .'ř'd AĚ'e n t en' erklároe der
Gefreite Fiirst besďréiden. In d€n Aussagen
d,er Ver.haftet'en hei(t es: ,'!ť'ir gingen, rlns
di'e Absiďrerung der tsďredrisďren Grenzen

""ou-rÁ'u."'. 
Ýarum? Iďr habe keine ande-

re Erklárung, als 'daB sie versudrten, die
\]řadrsamkeii'der Posoen unser'er Grenz-
*"d''. 'l.' ůberprůf en und den \|íeg fúr
Diversanten (dás sind Leuoe, die aus 'der
Tsďreďrei fliehen wollen. Die Sďrriftleitung)
auszukundsďra Íten. Zlr 'gleidren Vermutung
f'iihren auďr an'dere Fálle-. Rudolf Frank aus

Selb_ eeboren in Asďr, ging aus dem Gast-
haus ňí"'rin in Bogl'eitung- von zwólf Ter-
sonen bis zur Gren.-ze. Er-allein iibersdrritt
;i. ;;J wurde verhaftet. 'Er benahm sidr
h.'','rfo'd.'nd und sagte, er wolle naó
Eser auf ein Bier. es gehe um eine '!íette,

Jř .. du'ď' das Mitbňngen der BierÍlasdre
sewinnen wolle' '!ři'eder kommt einem d'er
bedanke, daíŠ es siďr um die systematisd'r€
Feststellún'e der 'W'ege unserer \íaďren han-
delt. Ahnlfur verhálř sidr die Gesďriďrte mit
Tohannes Rósler. ebenfalls 'einom sudeten_
áeutud."r, Revanďristen, aus Eger'aušgesi'e-
delt, der erklároe, er wollt'e siďr eben 'rrrit
jemánden von ,uÍ!s uncerhalten.

Die Heimatbriefe failen durďr řIetzka_m-
onno.r' eeeen die ČSSR auf. Den Asďrer
itu'ndbriJ{ "eibt in Miindren der Dr. Benno
Ťirrs h.'auš- ausgesioďelt 'aus Ásďl Das
Bláttdren organisiórt u. a. Treffen an unse-

'". ó..o'.. bie ,Egerer Zeitun'g'_ ersdreint
in Ambere fiir die -Heimatvertriebenen aus

dem Kreňe Eger. Sie brirr'gt Bilder von
Eserer Stra(en-und Háusern mit Frage -k!"ntt Du dies nod'r? Die Verwaltung der
Zeirune hat óer ehemalige Notar Hans Fi-
sďrer ňs Eger. In den Heimatbláttern, die
HaB verbrěit'en' tarnen die sudeten'de'rrt-
*Á"" Revarr,dri'i'oen ihre verbnedrerisďren
Absiďrten.

Dies also ist der Fli'ntergrund des Gast-
hauses an d,er Grenze und dies sin'd die Tat-
sadren der sudeten'd'eutsdren Revanďristen'
Und dazu komm't das Fotogmfieren unserer
'Wadrposten. Dazu kommt das Vorfahren'
der Áutos bis zu unserer Grenze un'd das
ó.u.titt auf unsere Grenzwadre bei den
llrzti**" \Íintersdrild ll-Manóvern der
vr€stdleuť'$dlen Bun'd,eswehr. Dazu gehórt
auďr der amer'ikanisďr'e' Beobadlterturm auf
der Burs Hohenbeng, q/o ansonsten vom
iri.ihiahr-bis zum H-Crbst Ferienlager, bes-
,., uirrnt Ausbildungslager, fiir Kindrer der
Su'dĚte*r"deutsdren Lándsmannsrchafd státt'
find'en. Die Revanďristen kommen z1rť

Staa$srenze bei den Feiern der Egerer
Birnen"bliite (gemeint ist oííen'siďrtliďr der
Birnsunm _'"Anmerkung d'es Úbersetzers)
und orovozi'eren. daB si'e žuriidtk'ehran wer-
den.'Auf den 

'Fl'iissen Eger 'und Roslau
sdrwimmen Flasďren zu uns mit der Auf-
sďrrif t ,'!ťir haben niďrts vergessen, wir
kommen wieder!'

Iďr sdraue 'auf ein 'Gebáude, d'as keinen
halben Kilorneter links von der Bar liegt'
fu ist nzu. noů niďrt verputzt' im Vor-
jahr in gioBer Eile gebaut. \ťieder. nur
iwanzie Meter von der Grenae entÍern't'
Auf eiňem wahrhaft strategisďten Platz. Es
hei8t zum lód<l n'aďr dem Namen sei'rr'es

Besitztrs. Und weshalb steht eine Bauern-

sien iuriid<behalten wurd'en, die Zuzugs-
genehmi'gung naďr dem 'Westen erteilte.

Eine lan'ge Reihe von deutsďren Fadr-
arbeitern "aus .Libgrec' (Rei'ďrenberg)'
..Usti' (Aussie) un'd 'anderen Stádten 'be-

'.ug, 
uo. derňtvtikrophon, wie^w_enig Sehn_

suďit sie naďr 'der Zusamm'enfiihrung mlt
ihnen Angehórigen in Bayern und_Hessen
haben und andere Besudrer aus der llundies-
reoublik bewundern wiederum ďen sozia-
i"i po't'ď''itt in d'er ČSSR: 'Ja, wir sind
mit einer srofien Herzlidrkeit empfangen
worden. wřr bewohnen hier ein Zimmer
mit Baá. wir haben selb'st d'en Eindrud<
n.h"bt. áaíŠ wir bevorzugt 'wurden' Aber
il' *i.'die tsďleďrisďren Férienheime sahen,
*"."" *i. 'sanz iiberrasdlr. So etwas gibt
es bei uns 'in ,der Bun'desrepublik ni'ďrt."
í'Vestdeutsdrer Kumpel - ohne Namens-
)ngabe - iiber seinen Aufenthalt in Spind-
lermiihle.) 

J+

Die dzucsďre Sendung aus Prag' Pgle-mi-
siert ielbstredend gegen-di'e revanďrim'isdr'en

]iřir b,eriďrteten wiederholt unld ausfiihr-
liď' "on 

den ebenso unsinnigen wie gefáhr-
liďren "Grenzverletzungen", 

die im An-
sďr,lusse''ari Zedrereien im Ásdler Gnenzge-
Li"t """ttibt" wurden und 'die ihnen .Hel-
á.""''o tdu€r zu stehen kamen. Vor einiger
ieitbef'ahte sidr auďr die westdeutsďre Illu-
r,iil.r" -Oui&" unter dem rei&eriisd'ren
Titel 'Taďzen zur Musik der Ma-
schineng€wehre" mit den Vor_
táÁ-^i''.ň um die sogen'annte Gnenzlan'd-
L]"'. a", Boďrbed<-Gasřhauš bei Miihlbaďr'
A1lá vernůnftiqen Leltt'e diesseits der Gren-
i. ii"a siďr d"ariiber einig, dafi es grober
Unfu,s vřar. was siďr in seiner Umgebung

'o,*ř 
_ irober Unftr'g hauptsádrliďr im

Hinbň& 
"uT 

di. Reaktión, die drůben sol-
ďre ''bsoff'ne 

Mettn', um es mit einem tret-
ferr'dán Asďr,e'r Ausdrud< klarzustellen, aus-
lcisen.-- Di" .G..ntverletzer" wur'den, wig ,be-
riďrtet.'emofindlidr,st bestraft. Sie erhielten
a"" rÉwei'i wie tieri'sďr €rnst die Tsdred'ren
iiber soldró .Kavaliersdelikte" denken, in
Ges ialt m'ehrene r Gef ángn is;'ah re zu'di'kt i ert'
Das ganze AusmaB d'er tragikomisďren Spio-
n.'rřďler'ei aber kommt 'in ei'nem Artikei
zum Ausd'ru&. den óas Prager Boulevard-
Blatt .Večeiní Prah a d kiirzliďr ver-
offentÍidrte. Ein gewisser František Koud<y
war an der .Unruhigen Grenzeo
_ so ist seine Reportage ůbersd'rrieben _
und er kam mit foigenděn Gruselgesd'r'iďrren
heim:

-Das Tal erinn'ert an eine gewaltige ovale
Sďri.issel. auf welďre die Natur den Reiďr-
tum dei Farben ausgebreirct hat; '!řald zur
Reďlten und zur Liňken in dunklem Griin'
das bemoostc Grau des au'sgebleidroen Gra-
ses der !íiesen trnd auf den Kámmen der
Híeel s'eiBe Sďrleier der letzten Sdrnee-
resr,;. So ist die westlid're Gnenze im Zipfel
von Asch.

Úber die weiíen Grenzsteine fallen d'ie
Sdratcen der Provokat'eure. 'lfeshalb vrir
von Pras bia hierher neisten? Vor einer
Voďre ňrd'en in der Zeitsďrrift 'Svet v
obrazeďr (Tťelt in Bild) unter dem Titel
.,Provokation'en gegen die ČSSR' und in der'Ýodrensd'rrift l(''žty @lůten) unt'er- dem
T'itel .Gefáhrliďre Sďrerze an der Bóhmer-
wald'sienze' Bild'er aus der westd'eutsďren
Zeits&lrift Quid< veróf f enrliďrt. Uňser'e Le-
ser rieíen diě Redakti'on an: '!(/lissen Sie dar-
iiber niďrt mehr? Deshalb sind wir hier.

Ouid< saete in einer Reportage ,Tanzen
zu"'Musik "d,er Masďrinengěwehre', daB die
*estdeutsdre Jugend zrt, Grenzland-Bar
fáhrt' um, .''gěf.",'..t von Bier und Vhisky
ha.t .'' d'ár ď"enze 'einen Rodr and Roll zu
tanz,en, angeblich'mit angespannte.n N9I"9T'
Ein etías "selmames Ve rgnúgen, deshalb bis
von Selb, Nůrnberg und Mi.inďren anzurei-
sen. Aber ist das alles? Nein!

Idr sehe zur'Grenzlan'ďbar hiniiber. Es ist
ein eanz sevróhnlidles Gasthaus, ungefáhr
,i^iuí, M*eter von d,er Grenzlinie entfernt'
ein einštiid<iges Haus mit rocem Dadr 'und
selbem SprňŽverputz. an der Stirnseite,
ion Báumen verďed.t. die sďrwer leserliďle
Aufsdrrift ,Gasthaus Martin'. Ein starkes
Fernelas brinqt mir eine Frau in rotem
Klei'ď náher' d'íe aus 'einem Fen'ster des Erd-
eesďtosses sdlaut.- Auf der StraBe. wo sonst die Autos mit
den .Trinzern' aníahren, kommt 'ein Mann
auf einem Motorrad. Nur auf ein Gliisdrren?
Das 'Gasthaus liogt tatsádrliďr etwas abseits'
-Aber von unserei Gnenze nur 2O Mete r ent-
fernt. Und was maďr€n d'ie bei'den weit'eren
Gestalten auf den Feldern, wo doďl jeet
ear niďrt 'qearbeitet wird?" Doch kěhren wir zur Grenzlan'dbar zu-
riid<. Sie ist seit langem drer Sammelplatz
s u de t e n deu t sc h-e r R e v a n c h i-
s t e n. oft hórt man von dort bis zu uns

,rBsofine Metln" oder Kriegsdrohung?
Die Grenzbar in tschechischer Sicht
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filtrat-ion ei-ne -b-edeutsa-me Rolle -- aus d.er
Bund-esrepublfik selbst die Zeugen für sein
„Kontrast-Programm“. Da gibt es Kumpel
aus dem Ruhrgebiet, -Gew-erkschaftsfunk-
tionäre un-d Sportler, die im Riesen.-gebiı¬ge
zur Kur weilen und -d-en Report-ern' der
deutschen Sen-dung aus Pra bez-eugen, um
wiieviel schlechter es den sšıaffenden- Men--
schen in d-er Bundesrepublik geht. Eine aus-
gedehnte Abteilung „Hörerpost“ :beantwor-
tete nach Angabe Pavel Du.-sch-ansallein -im
Jahre 1960 an die 50000 Hör-erbriefe, die
züm Groß-tei-l aus d-er Bundesrepublik ka-
men und nicht in jedem Falle gestellt er-
scheinen. Rad-io Prag polemıis-iert gegen die
Bundesregierung, welche den S1J-deten-d5eut-
schen, die =in Böhmen, Mähren' -und Schl-e-
sien zurückbehalt-en wurden, die Zuzu.gs-
genfehm-i-gung nach dem Westen erteilte.

Eine l-an-ge Reihe von deutschen- Fach.-
arbeitern aus „Liberec“ (Rei-chen-berg),
„U-st-i“ (Aussig) und -and-eren Städten be-
zeugt vor -dem Mikrophon, wie wenig Sehn-
sucht sie nach der Zusammen-fü-h-rung mi.t
ihren An-gehörig-en. in- Bayern und Hessen
ha-ben und andere Besucher -aus dier Bundles-
repub-lik -bewundern wiederum -dien -sozi-a-
len -Fortschritt in der CSSR: „Ja, wir sind
m-i-t einer großen I-Ierzlich'kei.t empfangen
wor-den, wir -bewohn-en; hier ein Zimmer
mit Bad, wir haben selbst den- -Ein-d%ruc:k
ge-habt, daß wir bevorzugt fwurd-en. Aber
al.s wir die t-sczhechis-chaen Ferienheime saıhen,
waren wi.r 'ganz überrascht. So etw-as gibt
es bei uns in der Bun-desrepublik nicht.“
(West-deutsch=er Kumpel - ohne Namens-
angabe - über sei-n-en Aufenthalt in. Spind*-_
lermü-hle.) _,;}_

Die deutsche Send-ung au.s P.r.ag polemi-
si-ert..._s-elbstredend* -gegen di-e revanch~ist=i-schen

Deutschen und zei-gt am laufen-den Bande
deren Verbrechen auf. Sie tut das '-so ge-
schickt, daß sie. bisweilen =glfeich.l=au.tende Sen-
dungen -bundesdeuts-cher Rundfunk- und
Fernse'han.st-alten an Wirksamkeit übertrifft.
Das Verbrechen von Lidi.ce wird keineswegs
so pl-ump wie in bun-desdeu-tschen Funk- .un-d'
Fernsehsendungen dargestellt. M-an 'greift
nicht n-ur die deutschen Schul-dig-en, sondern
auch jene Tschechen an-, die -sich als „Bürger-
gerl-iche“ und' als „Ka-pitalist-en“ hinter das
Treiben Hitlers- stellten.

Di-e deutschen Sendungen- aus Pragdürf-
tlen -bald durch Flernseh-diarblietungen er-
gänzt werden. Schon vermag man in -ein-
zelnen Tei.len des B_ayerisch'en _ Wal-des d-a.s
tschelchi-s-che Fernsehen, wenn auch ohne
Tonuntermalung, auf *die Schirme zu be-
'kom-m-e-n. Ein neu-er -zusätzlicher Fern-seh-
sen-dier wurde, wie bereits beri-ch-tet, im
E-geı-land auf-gestellt. Bald wird- -sich Pankow
-der tschlechfischen Sendeanlıa-gen bedienen,
um von der ıböhmischen- Gren-ze aus Bayern
ebenso wie die -nöfrdl-ichen Bundesländer zu
betreuen. Das ist die funk- und fern-seh-
politisczhe Wi-rkl-ichk-eit. Bisher haben -die
Län-d-er un-d Rundfunkanstalten- der Bundles-
republik diese Wirkli=d1keit nicht zur
Kenntnis -gen-omm-en. Sie leb-en -in' der Illu-
sion eines Das-eins, das n-'icht durch die Ge-
fahren. -des kalten Krieges bedroht wird.
I-hre These lautet, das Nidıtbea-cht-en der
östlichen Funk- -und Fernsehg-ef-ahr .sei die
'beste Methode, sie zu ütberwin-den. Wen.n
nicht alle Ze-ich-en trügen, kann d-iese T-hese
nur du-rch ein Wunder, nicht a-ber -durch
die -ei.g-ene Kraft der Tatsachen erschüttert
werden. Es ist -ei.ne These f-ür un-d zugun-
sten- Moskaus. Viele werden -das erst begrei-
fen, wenn es zu -spät ist.

` „Bsofine Metin" oder Kriegsdrolıung? o
Die Grenzbar in tschechischer Sicht

Wir be-richteten wiederholt und ausführ-
lich von den ebenso unsinnigen wie gefähr-
lichen „G-.ren-zverletzun-gen“, die im An-
schluss-e an' Zechereien im A-sch-er Gren-zge-
biet „verübt“ wuı'-dien -und die ihren „Hel-
den“ -s=o teuer zu stehen kamen. Vor einiger
Zeit befaßt-e sich auch -cl-ie westdeutsche Illu-
st-rierte „Quick“ unter dem reißerlisch-en
Ti-tel „Tanzen zur-Musik der Ma-
schinengewe-hr_.-e“ mit d-en Vor-
kommnıissen um die sogen-annt-e Grenzland-
b-ar, das Boch-beck-Gast.hau.`s bei 'Mühl'bach.
Alle ve-ı¬n*ü-nftig-en Leute diesseits der Gren-
ze sind s-ich darüber einig, daß es grober
Un.fu-g war, was sich in- seiner Umgebung
zutrug - grobe-r Un-fuıg hauptsächlich- im
Hinblick auf -di-e Reaktion, die -drüben sol-
che „-bso'ffr_ı~e M-ettn“, um es mi-t einem tref-
fenden Ascher Ausdruck klar'-zustellen, au-s-
lösen.

Die „Grenzverletzer“ wurden, wie be-
richtet, -empfind-lichst bestraft. Sie erhielten
den Beweis, wie tierisch ernst die Tschechen
über solche. „Kav«al-iersdelikte“ -denken, in
Gestal-t m-eh-rerer Gefän.-gnisjahne zu-dilktiert.
D-as ganze Aus-maß der tragıikomischen- Spio-
n.en.riech›er^-ei aber kommt- -in einem Artikel
zum Ausdruck, den- das Prager Boulevard-
Blatt „Ve E e r ni P r a h a “ -kürzlich ver-
öffentlichte. Ein gewisser -Františ-ek Koucky
war an der „Un-ruhigen Grenze“
--'so ist seine Reportage überschrieben --
und er kam mi.t folgen-d-en Gruselgeschıi<:l1.t=en
heim: ~ -

„Da..sT-al erinnert an eine gewalt-ige o-vale
Schüssel, auf welch-te die Natur den Reich-
tum der Farben ausgebı-'eit-et' hat; Wald zur
Rechten und zur Linken in dunklem Grün,
d-asl bemoosue -Grau des 'au-s-gebleichten -Gra-
ses -der Wies-en und auf -den Kämmen- der
Hügel weiße Schleier der letzten Schnee-
reste. So ist die westliche Grenze im Zipfel
von Asch. - ._ ` .

Über -die weißen Gr-enzsteine fallen die
Schatten der Provokateure. Weshalb wir
von Prag .bis hierher reisten? -Vor einer
Woche wurd-en in --der Z-eit-schı~.i.ft „Svet v
Obrazech- (Welt in Bild) unter dem Titel
,Provokation-en' -gegen die CSSR' und* in der
Woch.enschr.i.ft Kvëty (Blüten) unter dem
Ti-tel ,Gefährliche .Sch-erze an der Böhmer-
wald-grenze' 'Bilder aus der westd-eu_t-schen
Z-eit'-schrift Quidc. veröf-fen-tl-icht. Un-sere Le-
ser ri-ef-en die Redaktion an: Wiis-sen Sie d'ar-
über ni.cht mehr? Des-h-alb sind wir hier.

Quick sa-gte in einer Reportage ,Tanzen
zur Musik der Masch-in-enıgewehr-e', -daß die
west-deutsche -Jugend zur Gr-enzland-.Bar
fäh-rt, um, angefeuert von Bi-er und* Whisky
hart -an -der Grenze einen Rock an-d .-Roll z-u
tanfzen, angeblich -mit -an-ges-pan-nrten Nerven.
Ein etw-as seltsam-es Vergn-ügen, deshalb *bis
von .Sel.b, Nfürnberg und München- anzurei-
sen. Aber ist das alles? Nein!

Ich sehe zur -Gr-enzlan-dbar hinüber. Es ist
ein ganz .gewöhnl-ich-es Gasthaus, ungefähr
zwanzig Meter von der Grenzlinie entfernt,
ein einstödti-ges Haus mit rotem Dach und
gelblem- Spritzverputz, -an -der Stirnsıei-te,
von Bäumen verdeckt, die schwer les-erliche
Auf-schr-ift ,Gast-haus Martin“. Ein 'starkes
Fernglas bringt mir eine Frau in- rotem
Kleid nähe-r, die aus einem Fenster des Erd-
gesdıosses schaut. ' _ .

Auf der Straße, wo sonst die Autos- mit
den ,Tänz-ern' anf-ahren, kommt ein- M-an-n
auf einem Motorrad.'Nur auf ein Gläschen?
Das -Gasthaus liegt tat.sächlich etw-as ab-se-its.
“Aber von unserer Gı¬.e.nze nur 20 Meter ent.-
fern-t. Und was machen -die beiden- wei-teren
Gesta-lten auf den Feldern, wo do-ch jetz-t
gar nicht gearbeitet wird?

Doch kehren wi-r zur Gren-zl-an-dıbar zu-
rück. Sie ist seit langem der S-am-mel-platz
sudetendeutscher Revanchi-
s t e n. Oft hört man- von" dort -bis z-u uns
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Mus-ik und provokativıes Gebrüll, dort w-er-
den- feindselige Absichten und Umtriebe an.-
gezettelt.

Au.s dem -Gast-hof M-a.rtin 'ka-men Max
Tröger und H-an-s Tröger aus Selb. Sie -hat-
ten -sich Mut angetrunken. Hans, d=er ältere
von ihnen, aus Asch ausgesiedielt, 'hat -schon
bei Stalingrad -seine Belehrung. verabreicht
bekommen. Weit -drinnen aurf unserem Ge-
biet mußte i-hn der Sol-dat Bednäf energisch
daran erinnern, wo er sich befin-det. Der
jüngere, Max, versuchte sogar, sich auf -den
Gefreiten Fürst zu -stürzen.. ,Sie betraten
uns-er Gebiet in einem Zeiftpun-kt, -als es
nicht mehr Nacht und noch nicht Tag .war
-- das ist die gün-stigste Zeit -für P r o v o -
k a t eu r e un-d Age n t e n-' erklärte der
Gefrei-te Für-st bes-ch-eiden.'In den Aussagen
der Verthaftleten heißt es:- ,Wir gingen, uns
di-e Absicherung cler t-s-ch-echischen 'Grenzen
an-z-uschau-en“. Warum? Ich ha-be keine ande-
re Erklärung, als d.aß -s-ie versuchten, di-e
Wachsamkeit der Post-en unserer Gr-enz-
wac:ht -zu überprüfen' und den We.g für
Diversa-nten -(da-s sind Leute,-di-e aus der
Tschech-ei fliehen wollen. Die Sch-riftlei-tung)
auszukundschaft-en. Zur _-gleichen Vermutung
fü'-hr-en auch -andere Fälle. Rudolf Frank aus
Sel-b, g-eb-oren in Asch, g-ing aus dem Gast-
haus Martin -in Begleitung von zwölf Per-
sonenbis zur Grenze. Er allein überschritt
sie und wurde verhaftet. -Er benahm sich
herausfordernd und sagte, er wolle nach
Eger auf ein Bier, .es gehe -u-m eine Wette,
die er durch -das Mitbringen der Bi-erfl-asch-e
gewinnen wolle. Wieder komm-t einem dler
Gedanke, d-a.ß es sich um die systematische
Feststellung der Wege unserer Wachen han-
delt. Ähnlich verhält sich die Geschichte -mit
Johannes Rösl-er, ebenfalls -einem sudeten-
deutschen Revanchtsten, aus Eger -au-sgesie-›
del-t, d-er. erklärte, er wollte sich -eben .mit
jem-an-den von -uns unterhalten.

Die Heimatbriefe fallen durch Hetzkam-
pagnen gegen die CS-SR auf. 'Den Asch-er
Rundbrief gib-t -in München der -Dr. Benno
Ti.ns heraus- ausgesi-e-delt aus Asdı. Das
Blättchen organisiert u. a. Treffen an umse-
rer Grenze. Die ,Eger-er Zeitung' erscheint
in Amberg für die Heimatvertrie-benen aus
dem Kreise Eger. Sie b-ringt Bilder von
Egerer 'Straßen un-d Häusern mit Frage -
kennst Du -.dies noch? Die Verwaltung -der
Zei-tufn-g hat der, -ehemaiige Notar Hans Fi-
scher aus Eger. In den- Heim-atblätt-ern, die
Haß veı¬brei-ten, tarnen die sudetendeut-
schen Re-van-chi-s-t1en' ihre verb reche›riscl-ıen
Abs-ichten. - _ '

Dies also ist der Hirıt-eng-run-d des Gast-
hauses an der Grenze un-d di-es sind die Tat--
sa-chen der sudeten-deutschen Revandıisten.
Un-d -dazu komm-t das Fotografieren -unserer
Wachposten.'Dazu kommt das Vorfahren
der Autos bis zu unserer Grenze und das
Gebrüll auf un-sere Gr-enzwache bei den
kürzlichen Winterschild' II-Manövern der
wes-td*eu.t-slchen 'B-u.ndeswe-hr. Dazu .gehört
auch der ' amer-ikani-sc:l-ile" Beobachterturm auf
der -.Burg Hohenberg, wo -ansonsten vom
Frühjahr -bis zum Herbst Ferienlager, -bes-
ser gesagt Aus-bildfun-g-slager, für Kindler der
Sudleteıhdeut-schen La-ndsmannsich-aftl stiatt-
finden. *Die Revanchisten -kommen zur
Staatfsgrenze beii -d-en- Feiern' der Egıerer
Birnen-blüte (gemeint -ist of-fenrs-idıtlich der
Birnsunt-a +- Anmerkung des Überset-zers)
und p.rovozi-eren, daß sie zurückke'hreın- wer-
den. Auf den Flüssen Eger und Roslau
s-chw-immen Flasdı-en zu uns mit der Auf-
schrift ,Wir haben nicht-s vergessen, wir
kommen wiederl' -' - '
'Ich schaue -auf ein -Gebäude, das -keinen

halben Kilometer links von der Bar liegt.
Es istıneu, noch nicht verputzt, im Vor-
jah-r in großer Eile gebaut. Wieder n-ur
zwanzig Meter vonder Grenfze -en-tfernrt.
Auf -einem wahrhaft strategisdıen -Platz. -Es
heißt zum Jöchl n-ach dem Nam-en -seines
Besitzers. Und weshalb steht ein-ei Bauern--



wirtsdraft geradre da? Die modern'en Klapp-
fenster liegen direkt in Ridrtung der StraBe
und der Bahnlinie naďl Asdr. Das Haus
st.eht im Grenzwinkel un'd hat unser Gebiet
vor sidr wie ,auf einer flaóen Hand. Und
dj,e Vorhánge an d'en Fen'stern lassen niďrt
ahnen, wer hinter ihnen st'eht. Iďr kann
niďrt anders, als wi'odrer vermutlen: ein wei-
terer Beobadrtungspunkt.

Von d'er Sudetenrdzutschen Landsmann-
s{aft kann man sagen, da( sie die direkte
Nadrfolgerin von řIenl'eins Nazipartei aus
der Zeh vor dem J,ahre 193'8 ist. Sie orga-
nisi'ert'die a,usgesiedelten Sudetendeutsďren
und wurde bal'd ein untrennb.arer Bestand-
teil und ein '!í'erkzeug der agressiven Poli-
tik der Regierung in Bonn. Die Flaupt-
aufgabe der revanďristiscJren Organisation
besteht darin, unter der westdeutsdren Be-
vólkerung den Boderr' fiir ein neues Kri,egs-
abenteuer vorzubereiten,

Genau so aufmerksam wie die Bar bei
Martin und Jóckls Hof besiďrtigte id'r einige
Srurr'den spáter die Ánsďrlagtafel der Grenz-
einheit, drie di'esen Ábsd:nitt bewadrt. Sie
t'rágt die Ú,bersďrrift: Der deutsdle Revan-
dr,i.smus - eine Bed'rohun'g des Friedens.
Das ist ein Faktum, d|as wir kenn'en' Doďr
das Gebiet hier an der Grenze steht uÍlt,er
einer Einheit, die im 'ltrřettbewerb um dten
Titel ,lvÍusterhafte Einheit' st'eht' In d'er
Praxis haben dies vorláufig nur die erfah-
ren, die versudrten, unsere Grenze zu ti'ber-
sdr'reit'en. Ihre MiÍšerfolge sollten eine Be-
lehrung fiir die an,d,eren su'deten,deutsdr'eí
Revandristen sein.

ZielbewuBt'e Provokationen, in Bonn nadr
altbewáhrter sudetendeumďrer Methode or-
ganisi,ert - u,n'd wir hab'en nrur einige Bei-
spirele a,ngefiihrt, es gibt d'er,en viel mehr -

sollen an der Grenze Unruhe hervorrufen.
\$ía-s sidr ereignet, versuďrt die r.evandristi-
sďr'e Propaganda auszunutzen. Und nodr
mehr' Es geht dar'um, die Áufmerksamkeit
von anderin Teilen unser'er Grenze abzu-
lenken, wo geheime Kanále gesdraffen wer-
den.' Dies also sind di,e Tatsachen iiber 'den
Tanz' zttr Musik ,der Masďrinengewehre'
Aber man tanzt niďrt im Niemandsland,
wie d,ie Zeitsďrrift Quid< sďrneibt, d,enn ein
Ni'emandsland existiert nidrt - es gibt nur
den Bod,en ,der ČSSR und 'd.en '!0ťestdeutsďr-

lands. Und ,in unser Land ist ohne giiltigen
Reis'epa8' so wie ůberall anďerswo _ d,er
Eintritt verboten."

i(A
Vir haben dieses Monstrum hysteri'sdrer

Spionage- un'd Revanďristenfurdrt z\1r
Glnze abgedrud<t, um unser'en Lesern dar-
zut'un, daB nidrts harmlos .genug sein kann,
um von d,en Tsdr'edlen niďrt als eine feind-
liche Au8erung gesehen zu w.erdren. Zw,ei
Ges'tal'ten auf Feldern, kreisďrende Konser-
venmusik aus Musikboxen, ,ein Neubau, ein
Klappfenster naďr osten _ das ,alles be-
droht den tsďreďr'isdlen Fried,en und die
tsdredrisdre Sidlerheit. Man kónn'te iib'er
sol&e kindisďle Gespensterseherei ladlen,
wenn hinter i'}rr nidrt der tódlidre Ernst der
Maschinenpistol'en st'iinde. Und darum kann
nicht oft 'genug die \íarnurr'g an alle Lan'ds-
leute geriďrtet werd'en, die in ihrer begreif-
liďren Sehnsudr,t an die Ftreimatgr,enze ge-
hen, um einen Blid< hin{iber zu tun: Sei'd
vorsiďrtig, ,beadrtet die Anweisungen ,der
bayerisdl'en Grenzpolizei, begebt euďr nidrt
in Gefahr! Driiben gibt es fiir ein harmloses
Verirren kein Pardon!

Kurz enlihlt
BELEBUNG DER

AscHER HEIMÁTPFLEGE
Úber Anregung'des in Erkersreuth woůrn-

haften und dori in land,smannsdraftliďren
Belangeri s'ehr ť,egeÍ! Lm. Helmut K l a u -
b e r r íand 'am 25.Márz im Selber Rathaus-
saale eine Bespredrung statt, zu dbr eine
Reihe von A,sdrern aus Selb tndr Rehau ein-
geladen und audr ersdri'enen war. Der Ein-
beruf'er madlte die Teilnehmer zunáďrst mit
seinen Ged'anken und Ábsiďrte'n vertra,ut'
die auf die SdrafÍung eines Ardlivs fiir Stadt
und Kreis Asďr hinzielen' Er konnt'e dnbei
auf von ihm bereits durdr'gefiihrte Árbei-
oen vorweisen, durďr 'die er Erfahrungen
sammelte. Insbesondere auf dem Gebiete
der Familienforsďlung urr,d der Suďre nacjh
heimatlidren Unterlagen in groBen óffent-
lidren Bibliotheken bet?itigte er sidr und
lernte'die d,abei arrrftauďlenden Sdrwierig-
keiten kennen.

Die dren Darlegungen Lm. Klaub'erts fol-
gende D,iskussion ergab U'bereinsti'mmung
in der Ridrt'ung, daB ein Árďriv und eine
Asdr'er Heimatštube, d'ie bisher ůber un-
verbindliďre Planungs-Gespráďre nicht hin-
ausgekommen wanen, ntrnm'ehr tratkráftig in
Angriff genomm,en werden sollte'n. Hand in
Hand damit soll eine Bel'ebung der Asďrer
Heimatpítroge iiberha,upt gehen, wobei móg-
liďr,st viele aktive Kráfte d,er jiingeren Ge-
nerationen an'gesprodr,en und Bevronn.en
werden miifioen, wenn d'ie Árbeit'en auf
d.ie Daue,r gesehen niďrt erlahmen oder gar
a.bsterb'en sollen.

Det zu]retzt beim Rehauer Trefíen 1958
zus,ammengetr'etene Asch e r K re ist a g
(d'as ist der Kreisrat und d'ie Gemeinde-
betreuer) wild fiir den 3. und 4. Juni 1961
naďr Reh,au ein'berufen werden. Er soll sidr
mit den oben angedeuoeten Fragen fusďráf-
tigen un'd móglidlst zu ein'er verjiingend'en
Reaktivierung d,er Heimatgliederung (Hei-
mat'kreis Asďr in der SL) vorsto8en. All'e
Gemeinddbetreuer und Mitglieder des Kreis-

rats sind sďlon heut'e auf ,diesen Tler'lin
aufmerks'am gemaďrt.

DIE VERHEISSUNGEN DER
14. LAG-NOVELLE

Nadr dem derzeitigen Stand 'der Lasten-
ausgleiďrsaus'sďruíŠ-Berarungen im Bund'es_
tag ,ilst von der 14. LAG_Novell'e zu erýať-
t€n:
, Vertriebeng die nadr i'hrem Áuíenchalt

in der Sowjetzone in der Zeit vom 31.12.
1952 und vor dem 1.1.1961 'in.das Bun-
desgebiet zugezogen sind, erhalten die vol-
len Leisrungen ,des Lastenausgleiďrs (also
audr Hatrptensdriidigung), wenn sie aner-
kannte Sowjetzonenfliidrtlin'ge nad'r $ 3 des
Bundesvertriebenen-Gesetzes sin'd, d. h. also
im Vertriebenenausweis Á den C-Vermerk
besitzen. t!(/enn in Zukunft im Zusa,mmen-
hang mit d,er Familienzusammenf{ihrun'g
hilfeb,e'dtirfti'ge Eltern zu ihren Kindern
kommen, dann sind sie voll lasrcnausgleiďrs-
b'eredrtigt, wenn 'die zugefiihrten Personen
'das 70. Lebensjahr vollendet haben. Die
ob'ergrenze d:er AuÍbaudarlehen wird von
35 o00'- DM auf 40 000'_ DM erhóht. Dic
Unterhaltshilfe erfáhrt fiir d'en Einzelste-
hen'den ein'e Erhóhung von 12,_ DM, bei
einem E'hepaat 24,_ DM. Die Freibetráge
Íi.ir Unfallren&n werd'en etwas veťb'ess,eit.
lVidrt 

i g sin,d. die zu kiinf ligen Bestimmung en
bei Unterhaltshilf'eempfángern, die sidr ne-
benbei noďr etwas verďienen wollen. Die
Einkiinfte' aus einer nidlt seÍbstándige,n
Arbeit werd.en nur mit 50 Prozent dres Sat-
zes der Unt'erháltshilfe angereďrnet, statt
wie fri.iher mit 75 Prozent und die Ein-
kiinfte bis zu d'en Halbensátzen de,r Unt'er-
haltshilf,e blei'ben anredr:nu'ngsfr'ei. \řenn
naďr Inkrafttr'eten d,er 14. LAG-Novelle die
Unterhaltshilfe f{ir 'ein Eh'epaar 234,-DM
betragen sollte, so isr d,er Betrag von 177,-
Mark anreďrnungďrei, der bisherige Frei-
betrag lag bei 30,- DM. Drer Freibemag
der Einkiinfre aus Vermietung und Kapital-
vermógen wird um 10,_DM erhóht, er be-

trug bisher 20,- DM monatlidr. Fiir den
Selbstándigenzusdrlag von 27,- DM wenden
audr 'die Áusgedinge ein'bezogen. In die
Kriegssdr,adenr,ente werd,en weitere zwei
Jahrgánge einbezogen, und zw.ar bei Mán-
nern 1898 und 1899, bei Frauen die Jahr-
gánge 1903 un'd 19M. Der Ersatz von Kas-
senbetrágen wird von 9,- aruÍ 12,- D]\i[
erhóht. Der Einkommenshóďrstbetrag b,ei
der Entsdládigun'gsrente wir'd bei einem
Einzelst'ehenden von 300,- auf 600,- DM,
beim Ehepaar von 400,- auf 800,- DM er-
hóht. Li,egen núr Sparersďrád'en vor, dann
liegen di,e b'ecref'fenden Zahl'en bei 400,-
bzw. 550,- DM. Die Entsdládúgungsrente
bei Existenzverlust wird um 50 Prozent an-
gehoben. Das Tasdren.geld fiir Unrcrhalts-
hilf eempf án ger'bei řI'eimu.nt erbrin'gurlg wird
von 20,- auf 25,_ DM erhóht. Die Sowjet-
zonenÍIi.iďrtlin'ge eťhalten di,e Hausratshilf'e
in Zukunft auďr in drei Stufen ausbezahlt.
Die Gewáhrung von Ausbildungshilfe wird
bis zum Jahr 1965 v'erlángert. Es 'sei nodr
einmal futonr, da8 es sidr u,m das bish'erige
Ergebnis der Limenausgl'eidrsaussďrufi_Bena-
tung handrelt und nodr nidrt um endgiilt'ige
gesetzliďre Regelungen. Ub'er .Verbesserun-
gen der Hauptentsdrád,igung und anderer
Fornd'orungen, die 'd,er Bund der Vertriebe-
nen bzw. d,ie Sud,etendeutsdre Landsmann-
sdraft gestellt hab'en, wunde nodr 'niďrt ent-
sďrieden. Di'e end,giiltige Regelung kann so-
mit nodr anders aussdrauen.

STILL UND UNÁUFFALLIG
Im l7eotrennen um d,ie Gunst d,er ,Ent-

wid<lungsvólker" zieht Moskau alle Re-
gister, An der Spitze seiner Mirarbeiter in
Áfr.ika und ún d,en lateinameri'kanisďr'en
Staaten steht die rote Tsďreďroslowakei.
P'r'ag hat sidr still und unauffállig in dic
Rolle des ersten sowjet-gelenkten Áuslands-
pa'rtners der UdSSR hineingearboitet. !íer
hátte es sidr an der Moldau vor Jahnen
tráumen lassen, ,d,a8 'die Sóh'ne Bóhm'ens
nadr Kuba pilgern unď dort niďrt nur in
der Kultura, sondern auďr, in der Industr'ie-
Áusriistung Íiihrend sind? Die Ursaďre 'die-
ser Entwid<lung hat mandrerlei Griin'd'e.
Zunádrst stehen die Herr'sdler am Hrad-
sdrin 'bedingungslos im Sdratten der jeweils
míďrtigen Mánnrer des Kremls. In der
Tsdredroslowakei 'gibt es - ,anders al.s in
IJngarn, Polen, Jugoslawien und in der
Zone - koinerlei eigenstándige politisdle
R,egelungen' Zum anderen vermag die ČSSR
das Kapital d,er alt-ósterreidr'isdaen und vor
allem der'sudetend'zutsdren Indus*ie-Tra-
dition zu nutŽen. In der Masďrinenindu_
strie des Sowjerblod<s fut die Tsdredrei fůh-
rend. Die stille Erbsďraft ,der vertriEbenen
D.eutsdr'en hat ihr 'diese Posit'ion gena'u auf
jenem Gebiete versdraff't, 'das Íiir die Pro-
paganda- und Infltrationspolitik des Kremls
im afrikanisďren Jahrzehnt von Bedeutung
ist. In Ghana, im Kongo, in Guinea, in Sy-
rien, in Kairo, Kub.a und in so mandren
siidasiatis'dren und sii'damerika'rrrisdren Lán-
dern akzeptiert man als Ind'ustrie-Li'eferan-
ren lieber 'die Ts&edrosl'owakei als Sowjet-
rufiland selbst. Man sieht in ihr _ natůr-
li'dr fálsďrl'idrerweise - oinen ttnabhángigen
kleinen Scaat, den man nicht zu fiirdlten
braudrt und mit dem man b'odenhenloe Ge-
sdráfte maďren kann. So wand:ern also tsdre-
ďrisďre Masďrinen und' tsdieďrisdr,e \íaffen
(aus der Traditiori dbr Šco'da-'!íerk'e) in drie
unterentwid<elte 'Welt und tsdreďrisdre Fúl-
me, ts'ďredlisdre Biiďrer und Zeicsdariften
folgen ihnen nadl. Prag hat siďr zurn Zent-
rum in d,er Áusbildung afrikanischer Stu-
denten und Faďrltute enrwid<elt und sen-
d,et sein.erseits seine Monceure und Propa-
gandrist'en.in die neu,en Staaten am sdrwar-
zen Kontinent. Kein anderer Ostblod<staat
hat siďr 'ein'e derartige Bedeurung in d,er
Auí3enarbeit der kommu'nistisdren rVelt ver-
sdrafft. Die Zonenr,egi'erung hinkt da w,eit
hrnterher.
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wirtschaft geradle da? -Die m-odšern-en Klapp-
fenster li-eg-en direkt in Richtung der Straße
und -der Bahnlinie nach- Asch. Das Haus
steht im Gr-enz-win-kel und hat u.nser Gebiet
vor sich wie auf einer flachen Hand. Und
die Vorhänge an den Fenstern l-a-ss-en nicht
ahnen, wer hinter ihnen -steht. Ich kann
nicht anders, als wiedser vermuten: ein wei-
terer Beo-bachtun-gs-punkt.

Von der Sudetenideutschen- Land-sm-ann-
schaft' kann 'man sa-gen, daß -si-e die direkte
Nachfolgerin von Henleins N-aziparteii -aus
der Zeit vor dem Jahre 193=8 ist. Sie -orga-
nisiert die a-usge-siedelten Sud-eten-deutschen
un-d wurde bald ein untrsen-nbarer Bestand-
teil und ein Werkzeug der agres~si.v-en Poli-
tiik der Regierun-g in Bonn. Die «Haupt-
aufgabe der revanchisti-sch-en Orga-nisa-tion
besteht darin, unter -der -west-deutschen Be-
vö-lkerunfg den Boden für ein neu-es Kriegs-
abenteuer vorzubereiten,

Genau so a=uf.merk:sarn wie die Bar bei
Martin und“ Jöckls Hof b=es=ic:htifigt=e ich einige
Stunden- .später die An›sc:hla.gta›fel .der Grenz-
einheit, -dıie -dfifesen A-bsch-n-itt -bewacht. Sie
t-rä.-gt' die Überschrift: Der -d=eut-sch-e Revan-
chismus - eine «Bed*roh'un=g des Fried-ens.
Das ist ein Faktum, d-a.s wir kennen. Doch
das Ge-bi-et hier an d-er Grenze -stehfit unter
einer Einh-eit, die im Wettbewerb um den
Titel ,Mu-sterh-aft'e Einheit' -steht. In der
Praxis ha-ben dies vorläufig nur di=e erfah-
ren, die versuchten, unsere Grenze zu über-
schireiten. Ihre Mißerfolge sollten ei.-ne Be-
lehrung für die anderen sud'eten-de-utschein
Revanchisten sein.

Ziel-bewußte Provokation-en, -in Bonn- nach
altb-ewährter su-clleten-deutscher Methode or-
ga-ni-siert - u-n-d wir habe-n nıur einige Bei-
spiele angefü-hrt, es .gibt deren viel mehr -

soll-en an der Grenze Unruhe hervorruffen.
Was sich -ereignet, versucht die revandıisti-
sche Propaganda auszu-nutze-n. Und noch
mehr, Es geht darum, die Aıu.fmerk'samke-it
von anderen Teilen' unserer Grenze -abzu-
len.ken, wo geheime Kanäle g-eschaf-fen wer-
-den.

A Dies also -sind die Tatsachen über -den
Tanz' zur Musik der Ma-schiınen-g-e-wehre.
Aber man tanzt nicht i.m Niemandsland,
wie -dıie Zeitschrift Quick schreibt, denn ein
Nie-mandls-land exist.ie.rt nicht- es gi-bt nur
den Boden -der CSSR und -den Westd'eutsc:h-
lands. Und fin unser Land ist ohne gültigen
Reisepaß, so wie über-all -anderswo --- der
Ein-tritt verboten.“

Wir haben die-ses M›o`n-s~t`rum hyst-erisdıer
Spion=a.g*e- und Revanchistenfu-rcht zur
Gänze -a-b.ge_druckt, um unseren Lesern dar-
zutlun, -daß nichts harmlos -«gen-ug sein kann,
um von den Tsch~eche.n nicht als 'eine feind-
liche Äußerung ges-eh-en zu wer-dien. Zwei
Ges-talten auf Feldern, kre-ischen-de Konser-
v=en=mu1sik aus Musik-boxen, ein Neubau, ein
Klappfen-ster -nach Osten --- das -alles b-e-
droht -d-en tschechiischen= Frieden. und -die
ts-checzhische Sicherheit. M-an' k-ön.n›t=e über
solche kind=isch-e Gespens-tersehe-rei lachen,
wenn hinter iıhr nicht der tödl-ich-e Ernst d.er
Maschinen-pi-stolen stünde. Und darum kann
nicht oft -genug -die Warn-u-nig an -alle Lands-
leute gerich~t=et werclıen, -die in -ihrer b-egı'eif-
lichen Sehn=such+t' an -die I-Ieimatgrenze ge-
hen, um einen B-l-ick ihinü-ber zu tun: Seid
vorsichtig, ıbeachtet die Anweisungen der
-b-aye=ri.s-ch-en G.ren_zpoli~zei, begebt euch nicht
in Gefahr! Drü-ben «gibt es für e-in harmlose-s
V-erırren' kein P-ar-don! _

  c Kurz erıöhlt
BELEBUNG DER -

ASCHER HEIMATPFLEGE
Über Anregung des -in Erkersreu-th wohn-

haften und dort in landism-a.nn:sc:haftl-ichen
Belangen -sehr regen- Lm. Helmut Klau-
b e r t fand -am 25. März im Sel-ber Rathaus-
saale ein-e. Besprechung statt, zu der eine
Rei-he von Aisch-ern aus Selb um-di Rehau ein-
geladen un-d auch ers-ch-ie-nen war. Der Ein-
beruf-er machte die Teilnehmer zunächst mit
seinen Gedanken un-d Ab-sich_te-n vertraut,
die auf die Schaffung eines Archivs -für Sta-dt
und Kreis Asch fhinzielen. Er konnt-e dıaıbei
auf von ihm -ber-ei-ts durchgeführt-e Arbei-
ten verweisen, durch die er Erfahrungen
sammelte. Insbesondere auf dem Gebiete
der Familienforsch-un-g und der Suche n-ach
heimat_lichen Unterla en isn- großen öffient-
lichen Bi=bl'iotheken iıetätigte er sich und
lernte -die dabei auıft-auchen-den Sdawiferig-
keiten kennen. -

D-ie den Darlegungen Lm.Kl~aubert-s fol-
gen-de Dislkus-sion ergab Ü-bereinsti-mmung
in 'der R.i-chtung, daß ein Archiv und- eine
Ascher Heimat-stufbe, die -bisher über un-'
verbindliche Pl-a_nu-ngs.--Gespräche nicht hin-
aus-gekommen waren, nunmehr tatkräftig in
Angriff --genommen werden sollten. Hand in
Hand d-am-ift soll eine Belebung der Asch-er
Heimatpflege überhaupt gehen, wobei mög-
lichfst vi-el-e aktive Kräfte der jüngeren Ge-
nerationen anfgesprochen und' gewonnen
werden müßten, wenn die Arbeiten auf
die Dauer -gesehen nicht erl›a.-hmen ode-r ga-r
a-b-sterben sollen. ' '

Der zuletzt -be.im Rehauer Treff-en 1958
zusammenge-tret-ene A s c h e r K r e is t a g
(da-s ist -der Kreisrat und “ die Gemeinde-
betreuer) wird für den 3. un-d 4. Juni 1961
nach Rehau ei-n*beru.fe~n werden. -Er soll sich
mit de-n oben angedeuteten Fragen .beschäf-
tigen und möglichst zu einer V-erjüngendlen
Reaktivieıru-ng der Heimat-g*lied'erun|g '(Hei-
mat-kreis A-sch in der SL) vorstoßen. Alle
Gem-ein-d=e!be'treu'er un-d Mitglieder des Kreis-

ra-ts sind 'sch-on heute auf -diesen 'I'er'.nin
aufme.rk-sam gemacht.

DIE VERHEISSUNGEN DER
14. LAG-NOVELLE

Nach dem derzeitig-en Sta-nid der Lasten-
ausg'leichsa'us-schuß-Berat'unge.n« im Buındles-
tag ist von der 14. LAG-Niovelle zu -erwar-
ten: -
~Vertriebene, die nach ihrem Aufenthalt

in der Sowjetzone in der Zeit vom 31.12.
1952 u.n-d vor -dem 1.1.1961 ›in_-das Bun-
desgebiet zugez-og-en- sind, erhalten -die vol-
l-en Leistungen -des I.›a-stena'us.gleic:hs (al-so
auch Haiuptens-chädiigung), wenn- sie aner-
kannte Sowj-et-zonenfl-ü-czhtlinıge nach §13 dies
Bun-des-verttriebenen-Ge'se1:z›e-s sind, du . also
im V-ertriebenenausweis A den C-Vermerk
-besitzen. Wenn .in Zukunft im Zusa-mm~en--
hang mit -der Fam-ilien.zusammen'führun›g
hil'febedürft~i~ge Eltern z-u ihren Ki-nd-ern
kommen, dann sind -sie voll las-t†e.n.aus~gleid1s-
berechtigt, wenn die zugeführt-en Personen
das 70. Leıbensjahr voll-enıdet haben. Die
Obergrenze -der Aufbaud-arlehen wird von
35 000,-- DM auf 40 000,-.DNI er-h-Öht. Die
Unterhaltshiflfe erfährt für den Einzelste-
henden eine Erhöhung von 12,- DM, b-ei
einem Ehepaar 24,- DM. Die iFre~ib-eträge
für Unfallrentlen Werden- etw-as ve.r'b-esısert.
Wichtig sind- -d-ie zukünftigen .Bestimmungen
bei Unterhaltshilfeempfängern, die 'si-ch ne.-
benb-ei noch etw-als verdlien-en wollen. Die
Ein-künfte' aus einer nicht seılfbst-än-digen
Arbeit werden nur -mit 50 Prozent des Sat-
z-e-s de.r Unterhálts-h.i-lf-e angerechnet, statt
wie frü-hier mit 75 Prozent 'und' di-e Ei.n-
künfte bis' zu den Halbens-ätz-en der Unter-
haltshilfe -blıe-iflben an-1¬ec:l'ı†n±u›n.gsf1¬ei. Wenın
nach Inkrafttreten der 14. LAG-Novelle die
Unt-erhaltshilfe für e-in -Ehepaar 234,- DM
-betragen sollte, so ist der Betrag von 117,--
Mark anredı-nuı1.g-sifrei, -dler bi~s'heri›ge Frei-
betrag lag b-ei - 30,- DM. Dler Freibetfra-g
der Einkünft-e aus V-ermi-etuı1~g un-d Kapital-
vermögen wird- um 10,- DM erhöht, er be-

.__.57....

trug bisher 20,- DM monatlich. Für den
S-elbstän-dig-enzu-schlag von 27,- DM werden
auch -d=ie Aus=gedin-ge -einbezogen. In die
Kriegssdıadenr-ente werden weitere zwei
Jahrgän-ge einbezogen, und .zw-ar bei Män-
nern- 1898 un-d 1899, -bei Frauen die Jah.r-
gänge 1903 und 1904. Der Ersatz von Kas-
sen-beträg-en wird von 9,- -auf 12,- DM
erhöht. Der Einkomm-en-shöchstbetrag bei
der Ent-sdıädi-gun-gsrente wird b-ei einem
Einzelstehien-den von 300,- auf 600,- DM,
-be-im Ehepaar von 400,- auf 800,- DM -er-
höht. Liegen nur Spare«rschä-den vor, dann
liegen die ibetr-efff-en-den Zahlen b-ei 400,-~
bzw. 550,- DM. Die Entschä-d+i~gung›sı¬en'te
bei Exi-ste-nzverlust wird um 50 Prozent an-
gehoben. Das Tasdıengeld für U-nterhalt-s-
hilfeempfänger bei H-eimunterbrinıgung wird
von 20,- auf 25,- DM erhöht. Die Sowjet-
zonenflüchtlıi-nlge erhalten die Hau-sratshilfe
in Zu-kunft auc:h in drei Stufen- ausbezahlt.
Die Gewährung von A'u-s=b-ild-un-gs-hilfe wird
bis zum Jahr 1965 ve-rlän-gert. Es 'sei noch
einmal 'bet'ont, -daß es sich um das bis-h-erige
Ergebnis der L-aste-n'au'sglıeichsau-sschuß-Bera-
tun-g handielt -und noch nicht um endgült-i-ge
gesetzliche Regelun~g'en-. Über ,V-et¬besserun-
gen der Ha'uptentscl1ädi›gun.g und- an-derer
Fordeirun-gen, die der Bund- -der Vertriebe-
nen bzw. -die Sudetendeutsche Landsmann-
schaft gestellt haben-, wurde noch -nicht ent-
sohieden. Die en-dıgültige Regelung kann so-
mit noch anders ausschauen.

, STILL UND UNAUFFÄLLIG
Im Wentrenn-en um -die Gunst- -der „Ent-

wicklungs-völk-er“ zieht Moskau alle R-e-
gister. An d-e-r Spitze sein«er"Mitar-beiter in
Afri-k-a und ıin den latefi=name-ri-kani-schen
Staaten steht die rote Tschechoslowakei.
P-rag hat sich -s-till und' unauffälli.g in' die
Ro-lle des ersten sofwjet-gelen~kt\en Au'sla?n-ds-
partners der UdSSR hi.n-eingearbeitet. Wer
hätte es sich -an der Moldau vor Jahren
träum-en lassen, daß die .Söhne Böhm-en-s
nach Kuba pilgern _-und* -'dort nicht nur in
der Kultura, sondern auch -in dfer In-dustr.i-e-
Ausrüstung führend sind-?' Die Ursache -die--
ser Entwicklung hat mancherlei- Gründe.
Zunächst stehen -die Hmrsch-er am Hrad-
sch-in 'bed'ingung=s=los im Schatten der jeweils
mächtigen Männer des Kremls. In der
Tschechoslowakei gifbt es - an-ders als in
Unıgarn, Polen, Jugoslawien und in der
Zone - kein-erl-ei -eig-enstä=n-d'ige poli-tilsche
Regelungen. Zum anderen vermag die CSSR
das Kapital der alt-öst'erre.=ich-ischen und vor
allem d-er -su-dleten-deuts~c:h=e-n Iı'ı›d-fııst:ri„-e-Tra-_»
d-ition zu nutzen. In der Ma-sch-inen.indu-
stri-e -d-es Sowjetblocks ist die Tschechei füh-
rend. Di-e stille Erbschaft der vertriebenen
Deutschen hat .i-hr diese Position gen-au auf
jenem Gebiete v-erschafft, das -für die Pro-
paganda- und Infiltrat-ionspoli-tik des Kreml-s
im afri-kan-ischen Jahrzehnt von Bed,'eutu@n-g
ist. 'In Ghana, im Kongo, in Guinea, in Sy-
rien, .in Kairo, Kuba und in- so manchen
südasiıatischen und -sü-damerik-a-nıi.-sc:h+en Län-
dern akzeptiert man als Indust.ri-e-Liefe.ra-n-
ten lieber d'ie Tschecho.sl=owa›kei als Sowjet-
rußlan-di selbst. Man sie-ht in ihr - -natür-
lich fälschliicherw-ei-se -- einen fu'n›a-bhängigen
kleinen S-t¬aa~t, den -man nicht zu fürchten
braucht und mit dem man b›ede.nk=e-nl-os -Ge-
schäfte machen k-ann. So wandern also tsche-
chische Maschinen und* tsche-chisc:he Waffen
(aus -der Tradition -der Sco-da-_Werke) in- -drie
unterentwiczkelte Welt und t-sc'hech'is'ch'e Fil-
me, ts=ch-e-Ch-iische 'Bücher un-d' Ze\it'sc:hırift-en
folgen .ihnen nach. Prag hat sich zum Z-ent-
rum in d~er'A«us-bild-un-g afrikan-ischer .Stu-
denten und Fachleute ent'w.ickelt und sen-
det seiners-eit-s seine Monteure und Propa-
ganfdıistenjn ,die neuen Staaten am -schwar-
zen Kontinent. Kein a-nd-erer Ost-blockst-a-at
hat sich eine derartige Bedeutung' in -der
Außenarbeit -der fkommu›nis«tiisch-en Welt ver-
s-cha.fft.` Die Zonenregi-erung hinkt -da weit
hinterher.



ASCH UND HONOLULU
Diese beiden Ant'ipoden zueinandler in

Beziehune zu 's'eťzen: sdr'eint ein kiihnes
Unterfanlen. Un'd d,ánnoďr gibt es soldr'e
Beziehun'gen. Zwar wissen wi'r n-idrt, wie
viel od,er-wie wenig Mensdren in ihr'em Le-
ben sowohf in Asdr als auch in Ftronolulu
Pev/e's|en sein móEen (viele sin'd's sidrer
iiď',;, .b'"' ,nor, ěi.'.''jungen Asďr-RoB-
badreiin, niimliďr ,der Tochoer d'es Ing. H'er-
m'ann Hilrf (jetzt Berlin) wiss'en wir, daíŠ sie

_sidr, bereits''seit lángerer Z'e\t' aú Hawaii
un,d zwar direkt in Honolulu aúhd|t. Zu-
dem ist,dieser AuÍenrhalt'bemerken'ýwertles
Beispiel eine.r's,tark'en'Sippen-Gss.innung,
drenn Frl. Hilf ist dort Gast im Hause von
Frau Gertrud Rob,errs, geb. Kiinzel, 'deren
Mutter eine Klótzer-Toďrter aus Asdr ,ist.

Da Frau Rob.erts bereits ,in d,en USA zur
'W'elt kam, wáre es niďr,t weiter verwunder-
liďr. wenn die Fliden zu den Asdr'er Ver-
*andtc'' inzwisdren abger'issen wáren. DaB
dem nidr't so ist, 'beweist Frl.Hilfs 'Auíent-
halt in Honolulu - un'd w e,i I d'em nidrt
so ist. erfuhnen wir audr Náheres iiber 'das

vielbeachtete musikalisdr.e !Tirken Frau Ro-
b,erts, die sich in den Staat'en und 'auf Ha-
waii einen Namen als Komponistin und

. Virtuosin an dem seltenen Insrrument
,,Ha,rpsiďtord" gemaďr't h,at. Ei'rrmal konn-
t'en wir óavon oreits berid-rten. FÍeut'e nun
diirfen wir unseren Lesorn Frau Gertru,d
Roberts an ihrem FI'arpsidrord zei'gen, um-

geben von einigen ihr'en Sůi.ilern. Zunáďrsr
Áinmal interessiert an dem Bild Frau Ro-
b'errs ,selbst 

- vrenn .irn di'esem Gesiďrt niďrt
alle K|ótzer-Ziige siďrtbar sein sollen! D'es
'Weiteren sieht man' daíŠ dlas Harpsichord
ein sehr s'erióses Instrument ist. In Amenika
hat e's sidr, obwohl aus Deutsdrland st,am-
m'end, offenbar stárker durďrgesetzt als im
alten Eu,ropa. Als Leipzi'ger Musik'studentin
hórte Frau Rdb,erts !933 zum 'erstenmale in
Berlin ein Hanbsichor'd und seiod'em w,ar s'ie

d,em Instrum'ent verfallen. Am'erika'nisďre
Zeitungen nannťen sie immer wiede'r 

"d,enamerikánischen Harpsichor.ď-Pionie'r".
In vi'el,en amerikanisďr,en GroíŠs'tádten'gab

sie auf ihrem eigenen Instrum'ente, dessen
Beherrsďrune sie áurďr ein Stuďium in '!íi'en

vervol'lkomň'net hatte, Konzerte. Nun lebt
sie seit langem in FIonolul'u un'd hac siďl
audl dort aT's Kůnstleťin drrrágesetzt. Eben
ietzt láuft im Stádtisdren Theater von Ho-
nolulu die Komóďie "Dieb'eskarnev'a|", 

zu
d,er Frau Rob'erts die von 'ďer Kritik sehr
beifállig aufgenomm€ne Musik sďrri,eb.,

KEIN sTÚcKcHEN LAND MEHR
Audr Parteimitglieder strliuben sidr

In seiner Absdrl,uíšrede vor 'der V. Kon_
ferenz der Kollektivwirxdraft'en in Prag
hat'der tsdreďroslowakisd're' Lan'd'wirtsďlaf ts-
minister'L'ubomi r Strou gal'rrnm iíŠver'stán'd-
lidr aneed€uoet' ďď d,ie privat bebauoen
Hofst'elřen d,er'Kolďrosbauern nidrt lán'g'er
Eeduld'et wiiróen. Er wandre siďr besonders
š'drarf Eegen soldre Part'eimitglie-
d e r . d'ie_ d.en Verziďrt auf ihne privarcn
Anteil'e von der Erfiillung gewisser ,Bedin-
gungen" abhángig gemaďrt hátten. Auf Par-

teiversaYn'mlun,gen hátten viele Parteigenos-
son verlangt, d.ie Koll,oktivwirtsďraft solloe
ihnen erst ein hóheres Eimkomm'en garan-
tie ren' ,ehe sie ihre Hoíst'ellen aufgeben.
Minister Strougal hielt 'diesen ,Querulan-
ten" vor, 'd.a8 das Einkommen d'er Koll,ek-
tivwirtsch,aften'gerade d'eshalb nidrt b,efrie-
d'igend sei, weil di'e Kolďrosbau'ern ihre
ganze Auf merksamkeit ihrer Hofst'elle n
wi'dm,eten und im Kollekriv nur pro forma
arb'eiteten. Er ki.indigre íerner an, da6 ab
1.1.1962 dri'e finanziell 'b,esse4 goqtelluen
Koll ek tivwi rtsďraf ten,eine f est'e Entlohnu'ng
einfiihr,en und dann 'die Sozialversidrerun-
gen un,d Pensionen in 'diesen Koldro,sen ein
Niveau err,eidlen wiird,en, das nidrt unter
den Leistun'gen fiir di'e ander'en \íerktáti-
gen liegen wer.de. Diese Kolďrosen můss'en
jedoďr bis d,ahin die pr:ivaaen Hofstellen li-
q'uidiert haben' Fiir áie ii'br,igen, die finan-
ziel| s'ďrwdďr'eren Koldlosen, venspr'aů
Strougalt,,gdwi'sse' ř{ilfsma8nahmen dlsr
Rogierung. Zum Abrcdrlu8 d,er Konfer'enz
wunde 'e'in Bes&lnr8 an,Benomm€n' irr 'diem
'd1ie,,bereit,s stabilisieroen' Kollektivwi'rt-
sďraften,auÍgefor'dert werden,''d'ie Vort,eile
d'es \ý:ir'tsdr,aftens oh'rr'e private Hofstel'len
zu iiberpri.iríen, mit 'den Mitglied'ern zu be-
spnedren un,d sodiann zu verwirklich'en'.

KALTER KUCHEN
UND SEINE' GT'scHrcřilE'

Nadr m'ehrÍadren B'efas,sungen mit dem
Asdrer Spezialgebad< ,Kalter Kudren" 'las-
sen wir nun ein,en 'ehenxaligen' Asdrer Bák-'
ksrmeister zu Worte komm'en, de'r iiber
di,ases Gebád< folgend,e intenessante Angaben
zu maďren wei(:

Der l,etzte Erzeuger nadr ein'em Origin'al-
Rezept war Nikol Korndóríer' Báckene'i in
Asch, RoglerstraíŠe. 'Wenn 'diese Gebád<art
von Bád<ere'ien, Konditoreien, odrer l'etzten
Endes von Flausfrau,en hergestellt wu,nde,
wie es im Ber.iďrt'}leiBt, mit einer Zugab'e
von Kartof,feln' so 'w'ar ,ďas 'doďr' nur ein
Behel{smitt,el in der Notzeit, um das' Ma-
t'erial zu stred<en.

'ltrři'e mir bekannt ist, spi'elt bei 'd'er Her-
stellune von Kaltem Kuďr,en ein'e wesent-
liďre R"olle eine 'einwandfrei,e frisdre Bu'tter
un'd der Teig mu8 Lingere Z'eic an 'einern
'kiihlen Orte rastcn, daher der Name ,,Kal-
ter Kudr'en".

Das Rezept sťaÍlmBe aus lJnrga'rn, von wo
es ein As'drer Bácker von sginer !í'ander-
sďraft mitbraclte, um d,ann in der Bád<erei
im Hause Eiďrrneier (Steingasse) d'iese Kal-
uen Kudr'en herzu,stellen. Di'eser Bíd<er ist
mir n'ur .mit 'dem FrausnaÍnen ,,Eiďrm'eier-
Kannes" b'ekannt. Um 'd,i,e Jahrhundertwen-
de iibe,rnahm dann ssiÍr Gehilfe Nikol Korn-
dórfer 'd'iese Bádrerei in Padr.t' Es diirfte
um d,as Jahr 19O6 rBewesen soin, als d'ie
Báckerei in d'er Soeingasse 'aufgel'assen wur-
d,g worauf siďr Fíerr Korrr'dórf'er in .det

Rogl'erstrďe 'etabtrierte. Naďr meinem Er-
messen diirÍten die Nadrkom'men des Herrn
Korndórfer nodr im Besirtz 'óes origina'l-
Rezeprcs sein.

Ei'n zweit'es Rezept besa8 audl d'er jahr-
z,ehntelan'ge Mitarb'eiter in uns,er'er Bád<erei
Karl 'Wundrerl'iďr, Stiegengasse, weldrer in
s'ein'en jungen J'ahren als Gehilíe b,eim Eic]r-
meie'r-Kannes besďráftigt war. Als idr im
lahre 1920,aus der Kriegsgefangenrsdraft zu-
riid< kam unrcrhielten wir beide uns iiber
Vensdrie'denes un,d kamen 'dabei anrďr a,uf
d,as Thema "I(alter Kudlen" zu spredren.
Gerne hátte mir unser lieber Karl d'as ori-
gin'al-Rezept als Gesďr'enk gegeben, aber lei-
der konnte er es trotz all'en Sudlens rr,iďrt
rnehr find,en. Nur'das eine hat er beson'diers
hervorgehoben, daíŠ zu dieser Ftrerstellu'ng
ganz frisdle Butt'e'r gehórt.

In welch,em Komitat bzw. Ortsdr'a'ft 'die-
ser Eiďrmeier liannes in Ungarn' al's Bád<er
tátig war, i'st 'mir niďrt bekannt. Jed'enfalls
ha,t miďr di,eaes B"ezept.auďr interessiert und

da iďr mit vielen heimatvertriebenen IJn-
g'arn aus den versďriedenen Gegen'den b'e-
Řannt bin, so hab'e id-r miďr d'i,esbeziiglidr
befragt, ohne zu ,einem Erfolg zu gelangen.
Es 'diirfte nun auďr etwa 1o0 Jahre zuriid<-
l'iegen, da( man di'es'es Gebád( dort her-
s'Rsrcllt hat." N.rn -uB iďr sďron einm'al di'e Fnage auf-
weď'en: Bekommt man ,denn hzu'te nodr
eine so1ďre Butter, wi'e siie u'ns friihar be-
kannt war, mit dem .grtinen Aufdrud< 'die
,Oberbaumgartner Theebutter", oder mit
dem biauen Aufdru'd< 'die ,,'!ilía1'l'erner Th'ee-
butte'r'? Es kommt'heutzumge audr frjsďre
Butter auf d,en Mar,kt, aber'd'i'e vor,erwáhnte
Butt'er 'diirfte doďr an Gesdrm'ad< 'b'ess'er
gew,esen .sein. Laut Beriďrrcn ist es jetzt so,
da8 die fr'i.sdr'e Butter enst naďt ,einer Lage-
ru,ng in 'd'en Kiihlháus'ern zum fneien Ver-
keul gelangt. ob es siďr dabei um eine Ja.h-
res'frist oder noďr lánger handelt, ,ist mir
niďrt bekannt.

IJnser,en lieb'en Landsleuten wirid noů in
Eri.nn'erung s'ein, was fiir ein sdrmad<haft,es
Gebác]< in ihrer Ftreimat hergestell't wur'die.
Ein Beispiel móďrte iďr dazu anf{ihren, das
ic}r noó in guter Er.innenung habe aus mei.
ner Lehrzeit t9o9-1912 be,i řIerrn Gotcl'ieb
Krrau8, ' Ásdr, Karlsgasse. Ein Konditor,
weldrer bei unserem unmit'cel'baren Naďr-
barn Herrn Ferdinand Geyer als Konditor-
gehilíe besďráftigt war, ,erzáhlte mir eines
Tages, d,a8 er in Taus gel,ernt und, dann ůn
versdliedenen Kon'ditoreien als Gehilíe ge-
arbeit'et habe, auďr .in ,einer L,ebkud-ren-
fabrik. Und er stellte fest: ,,Aber nur in
Asc]r }rra'b.e iďr so .einwand,frei'e Zutat'en und
aussďrli'ďlidr írisdr'e Butoer'erl,ebt." Das
,b,esagt nun alles; audr draB ,rnan dhm'it ein
sch.nrad<haftes Gebád( ůrers'tellen karnn.

vIE sIE LÚGEN. . .

Mit ihner n'euen Difíami'erurr,gsaktion ge-
,gen das Sudet'endeutsd:,tum, di'e mit Pnesse-
koníerenaen ,in Berlin, Prag un'd ]ií,i'en ge-
startet wurde, h,aben 'die Tsďredren offen-
sidrtliďr Pedr.'Sie waren ja im Liigen bisher
Meister und dadurch hatten sie immer wi'e-
drer sehr b'eaďrtliďle Propaganda-Eríolge in
der 'sí:elt. Diesmal 'a'b,er gingen 'sie ofíen-
ku'ndig zu sorglos um und so passierten
ihnen einige Pannen, die das ganze Lůgen_
gebiiu,de in sein'en Fugen kraďren lassen.
Ýas sie auf 'den Pressekonfer'enzen zu s'a_

gen hatten, dras f,afit'en sie sdrwarz anrf weiíš
in eirr'e'r Brosďriine 'Di'e Vergang'en-
heit warn't" zu'sammen. In ihr nun
st'eht beispielsweise zu lesen (un'd die Teil.
nehme.r an den Pressekonfenenzen hatoen es

auďr zu hóren bekommen), daíš ,man"
nach dem 'deutsc,he,n Z,,ssarnl
menbruch in d.er Kanzl,ei Henlein
i n A s c,h ein áuí}erst aufsďrlnr8reidres Do-
kum,ent gefu'n'd,en habe. In i'hm werd,e in
allen Eiňzeltr,eiten'das kiinfd'ge SďLid<sal
dres tsdreďrisďren Vol'kes d.lrngeoán, 'dns von
,,Germanisierung" bis "Liquidienrng" nei-
ďren sollre. Ntrn, wir braudren uns 'rrrit dirě_

sen haarstráubendon Einzelh'eiten ga'r niÁt
erst aus,einanóersetzgn rlrld sie nadr 'ih'neÍI
Ursprilngen ,untersrrďlen. Es geniigt die
F'ostsuellúng, da8 die "Ka,nzlei 

Henlei'n irr'
Asdr" im J-ahne 1938 gasdrlossen wurd'e 

'un'dvon d'a an bis zum Jahne 1945 als Privat-
wohnung'diente : Hans-Sadls-Pl arz 19 19, be-
wohnr von Bankdirektor Beck ,im ersten
Stock un'd vom Rei'sen'den Johann Hol.ec im
Parťerne. Dort wollen die Tsdr'ed:r'en 1945,
also seďrs Jahre spáter Dokum,ente g:efun-
d'en haben! - Die sowj,etzonale Pnesse n'a-
tiirlidr l,ěisret d,gn Tsdredren wad<,ere Sďr'iit-
zenhi.lfe un'd drudrt alles fur wahr ab, was
ihr von ts'dreďrisdren Pnessekonferenzen vor-
gesetzt wind. Hisr nun gesdrah es, da( 'd{ie
Óstberliner "Nati onal'z e'itu'ng' un-
ter andenem verkiindeoe: .Zehn Mil-
lion,en Tsc.hechen srarb,en i'n den
Gaskamm,ern d'er f asdr,istirsdlen Konzenťra-
tionslager od'er fielen unter 'dem Henker-
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. ASCH UND HONOLULU
Diese -bei'-den ' An-t-ipoden zu-einandler in

Beziehung zu"s-etzen, sc:h1ei-nt -ein kühnefs
Un-terfa«n-g-en. Und denn-och gibt -es sol-che
Bezieh'u'n'g~en._ Zw-ar 'W-iss-enf wir nicht, wi-e
viel oder wie wenig Mensch-en in' ihr-em Le-
b-en sowcıhlxi-n Asch als auch '-in-.H-o.nolu'lu
gewesen sein mögen (viele sin-d's sfi_eh~er
ni-cht), -ab-er von einer jung-en Asc:h-Ro-ß-
bacherin, nämlich -der To-chtier des In.g. Her-
m-ann Hilf '(jetzt -Berlin) wissen wir, -daß sie
sich bereits seit längeırer Z-eit -auf Hawaii
und zwar direkt in I-I-onol-ulu -a-ufhälft. Zu-
d-em ist -dieser Au-f-enthalt -bemerk-enswertfes
Beispiel -einer 's=ta.rk›en †Sipp'en--.Gesfinn-ung,
den-n Frl. Hilf ist 'dort Gast .im Hause von
Frau Gertrud Roberts, geb. Künzel, d-eren
Mutter eine Klötızer-Tochter au-s A-sch ist.
Da F-rau. Roberts 'bereits in dien USA zur
Welt kam, wäre es n-ic:h=t weiter v-erwund*er-
lich, wenn die Fäden zu den Ascher Ver-
wandten -inzwischen afbgeris¬-sen wären. Daß
dem nich-t so ist, beweist F-rl.Hilfs_.Auf-ent-
halt in 'I-Ionolulfu - und W e=il dem nicht
so i.st, erfuhren wir auch Näheres über -das
vielbeacht-e-te musik-alisczhe Wirken Frau Ro-
berts, -die sich im -den Staaten und* -auf Ha-
waii -ein-en Nam-en als Komponistin und
V-irtuosin an' dem seltenen In-strument
„I-I~a~rpsicho-rd-“ gieırıacht -hat. Einmal konn-
ten wir -dıavon -bereits -b-erichten. -Heute nu-n
dürfen wir unser-en Lesern -Frau Gertrud*
Roberts an ihrem Harpsidıord- zeigen, um-

geben von- einigen ihren Schülern. Zunächst
einma.l interessiert an dem Bild .Frau Ro-
berts selbst - wenn iin diesem Gesicht nicht
alle Klötz-er-Züge s-ich'tba.r sein sollen! Des
Weiteren sieht man, daß dlas Harpsichorcl
ein sehr s-eriöses Instru-men-t irsıt. In- Amerika
hat es sich, obwohl aus D-eutschl-and stam-
mlend, off-enbar stärker durdıgese-tzt .als im
alt-en Eu-ropa. Als Leipziger 'Mu-sik«stu,dfen.t'in
hörte Fı¬-au Roberts 1933 zum erstfenmale in
Berlin ein Ha.-:¬bsichor-d und se-indem W-ar -s.ie
dem Instrument verfallen. Amıeı¬-ika'ni:sche
Zeitung-en nannten is-ie immer wieder „dien
am=erika-nisch'en- 'I-Iarp-sicl'ıor«df-Pionier“.

In vielen -amerikanischen Giroßstä-dten fgıab
sie -auf ihrem ei-genen In-str-um-en-tie, -dessen
Beherrschung sie durch ein Studium i-n- Wien
vervollikom-ın-n-et hatte, Konzerte. Nun lebt
sie seit lafng-em in Honolulu- und hat sich
auch dort als -Künstlerin dfurc-h'gesetzt. Eben
jetzt läuft i-m Städtifschen Theater von Ho-
nolulu die Komödie „Di-eb-eskarneva-1“, zu
der Frau Roberts -die von der Kritik Sehr
beifälli›g__ aufgenommene M-usflifik schrieb..

KEIN' STÜCKCHEN LAND MEHR
' Auch Parteim-itglieder sträuben sich
In s-einer Abschlußreld-e vor -cler V. Kon-

ferenz der Koll-ektivwi-rtsczhaft-en in Prag
hat -der tsch'ecl'ıoslowak-iische' Lan-d'wi.rtsch1afts-
minister -Lfub-omir Strougal funm-ißv›eı¬stänid-
lich anfgedeu-net, daß di-ie privat 'beb-afuuen
I-Iof~st-ellen -die-r Kolchosbauern nicht länger
geclul-d-et würdien. Er wand-tfe sich 'b-esonfldfers
scharf gegen solche P a r t -e i m i t -g 1' ie -
de r,- die den Verzicht auf ifihre privaten
Anteile von der Erfüllung gew-i.s-ser „Bedin-
gungen“ abhängig gemacht hätten. Auf Par-

\

t-eiversa`m«m-lungen hätten viele Pa~rtei=geno-s-
sen v-erl-angt, -die Koll›ek'tivwirtsch-aft sollte
ihnen- -erst -ei-n höheres Eifn-kommen garan-
tieren, ehe sie ihre I-Ioıfst-ell-en aufgeben.
Min-irster Strougal hielt d'i-esen' „Querul-an-
ten“ vor, -daß -d-as Einkommen de-r Kollek-
tivwirt-schaften -gerade ›d-es-halb nicht befrie-
digend' sei, w-eil die K-olchosibaıu-ern ihre
ganze Auff-merksamkeit ihrer -Hofst~ell*e-n
widmfleten u=n-cl .ifm Koll-ektiv nur pro forma
a.rb-eitetfe-n, Er künfdıi'-gte ferner an, d-aß ab
1. 1. 196-2 die fin-anzi*el`l. †b~es›seı1 g-er;t;el.luen
K-oll.ektivwirt=sd1\aft.en eine feste Entlohnufng
einffü-hren -und dann dfie S0zialversicheı¬un-
gen und P-ens=ion~en in diesen Kolch-osen ein
Niveau err›ei-ch-en würden, das nicht -unt-er
-den Leistungen' für -die an-der-en We-rktäti-
gen liegen werde. Dies-e Kolchose-n müssen
jedoch bis- dahin -die 'privat-en Hofstell-en li-
qu-idiiert ha.-ben. Für 'die _übr=igen,^ die finan-
ziell s=d1wäch†eren Kolcılıoeen., verspnadı
Strošu-galt „g.dw¬.i†sse“ «I-lii-lfsm-aßnıaıhmen dleı-
Reıgierung. Zum Abschluß der Konferenz
wurde -ei-n- Beschluß an›g1en-ommen, in diem
dli-e „ber-eitıs s-tabilisiertıen“ K0ll›ektivwi'r't-
sch-aften .aufgeford=ert' werden, „dıie Vorteile
d-es W'-iirt~s ch¦aft-enrs oh-nie privafte Hof-stellen
zu ü-b-erprfüıf-en-, mit den Mitgl.ied›ern zu be-_
spı¬ec:h›en u-n-cl -so-clıann zu verwirklichen“.

KALTER KUCHEN _
- UND SEINE GESC-I-IíCH'IE
Nach mehrfachen B-efa-s-sungen mit -dem

Ascher Spezi-al-gebädc „Kalter Kuchen“ las"-
sen wir nun einen -eh-emialigen Ascher Bäk-
k-erm-eister zu Wort-e komm-en, der über
diese-s Gebäck' folgen-cle ijn-teı¬essante Angaben
zu machen weiß: .

Der letzte Erzeuger nach -einem Original-
Rezept war Nikol Korn=d'örfer, Bäckerei in
Asch, Rogler-straße. Wenn -clli-ese Gebäckart
von Bäck-ereien, Konditiorei-en, oder letzten
Endes von -I-Iausfrauen hergestellt "w'u.rıdıe,
wie es -im Bericht `hıeißt, -mit ein-er Zugabe
von K*a.rtof~feln-, so war das doch- nu.-r ein
B*eh-elfsmittel in der No-tzei-t, um das Ma.-
terial zu strecken. -

Wi-e mir *bekannt ist, spielt bei -dler Her-
stellung von Klaltem Kuchıen ei-ne wesent-
liche Rolle -eine -einwıan.-d-freie -fris-chie Butter
un-d* dier 'Ileig muß längıeı'-e Z-eit an einem
kühlen O-rte rasten, daher der Name „Kal-
ter Ku-dı-en“. _.

Das Rezept -stammtıe aus Unıg-afrn, von .wo
es- ein Ascher Bäcker von seriner Wander-
schaft nıitbrachte, um -dann i-n' der Bäckerei
im Ha-use Eichmeier (Stein'g†ass~e) -diese Kal-
tfen Kuchen- _-h-erzustellen. Diıesfer Bäcker ist
mir nfur mit -d'-em 'Hau-sn=a-men „'Eichm~ei'er-
K-a1nn~e-s“- beka-nn-t. U-m die Jaıhrhunıdertwen-
d-e üb=e.rna.hm dann stein- Gehilf-e Nikol Korn-
dörfer dfie-se Bäckerei -in Pacht. -Es dürfte
um das Jah-r. 1906 :gewesen sein, als die
Bäckerei in der Steingasse -au'fg-elassen wur-
de, worauf '_s-i-ch' Herr Korn-dörf-er in- -der
Roglerstraße 'eta-bli-erte. Nach mein-em Er-
me-.ss«en dürften -die Nacıhkom-men. des H-errn
Korndörf-er noch im Bes-iıtz -des Original-
R-ez-eptes sein." _

Ein zwe-ites Rezept -besaß' auch der jahr-
z-ehn'=t-elange' Mitarbeiter in unserer Bäczkere-i
Karl Wun~dıe¬rli›c:h, 'Stiıe-ge-nıgas-se., w-elcher iin
se-i.n*e-n jıun-gen. Iahuen als Geh-il'f›e beim Eich-
meie-r--Ka.n~n-es besichäft-igt war. A'l.s' ich im
]fa±hfı¬-e.19'2O -aus der Kniegfsfg«efanige.n1sch'aft ' zu-
rück kıam unterhielten wir beide uns über
Venscıhied-enfes und' ka.-men -dabei; aıuch -auf
das Thema „K.-alter Kuchen“ zu sprechen.
Gerne -hätte mir unser lieb-er Karl- des Ori-
ginal-R-ez«e.pt_. als -Geschıernk gegeben, -aber l-ei-
der kon-nte -e-r es trotz alle-n Suchens nii-cht
mehr fin-den. Nur das eine hat er besondlers
he_rvorg-ehoben, daß zu d'ies'er I-I-ers-t~elllu›n-g
ganz frische Butter g-e=hört.

In W-el-chem Komitat bzw. Ort-s-czhlaift -clie-
ser Eic:h.m~ei=er Klannes -in Un*g'-afrn' als! Bäcker
tätfig war, ist -mi-r nicht -b-ek-anint. Jedienffal-ls
hat 'mich dáies-es Rezept- auch- inteı'-es'siert -und
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d-a ich mit vi-ellen heimatvert-rieıbenen Un-_
garn- a-u's dfen- versch-iedlenen Gegenfden be-
kannt bin, so h-ab-e ich- mich dlieslbezüiglich
bef-ragt, ohne zu -eine-rn Erfolg zu gel-a.n.gen.
Es -dürfte nu'n auch etwa 100 Jahre- z-u-rüc;k-
'li-egen, daß man d.i-eses Gebädc dort her-
gestellt -hat.

Nun muß ic:h sch-on einmlal- die Fı¬a'g›e auf-
werfen: Bekommt man den-n h-eu-te noch
eine solche Butter, wi-e :sie uns früher be-
kannt war, mit dem «grünen Auf-druck die
„Ofberba'umgart~n=er Theebutter“, oder mit
dem bla-*uen Auf-druck -di-e „Wa=l'lern-er Thıee-
butte~r“? Es kommt 'h,-eutzutag¬e -auch frische
Butter auf -dien Markt, a-b-er die voı¬erwä*hnte
Butter -dürfte -doch an ~Gesc:hm'ac:k =b-esser
gewesen -sein. Laut Berichten ist -es jet-zt -so,
-cl-aß: dfie fnisch-e Butter -erst nach ein-er Lage-
rung in dfen Kü-h-lhäu.se'rn zum freien Ver-
kauf gelangt. Ob -es .sídı dabei nm eine Jah-
resfrist oder noch 'länger -handelt, mir
nicht bekannt.

Uns-er-en l-ieb-en Land*-slfeuten wind? noch in
E-ri-nneı'-ung sein, was für ein' schm-ac:kh'afft-es
Gebäck in ihrer- I-Heimat herg-est-ell~t wurdie.
E-in Beiıspi-el möchte ich dazu anführen, das
ich noch in gute-r Er-i-nnerunıg habe -aus mei-
n-er Lehrzeit 1909-1912 bei Herrn Gottlieb
Knauß, ` A-sch, -Karlsga.-ssıe. Ein Kon-dito-r,
welch-er bei- unserem u'nm-it't-elbaren 'Nach-
barn Herrn Fer-d'inand Geyer als Konditor-
geh-il-fe beschäftigt waır, -erzählte in-ir eines
Tag-e-s, -daß er -in Taufs gel-ernt un-d= dann in
verschi-.ed`enen Konditoreien -als Gehilfe -ge-
aırbeitet ha.be, auch .in -einer Lebkuchen-
fa-'b.ri-k. Und er stellt-e fest: „Ab-er nur in
Asch hıafb-e ich so -einwan d~f're-le Zutat-en und
a'us=s-dıl-ießl-ich f.r-iische Butter erlebt.“ Das
šbıesaigt -niun alles; aıuch *dlaß man dlamit ein
-sch-mafck-haft-es Gebäck ihers-t-elšl-en" kaınn.

` WIE SIE .LÜGEN . . . -
-Mit i'hı¬er neuen 'Diffa-mieru-nıgsa*k-tion ge-

gen das Sude-t-enId~eu'tscht'u-m, die mit Presse--
konfereniz-en «in Berlin., Prag und Wi-en ge-
startet wu.ı¬dJe,' haben d-ie Tschechen offen-
sichtlich Pech. Sie waren ja im Lü-gen 'bisher
Meist-.er und da-durch -hatten -sie .immer wie-
dler Ls-ehr beachtliche Propa-gan-da-E-rf~olg¬e -in
der Welt. Diesmal `-aber gi-nig-en'~ sie offen-
ku-n›d"ig zru sorglos um un-dl so pas-sierten
ihnen -ei-nige Pa-nnen, *die das -ganze -Lügen-
gebäwde in -seinen Fugen krachen lassen.
Was sie auf -den Pre'sseko-nferıenz-en- zu- sa-_
gen hatten, dıaıs faßteın sie .schwarz afu'f weiß
i.n einer B-rofschüne „ D i-e V e r g a n g e n -
heit wa rnt “ zusammen. In ihr nun
steh-t' beispielsw-eise zu lesen (und die Teil-
nehmer an den Pressekonfere-n-zen hatten es
auch zu hören be-k-omm›en-), -daß „man“
na-ch -dem fd e.'uts'c1h-e.n- .Zus-am-`
m e -nb r u C h' in -der Kanzlei 'He n le in
in A s cih ein äußerst aufschlıußreicıhes Do-
kumien-t -g›efu'n'den habe. In -ilhm wie-rdıe in
allen Einzelheiten das künftige S-clıiick-sal
dies ts-dıechi-sc:h›e.n~ Volkes -diargeuan, -des von
„Germ~ani=siıeru-ng“ bis „Li-qui-d.ierung“ nei-
dıen sollte. Nun, wir b-1'-auchen uns mit clie-
'sen ha.a-rs'trä.ub~en-den Einzelheiten gar nicht
er-st a.u-sfei-nandıersetzen und sie nada =i.h.nen
U-nsprünflgen ›un~ters~uch'en. Es .genüfgt die
I?"›e«s_ts'tıe-llung, daß die „Kalnzl-ei Henlei-n in
Asch“ im Jahre 1938 geschlossen wur-die fund
vofn dia an bis zum Iahre 1945 -als Privat-
wohnung -diente: Hans-Siadııs-Pl'at-z 19'19', be-
wohnt von- Bank-direktofr Beck .irn er-ste-n
Stock unld vom R=ei~s¦enId†en Johann Ho-lee im
Parterre. Dort wollen dii-e 'I'-sch›ed1±e'n. 1945,
also fs-echs Jahre -spät-er Dokumıentfe gefun-
den haıben! - Die -sowj-etzon-ale Prlessıe nıa-
türlich l~ei.›stet den Tschechen wackfe-ne Schfüft-
z-enflhi-lfe und druck-t alles für wahr ab, -was
ihr von tschechi-sczhen Pressekonferen-ze-n vor-
gesetzt wird. Hier nu=n~ gıeschah es, -daß die
Ost-b-erli-nler „ N a t Io n a l z 'ei t uin ıg “ un-
ter and~eı¬e.m v-.er-künfld-ene: „ Ze 'h n Mil-
l i o ne n Ts e=h e c fh e n staı'-b«en. -i-n› clen
Ga-skam-mern der fa.-sczhistiıschen Konzentra-
tionslager oder fielen unter -dem Henker-



beil . . ." Zehn Millionen, nich't mehr, nidrt
weniger. Im Jahre 1930 wundren insg*amt
7 406 493 Tsdleďren gezrihlt. Ein Dutzerr'd
Jahre spáter wu'rden 21lz Millionen rne}rr
gemondet, als iiberhaupt lebrcn. Auf zehn
Million,en wolion es die Tsdr.edren b'ei d'er
bevorstehend,en Volksziihlung 1961 bningen,
.!íelďl ein frudrobares Volk...'

Das Markomannen-Treffen
Am 29. und 30. April steigt das di'esj2ih-

rige Treffen der Asďr,er Markomannen in
Alzey bei lýorms im řIooel und \íein-
haus ,Traube", .b,ei Bbr. 'Giustl Me,jn'ert
(Hansadel). Es wenden alle Markomann'en
mit iúrnen D'amen erwa,ftet' au&erdem sind'
alle in 'd,er Urngebung wohnend,en Ašďrer
herzl!ďr eingel'aóen.

Es wird gebeten, d,ie Ánreise so einz'u-
richťen, da8 a'm 29. April' bis 15 Uhr al'le
Tei}ne*rmerr irr Á{zcy eiqetrofferr' sind. Um
20 U'hr c. t. find'et ei'n F'estkomrner.s stáltt.
Am Sonntag folgt 'drer iibliche Friihsďroppen
un'd evenru'ell ein AusÍlug in die herrli,c]re
Umgebung.

Das Trefíen wurd'e diesmal auf 'den Friih_
lin'g verlegt, um das Sdróne mit dem Nútz-
'lidren zu verbinden. Naďrdem der folgendc
Monrag (1. Mai) ei'n Feientag isr, ka,nnledrer
ohn'e Zeitnot wiedrer nadr Ff,ause kommen.'Wir woll,en bei d'iesem Tneffen dem gesel,li-
gen Bei'sammenseitr einen gró&oren Raru.m
einráumen. Es soll wieder ei'n frzu,diges u'nd
hameradsdraftliďles riíiedersehen werd,en;
dar"um auf nach Álzey zurn Hansádel!

Ifielďr znrf riederr'e Ges.iďrter es b,ei drer
letzoen Zrsatmrnenktrnft gab, d,avon zeu,gt
dies'es Bild, auf dem Gustl M,einert, Dr. Ha-
nisdr un'd Karl Panzer im Sdr,nappsďuuíŠ 'e'r-
wisdrt wurd,en. H. S. xx

Baubeginn in Asdr?
Die Tsdledren haben fiir Asch 'einen

neuen Sta.dtplan er,soellt, d.h. eine
Darstellung' wie d'er Au'fbau ,ďer Stadt ge-
plant ist. Der Pl'an ,siehg wie die Presse
meld'et, .viel,erlei veránderun|gen vor' um
aluů d.ies'en westl,iclrsten Zipfel unser'er H,ei-
mat zu v,ersdrónorn. Es sollen ,niďrt n'rrr
Háuser geb,aut werden, sondlern 'der besrc-
hend,e Haus- urrrd 'lĎ7ohnungsraum soll in
Stand gesetzt und modernisiert wendren'. So
habe man bereits .mit d'em Bau von vier
Blodcháusern in der Náhe d:es Baha{rofs be-'

8onnen' in denen 100 '!řohnung'en nod1
heuer beziehbar werdpn sollen. Der Plan
sprldrt weioer davon, daB ,dtie letzten' ver-
a1teten, unzwe&máBigen objekte abgetla-
gen" werden sollen, d,am'it Platz fi.ir 'Wohn-

bauten wer'cle ,die im nádlsten' Jahr in An-
griff genommen werd'en 'sollen. Im J'ahre
iger soll weioers di'e Durdrgangsscra8€ zur
Erleidrterung des Fernverkehrs (wohin?l)
verlegt werden. Jí

Mit Beginn der Friihjahrsarle'iten' w'erden
die .freiwilligen Brigaden" wieder ga,nz
groB gesdrrieben. Es ging d'abei in drer Um-
gdbung von EBer urrrd Ásdr zunádr,st vor
allem ums Mistbneiten. Die Eska-\íerke nrnd
eine Egerer Drud<erei arbeioeten auf diosem
Serktor in der Kolďrose Fnanzensbad (,di;e

gibts also audr) u,nd in joner von Haslau.
Hier bra'drten es 55 Bri'gad'eh'elfer auf 200
Kubikmeter Kompost. Auí}erdem reinigt€n
sie zwei Kilometer Abfluílgr?Íben.

Der Sud'etendzutsóe Verban'd s'ttrden'ti-
sdrer Corporationen' Sitz '!ťiirzbung, hdlt
sein'en diesjáhrigen Hauptconvent am 6. ,un'd

7.Mai in Hei'd.elberg ab. Als Fesrredner
wird Staatsminister Had<er, lViesbaden, zu
d'en Alten Flerren su,ďetendeutsdr'er ak'ade-
misdrer und pennaler Corporationen'und zu
der stud'en'tisďlen Júgend im hzutdg,en ge-
teiluen Deutsďrlan.d,spreďlen..

Der Verb'and sammelt alle Alten řIerrgrr'
ostd euts drer Corpor,ationen. (Auskiinf t e,er-
rcilt dcr F{. C. Beauftr,agoe Helm,ut Sdrimak,
EberbadrA{ed<ar, BungstraBe 1 2.)

D,er seit einigen 'Wodr,en in ailer Hánte
von KP-Organen gefiihnte ideologisd:e
K'ampf g'egen .das auch in ,der Tsďrechoslo-
wak,ei s.eit sein'sr Ein,fiihnung vor 'etwa zwei
Jahren áu&erst beli'ebte Toto- und Lotto-
Spiel ist jetzt durďr eiÍle nsu€ Verfiigu'ng
entsóieden wordten. Mit Riid<sidlt-'auf 'd.i'e
fiir den Staatissádlel ni'ďrt unerh,€bl'ichen Ein-
nahm'en aus dieser \íettlei'd,ensdraft der Be_
vólkerung wurde niďrt, wi'e von der KP-
Pnesse verlangt, d'i.e Fortfiihrung des Lotto-
un'd Toto-Vetton's ab,gesdraffc, sonder'n le-
diglidr ,eine řtrerabseczu'ng der Hóďrsrye-
winne auf 15 000 Kroncn im erst'en und
10 Oo0 Kronen in 'den weigeren Rángen fest-
gelegt. A'r:f diere 'W'eirse, so heiíŠt .es, wer'd'e
man verhirldtern, daíš sůdr Gewinrr'er ein
nidrt 'durďr Árbeit erwonben'es Vermóg'en
b'esch'afíen, d'as 'es ihnen fi.ir lángere Zen"er-
laubt, 'ein untátiges Leben zu fii}r,r.en.

A

Naďr den soeb'en veróffentli'duen Planu'n-
gen d'es tsdreďroslowakische,rl Postminist'e-
riums will man b.is End,e dies,es Jahres 1,2
Millionen celephonisdr,e Ftraupransďrliisse in
Betrieb g'enomm,en hab'en. E.ie Zahl der
\ťohnungsansdrltiisse soll sidr 'bis Ende d6s
Jahres erst aaÍ t78 0O0 erhólrren, was b'edeu-
tet' d'a8 aú ie 78 Eewohn'er der Tsďredro-
slowakei ein' !í'ohnungsansclrli.ríl kommen
wird' Am En'óe d,es Jahnes 1961 wird cs
d,emnach in 'd'er Tsdre.ďroslowwkei weniger
privare TeLephonansdrliisse gob.en als in .dien

Vorkri.egsjahren 1938 udd 1939. Von d,i;esen
178 000 Ánsdrliissen entfáltrť ein ,ho&rer Pro-
zentsďťz zudem nodr auf Par'tei tr'n'd Reg'ie-
rungsfunktionáre, Arzt,e un'd sonstige Fer-
sonen, die im Di'enyte der Partei' st'ehen, so
da8 die Zah| der wirklidr "privaten' Án-
sďr'liisse versch'v/'ind,en'd geri'ng ist.

EIN KAPI]EL VOM SCHMUGGELN
Da d,er Bezirk Asdl an zýei Lándengren-

zen (Bay'ern, Saďrsen) liegt, war 'es kein
Vun'd'er, daB der Sďmuggel als eine Art
Sport betrieben wurde und mandrcm audl
ein regelmáfiiges Einkommert, siďr,erte. So-
gar Mensdren wurd'en wáhrend und vor
d en beiden'!řeltkriegen gesďrmug'gelt. Ei'rr,er
der beriiďroigsten war Dr. Ben'esďr' Vor dem
letzten Krieg wurden Sudetendeu'tsdre, die
niďrt der Mobilmadrung folgen wollt'en,
iiber .dire Grenze nadr Deutsdrland und so-
Benannťe Emigranten, d,ie politisďr oder
iassisďr von Hit]'er v'erfolgt' wurden von
,dort nadr ,der Tsďle&ei gesdrmuggelt. Asdl
war in .diesen Zeioen 'ein groffer Umsďrlag-
platz Íiúr die Mensďren. Dodr qras .di'e a,us-
'gesproďr,enen Pascher waren,'dig'hatten ihre
auír'eg'ende Tátigkei't nur bis zur Madr't-
ii'bernahm'e durďr Hitler; von da ab gab es
keine Grenze mehr.

Gepasdlt wur.de 'einfadr 'alles. Nadr ďem
emten'sř'eltkri'eg wáhrend d,er Inflationszeit
'konnten di'e Ás&er mit ihrer harten '!řáh-
rung glánzend,e Gesůáfte ÍÍlaďten. Ganze
Masďrineneinridrtungen unď an'd'ere wert_
voll,e Sachwerte wurd'en iiber Nadrt nadl
Asďr gesdlmuggelt. Auďr Vieh w,urde in
regelmáí}igen Ábstánd'en iiber die Grenze
'getrieben und teilweise audr ,g'etragen.
Hauptsáďliďr mit jungen Sdrweindr,en hatte
man seine Plag'e, wenn sie dir.ekt an einem
Gr'enzweg lhr markersdriittern'des Sdrrei'en
ertónen lieB.en. 'Der Benufspasďr,er wu8te sidr
dab'ei zu hel'fen. Bevor d'as junge Borsten-
vieh in Sád<,e verfradrtet und an ói'e Grenze
gegragen wu'rde,,d,uďoe j'odes'einm,al kráfrig
Rum saufen; stod<'besoffen und ganz ruhig
konnrcn sie ,dann befórdert wer.den' Selbst
ehr:same Biirger versuďrten in di'eser Zeit
einen Gang mit den Pascl'rern zu wagen. Der
Einkauf gewisser Spezialmxchinen war
durdr diese verworrleÍ}e Zeit und ,das fast
wertlose 'Gel'd in Deutsdr,land doďl zu wr-
lod<end. In der Z'e7t vor d,em letzten Welt-
krieg, als nodr kein'e groílen politisďren
Spannurr'gen waren, 'dafiir ib'ei trns meh,ťere
Jahre Arbeitslosigkeit herrsdrte, besserten
viel'e ihre Arbeitslosenun't€rstiiuzun'g (v/ťF
dr'entli.dr 15,-Kronen) durdr d,as Pasdren
etwas auf. Man konnte dabei doppelt ver-
d,ienen, in dem man in Asdr Zigaretten-
papier kaufte, d'ieses in Saďrs'en od'er Bayern
sofort reií}en'd los wurde und mit' derr er-
zidlten RM in 'den 'dortigen Kaufháus'ern,
wie Adorf, Olsnitz, Sel'b 'usw. wieder '!řa-

ren einkaufte. Verlangt wundre in Ásdr
hauprsádlliďr F'einseife,' Kóln'isdrurasser,
Gumm'isdr,i.irzen, Fisdrkonserv'en un|ď álle
Aroen Spielwaren. Mit letz,teren hatte 'dier
Erz]ihler ein aufregenóes Erlebnis zu 'best'e_
hen. 'Es vrar kurz vor 'Weihnadrten, die
Asdror hatten eine wahre Suďlt rr'aďr gro-
Ben Te'ddy-Báren mit Bru,mmstimme, sie
kost'eten d,amals im Kaufhaus' 2,- bis 3,-
RM und zwisdr,en 3o,_ unó 35,- Kronen
wurd'en 'dtafiir in Asch ,bezahlt. Dam,it siďr
ein 'Gang von Asdr nadr Adorf un'd zuriick
audr lohnre, hatren wir groílráumige Rud<-
sád<e. Meiner Ía&te 72 Stiid< soldler Bilren,
je einer 60 cm lang. !7ir war,en eine Gruppe
von vier Mann und zogeÍ! nad]ts um hal,b
elf Uhr im Gánsemarsdr ,ďurďr den tieferr
Sdrnee los, damit wir gegen Mit'ternadrt in
der Leithen di'e Grenze iibersdr,reiten konn-
oen. Die Nadrt war k!,ar und 'd.er Mond
strahlte fast taghell. Unter soldren Umstán-
den mufirc besond'ers 'aufgepa(t ]řerd'en'
d'enn di'e *dledrisdlen Grenzer hátten mit
unsgr'ef I'adung einen guten Fang gemaďlt.
Im \řald herrsďrte Totenstille, nur hin und
wied'er fiel ein Klumpen Sdrn,ee von dlen
Asteň. Da idr als 'der Jiingste von .drcr

Gruppe 'ďe m,eisťen Kraftr'eserven hatte,
muÍšte idr Sirur tr,eten, bis wir ůber die
Grenze kamen. Aursgereďrnet als wir auf dom
Hodrplateau der L'eirhen waren, gesdrah es.
Unsere Sinne waren auf das Au(erstr ge-
spannt, um ja k'einen Grervzer zu tiberse-

AuÍn'; Emil Mortin
Das Relief am Asdrer Kórner_Denkmat
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beil. . .“ Zehn Millionen, nicht mehr, nicht
wen-iger. Im J~a-hre 1930 wurdien insges'amt
7406 493 Tschechen- g-ezähllt. Ein -Dutzend
Jahre -später wu-rden 2*/2 Millionen mehr
ge_moı¬d`et, als üb-erha-upt lebten. Auf zehn'
Millionen _wollen es -die Tsc:h=ecl'ıen bei -der
bevorstehenden V-'olklszä-hlunıg 1961 -brinıgıen:

Weldm e.i.n '~fru=d1tıbares Volk . . .'.` _

Das Markomanne-n-Treffen
. Am 29. und 30.April seeigt -das -diesjä.›h-
rig-e Treff-e-n -der Ascher Marko~ma=nn-en -in
Alzey bei Worm-s im Hotel -unld Wein-
ha-u's= „Traufb-e“, lb'-ei B-brr. =Gfu.s-tl Meli.-nie.r't
(Ha'n's'ad'el). Es werden all~e Markomannen
mit ihnen Damen erwartet, -außerdem sind.
alle in der Umigebung' wohnend-en Ascher
herzlich ein-gelladien.

Es wird gebeten, die Anne-ilse so -ein-z†u›-
richten, daß -am 29. April bis 15 Uhr alle
Teilnehmer Alzey eingetroffen? 'sin-d. Um
20 Uhr c. t. finldet ein Festkomım-er-s statt."
Am Sonntag folgt fdier übliclıe Frühschoppen
vin-d ev-entuel-l ein Ausflufg in die h-errl-iche
-U-mgebfung.

Das Treffen wiunde diesmal-auf den Früh-
li-n.g verlegt, um das Schöne mit -dem Nütız-
liche-n zu verbinid-en. N'ach«d~em der folgen-de
Montag (1. Mai) ein Feiertag ist, -k-ann jeder
ohne Ze-itnoft wie-dßer nach Haıusıe kommen.
Wir wollen bei «diesem Tneffen- dem geselfli-
gen .Bei-siammeniseifn g-röß-oren Raıum
einräumen. Es soll wieder eien- f-re'fu›di-ges- 'wnd
k~a›meraıd-sch-aftliches Wi=ed'ers'ehen_ w"erd~'e-n;
d'a1¬u'm auf nach Alzey zufm H'an†s=ade=l!

Weldı zıufried-enıe 'Ges-ichfter es bei der
letzten Zulsaımmen-kunft gab, davon zeuıgt
-dieses Bild, auf dem Gustl Mei-n-ert, Dr. Ha-
nis-ch u-nıd' Karl Panzer i-m Sch±nıa=p_pschıuß er-
wi-schft wurde-n. H. S. xx

H Baubeginn in Asch? _ `
Die T-schfechen hab-en für Asch einen

neuen Stadtplan erstellt, dl. -h. eine
Darstellung, wie der Aufbau der Sta-dt -ge-
plant -ist. Der Plan '-sieht, wie die P'ı¬es-se
meldet, „vielıerlei Veränfdierunfgen vor, um
afuch d~iesen westlficlıfsten Zipfel 'u'n~s-er-er Hei-
mat zu vfersczhönern-. Es sollen -nicht nfur
Häuser gebaut werden, son-dlern -der *beste-
hen-de Haus- -unld Woh-nunigsnaum soll in
Stan-d gesetzt un-d modernisi-e'rt werden-“. So
habe man beneitıs -mit dem Bau von vi.-er
Block-häusern -in der Nähe dees Bahnhofs -be-
gonnen, in denen 100 Wohnunge-n noch
heuer b-eziehbar werden sollen. Der _ Plan
spricht weiter davon, daß „dlie let-ztenr ver-
alteten, unzweckmäßigfen- Objektie a-bget'i¬a-
gen“ w-erden sollen, diam-ift Platz für Wohn-
bauten werde ,die im nächsten- Jahr in An-
griff genomm-en werden sollen. Im Ja-hne
196-3 soll weiters die Durchgan-gss-t'raß›e zur
Erl-eicht-erung des Fe;rnve_rk~ehr's '(wohi-n'??)
verlegt wer-den. -{I} -

Mit Beginn der Friihjaıhnsa-r_b-e.iten' werden
di.e „freiwilligen Brigaden“ wi-eıder :ganz
groß gesch-rieben. Es .ging d›ab-ei iflndier Um--
gelbfung von Eger funıd As-ch zıufnäch-st vor
allem ums Mistfbreiten. Die Eska-Werke ıun-d
ein-e Egere-r D-r-uckerei arbeiteten auf -diesem
Se.-kt-or in de-r Kolchose Fnafnzıensba-'di (die
gibts also auch) u-nid in jener von Hasl-au.
Hier bra`cl'ıten es 55 Brigadieh-elf-er auf 200
Kufbikmeter Kompost. Außerdem reinigten
sie zw-e-i Kilometer A-bflußgräben. '

~„__!

Der S'u-det-en-d-eutsdıe Verband sft*u-den1ti_-
scher Corporationen, Sitz- Wü.rzbung, hält
s-einen diesjährigen Hauptconv-ent am 6. 'und
7. Mai -in Heid-el›b er-g -aıb. Al-s |Fest.*redne-r
wird Straatsmini-st-er Hacker, Wi-esbad-en, zu
den Alten H-erren *sıu=d“ete=n~dleut.sd1-er akadle-
miscbıer und penn-al-er Co-rpoı1at.ionen --und» zu
der situdien-tischen Ju`-g-end' im -h~efu1ti~gen ge-
teilten D-eutsdılan-d «sprechen-.

Der Verband sa-mm-elt -al-le Almen Herr-enf
ostdeutscher Corporıationen. (Aurskünfte- -er-
teilt dıer H. C. Bea.uft1¬a-gtfe He-lm=ut Schimak,
Eberbach/Neckar, Bur1g.str'-aße 12.)

s -§31* t
Der seit ei-ni-gen Wodmen in a'ller_ Härte

von KP-Organen 'geführt-e i-deologisch-e
Kampf gegen das -auch-' in der Tschechoslo-
W*a›k=e:i seit -seiner Einfführung vor etwa zwei
Jahren äußerst- beliebte Toto- u-nld Lotto--
Spiel ist jetfzt durch eine nerue. Verfüguneg
entschieden 'wor-dien. 'Mit Rücks-idmt 'auf die
für den Staatissäckıel r`ıi'fcht unerheblficlı-en Ein-
nahmen -aus dieser Wettlfiei-d«ems-dıaft @d_e-r Be-
völkerung Wurd-e nicht, 'wie von- der -KP-
Pnesse v¬-erlangt, die Fortfülmru-ng -des Lotto-
und- Toto-Wett-enıs a.bgescl'ıa.fft, son-dıeı*-nf le-
diigl-ich -eine I-I-erabsetzufng der Höchstge-
winne auf 15 000 Kronen. im ersten- und
10 000 Kronen .-in den weiteren -Ränıgen fest-
gelegt. A†uf diese W-eise, "so .heißt es, werde
man verhiınidern, daß -sich -Gewinner e-in
ni-d1't_ıd*urcl'ı Az“-beit -erworb-enes Vermöıgen
beschaffen, das es ihn-e-n_ für längere Z-eit er-
lau-bt, ein untä-tig*-es_ Leben' zu =führıen.

Nach den soeben veröfffem-liicbıt-en Plıanuln-
gen -des tischecıhoslow-akis-chen'= Pos.tm-i-ni-s-te-
riums will man bis E-n-die -dieses J-ah-res 1,2
Millionen telephonische I-Laupua-n=schlü†srs›e _ .in
Bet-ri-e'b .genommen hab-en. Die Zahl der
Woh'nungsa.nscl1.llüss-e soll -sich bis En-de des
Jahres erst auff 178 000 -erhöhen., was bedeu-
tet, dfaß auf je 78 Bewohner -der Tısdıeclıo-
s-lowakeir ein W'ohnu'n.g¬.s=a'n=schluß kommen
wind.. Am En-die des Jiahres 1961 wird* es
dıemnacb in der 'I'*sc:hechos.l|owıaJk-ei wenig-er
private Te-lephon-an-sd1lü.sse -geb-en' -als in- -den
Vorkriegsj-ahr-en 19-38 unıd 1939. Von' di-es-en
178 000 An.s›c:l1l*üis-sen entfällt ein hoher Pro-
zen-t-sa-tz z-udıem noch auf Partei- fu-nd Regie-
runıgsfun-k-tionäre, Ärzte und sonstig-e Per-
sonen, dıie im D-ie-nıste der Pa-rt-ei« fst›e.he.n, so
-dia-ß die Zahl der wirk'li.d'ı . „.p-rivaten“ An--
sch-l'ü¬s†se versch-wiın-de-nd geri-ng ist.

- _ Aufn.: Emil Marlin

Das Relief am Ascher Körner-Denkmal
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EIN KAPITEL VOM SCHMUGGELN
Da d-er Bezirk A-sch an zwei Län-d~eı¬gren-

zen (B-ay-ern, Sadısen) liegt, war es kein
Wunder-,_ daß der Schmuggel- als eine „A-rt
Sport betrieben wurde und- manch-em -auch
ein regelmäßiges Ein-kommen sicherte. 'So-
gar Mensdıen wurd-en während und 'vor
den -beiden Weltkri.egen -geschmu-gıgelt. Ei-ner
-die-r beı*iícl1tigsten war Dr. Benesch. Vor -dem
letzten« Krieg wurden Su-det-en*deu›tsc:he, die
nicht -der Mobil-machung folgen wollten,
über die -Grenze nach Deutschland un-d so-
g-en-annte Emigranten, die politisch oder
rassis-c:l1 vo-n Hitler verfolgt, wurde-n von
dort' nach der Tschech-ei 'ges-dı-m-uggelt. Asch
w-ar in -diesen Z-einen ein -großer Umsczhlag-
platz für d-ie Menschen. 'Do-ch 'wa-s -die -afu's-
gesprochenen Pascher waren, die hatten- ihre
=au-f-rıegen-die Tätigkeit nur bis zur Macht-
ü-bernahme -dlurch Hitler; von da a'b «ga-b es
kein-e Grenze -meh-r.

Gepasch-t wurde .einfach -all-es. Nadı dem
ersten Weltkrieg währen-d der Inflationszeit
~ko.n'nten die Asch-er mit ihrer -harten« Wäh-
rung glän-zen-de Geschäfte madıen. Ganze
Masd'ıineneinri=d-ıtung-en un-di andere wert-
volle Sacliwerte wurden über Nacht nach
Asch geschmuggelt. Auch Vi-eh wurde in
regelmäßigen Abstän-d-en über die Grenze
-getrieben und fteil-weise auch -g~e-tragen.
Hauptsäch'lich mit jungen Schw-e-indien hatt-e
man seine Plage, wenn sie direkt an einem
Gr-enzweg ifhr m'ark-ers-ch-üt-t-ern=de-s Schreien
ertönen -ließen. .D-er Ber-ufspasch›er wußte sich
da»-bei zu helifen. Bevor das Jun-ge Borfsten-
vieh in Säcke verfrachtet und -an clie Grenze
getragen wurde, -dıu-rffte i j-edies ei=nm.a-l- kräftig
Rum -saufen; -stockbesoffen und- ganz -ruhig
konnten sie -dann befördert werden. Selbst
ehrsame B-ürg-er versucht-en. in ' dieser Z-eit
einen -Gang -mit den Paschern zu wagen. Der
Einkauf -gewiss-er Spezialmaschin-en war
durch diese vflerworren-e Zeit und -das .fast
wert-los-e -Geld in' Deurtsclıl-a-n=d dfoch- zu ver-
lod-ıenfd. In -cler Zeit vor dem letzten Welt-
krieg, als noch keine großen politischen
Spa-n-nunıg-en waren, -dafür bei uns meh-rere
Jahre Arbeit-slosi-gkeit Äherrsdı-te, 'bessert-en
viele -i-hre Arbei-tslos-enunterstüttzunıg (wö-
chentl.i›ch 15,- Kronen) -durch d'a.s' Paschen
etwas auf. Man konnte dab-ei"d~opp-el't ver-
diienen, in -d=e-m man in Asch Z.i:g=aı¬ett-en-
papier kaufte, dieses in- Sa.-ch-sen oder Bayern
sofort reiße-nd los wurde und' mit' den er-
zielten RM in- -den «dortigen Kaufhäus-ern,
wie A-dorf, Olsnitz-, Slel-b ~us`w. wie-der Wa-
ren eink-a-u-ft-e. Verlangt wurde in- Asch
ha-upt~sächl.i-ch' Feinseif-e,' Köln'isc:l'ıfw.ass|er,
Gu-mm-ischlürzen, F~isch=korııserv-e.n un'd' alle
Arten Spielwaren. Mit letzfteren 'hatte der
Erzähl-er ein -au.fregen=_cles Erlebnis zu *beste-
hen. *Es war kurz vor Vweihnacht-en, die
A†sch-er hat-ten* eine wa-h-re Suchlt nıach. gro-
ßen Tedidv-Bären mit Brumm-sti;mme, sie
ko-steten damals im Kaufh-aus 2,- bis 3,-
RM“ und zwischen 30,- und 35,- Kronen
wurden 'dla-für in Asch 'beza=hlt. Damit s-ich
ein 'Gang von Asch nach A-dorf und zurück
auch lohnt-e, hatten wir .gro-ßräurni-ge Rudi-
säcke. Meiner faßte 12 Stück -so_ld'ı-er Bären,
je ein-er 60 cm lang. Wir waren eine G.rupp-e
von vi:-er M-ann und zogen nac1'ıft's -um halb
elf Uhr im Gänsemafrsch V -d'-ulrch den tiefen
Schnee los, damit „wir gegen Mit-ternaclıt in'
der Leıithen díie Grenze ii~beı¬sc:h.rei.1:en -kon-'nf
t-en. Die Nacht war k'l=ar und der 'Mond
strahlte fast ta-ghell. Unter solchen Um-s_t'än-
d-en -mußte --'-besonders -a-ufgepaß-t werden,
denn die tsdıechiscl-ı=en G1*-enzer -hätten -mit
unserer Ljadung einen guten Fang gemacht.
Im Wald herrschte 'I'-ot'en-stille, nur -hin und
wiedier fiel ein Klumpen Schnee von den
Ästen. Da ich als -der Jüngste von- «dler
Gruppe die m-eísten Kraftr-eservıen hatte,
mußte ich- Spur treten, bis wir über die
Grenze kamen. Auısger-edmet als wir auf diem
Hodıpl-ateau -der Leit-hen waren, fgesclıalh es.
Unsere- Sinne waren' auf das Außerste ge-
spannt, -um ja k-einen Gremzer zu -ü-belrs-e-



hen, wir 'biid<ten uns' um durďr das v'er-
sďrneite Geást zu sďrlíipfen, auf einmal
brummte es hinter uns. '!íir sofort atr'f,
standeri wie die Báume, dabei wi,eder 'das
Gebrumme. Einer von uns Ýerlor di'e Ner-
ven nrn'd wir stiirmt'en mit ihm den Leithen-
hane hinunter. Áls wir die Elster iiber-
queřt hatten und sďron oberhalb des Kulm-
badr-Gehóftes waren' wollt€n wir uns aus-
ruhen von den Strapazen. Beim Setzen
merkte idr erst, wohei das Brummen kam.
Um ,m,ehr in den Bud<sad< zu bringen, rhat-
ten wir d,ie Hálfte 'der.Báren auf dcn Kopf
gestellt; dadurďr kam das gleidrmá(ig ver-
t'eilte Brummen, als iďr midl biid<te. Beim
Pasdren mu(oe man halc an all'es denken.

Etwas weniger anstrengen'd war es, ivenn
wir fast alle Gleiďraltrige waren, da konnten
wir im 'sřinter un'sere Ski ansdrnallen, da-
bei hatt'en wir mit den ,Gr,enzenn manďre
Fu&sjagd zu bestehen. Durďr diese Jagden
lerncen wir besonders gut Hindrernis fahr,en,
s'as uns spliter bei den Gebirgsjágern zu
Gute kam.

Vom Garber-Toni:

Im Zus'ammenrhange mit rdrer Krypta der
Hasl arr,er Pf arrkirďr J f állt d'er Umstanď auf ,

dď von keinem 'der vi,elen adreligerr' Hernen
auf Haslrau eine Gr,abplatte oder ein Epitaph
er'haluen blieb. Keine Steinmeií&el'rrng, kei,n
'Wappen, n'idrts. Dab'ei 'lst 1224 Álbergus de
Ásla beneits urlrund'liďr 'g'enannt' am 16.4.
1291 wieder ein Alberrus de Hasla, am 25.
6. 1314 Berthol'dus de '!r'asel'a' 1414 Nikl'as
von Haslad,, 1442 Dietridr von Has,laďI -al'so allei'n das GEsďileďrt derer von Hasl'au
i'$ iiber 20o Jahre rlrkund_lidr naďlwei,sbar
auf dem Gut Haslau g€sessen; wie lange zu-
vor os sďlon dort war, bieibt un'fukan'rrt.
Yon 1442 his 1570 gohórte Haslau, der Fa-
milie Malerrsik' dann weďr'selte d.as Gut in
rasdrer Folge die Be'sitzer u'nd kam 7682 an
Metrďlior Adam von Moser. Diese Fa.rnilie be-
hielt 'es 113 Jahre I'ang, tbirs 1795. Unoer dem
Patronat ,der Moser w'urrdre dire Pfarrkirďrre
neu erbaut. DaB 'es'eine sehr religióse Fa-
mili,e war, lassen mehr.ere Sriftungen' er-
kennen. Das Marrerl Ecce homo sťaÍnmt
von ihr, 'di'e l-.,ed,ergasse-Kapelle, die Gais-
bengkapelle, die Johannesmatue am Markt-
pl'aú u' a. Von al'l 'den genannt'en 'Gesóledr-
iern ab,er findet siďl, wie ges'agt, kein Grab-
stein. Wi'e das rnfulidr ist?

Der ganze Fu&bod'en 'der Friedlhofskirďre
var rnit ,aben Grabplatoen b,elegt, in d'ie

Ein traurig,es Kapitel waren unser,e letz-
t'en Pasďrer'fahrten, als wir naďr dem Krieg
an die Grenze der Heimatstadt kamen und
unseren 'ei'genen Flausr'at naďr Deutsďrland
sdrmupeein muBten. Wie viele Bekannte
kamen""und baten; dodr auďr ihnen etwas
hinúber zu bringen. Manďrmal konnte man
was mitnehm'en, m,éistens vers,uďrte man sie
zu bewegen, drafi sie sidr unserer Kolonne
mit Rodéln ansďrlire8en. Áuf diese Arc hat
mandrer wenigstens das Notweltdigste mit
heríibergobradrt. Die unvergeBlidlste Pa-
sďrerfahřt war, als idr das Ýidrtigst'e her-
iibergepasdrt unď al,s letztes m'eine Frau und
rnein ádrt !íodren altes Kind iib'er den
Nzuen 'r,and', B,uďr,wald na& Sel,b b'raďrrc.
Den Kind'erwagen versahen wir mit Sďrlit-
tenkufen, der Sáugling kam in einen Pelz-
sad<, ,aber soviel habe iďr b'ei all mein'en
Glingen noch nie gesdrwitzt, In Etappen
zu,enit óie Frau und nadrher den Kinder-
wagen, bradrten wir Meoer um lVÍeter hin-
ter uns, bis wir zum letzten Mal d'ie Grenzc
nadr Bayern iibersd:,ritten.

Ein Ásďrer Landsmann

Ost- und Nordvan'd der Friedhofmauer wa-
ren zahlreiďle soldr'er Grabplatoen einge-
lassen. Leider braďrte es "'ei'n sdrwadies
Gesďrlieďrt", ,d'as in der Nond-osted<e des
Flaslauer Frie,dhofs kurz naďr dem Ersten
\iřdltkrieg ei'nen Urnerrih'ain anlegt'e, íertig,
'diese alren Grabplatt'en, stumme Zeu'gen der
Gesdeiďrue von Haslau urld seirrrer Gu,ts-
ůrorren, mit Mauerputz zuzuw€rf'en' so 'daíŠ
sie 'daru'nter versďrwanden. Ein 'ďtos Spriďr-
w'ort sagt: Wlem Gott ein Amt gibt, dtem
gibt er audr den Vrestand - in diesem
Falle hat es niďrt gestim'mt.

Anrf die Gestalt'une des Kirďren-Innenen
und seine AussďrmiicÍ'un'g gedenke idr hi'er
niďrt náh'er eirrzu'geh'en. Jeder Has'lauer hat
sie noďr 'in bester Eri'nnerurr'g - und einen
Teil-Ei'ndrud< vermittelt audr das Bilrd, das
d,er heutigen Fonrsewung beigegeben jst.
Die Kir&e ist auf diesem Bilde 'aus beson-
derem Anlasse festliďr Besďl'miidft. Erwáhnt
seien aber die Kirdrenm'al'eneien óes Has-
lauer Kůnstlers Griinbaum. Dieser sclruf Íůr
,die Kitdr'e aďrt gróBene lý(/andbilder, ,dúe ie-
den Kunstver'stándi'een in ihnen Bann zo-
gen. Sie zeigon dnrrďrwegs Morive aus diem
Leben Chrisri: Geburt, An'beru'ng durďr d.ie
Hl. dr€i Kónige, Fludrt 'nadr Agypten, 'der
zwólfjáhrige Jesus im Tempel, der Kinder-
mord in Bethlehem, Jezus i'm Tempel, die

Fu8wasdr,ung, Maria Magdatrena vom Berge
Carmel. Dieses letzt,genannr€ Biltrd war 'dias
grcií3te von Griin'b'aum (geb. 1759) gesďrof-
fene Kunstwerk ůberhaupt. Es hatte ůber
sein'en kiinstl'erisdren 'Vert hinaus noďr ei'ne
besondere 'lokale Bed'eu'tung: De vlietren
Vallfahr.er zu d.i'esem Bild,e br.aďrterr 'unse-
rer Gemeinde 'einen .dritten Jahrmarkt ein.
Leider mufi iďr auďr hier noó einmal das

"sdrwaďre Gesdrleůt" zitieren. Es lie8 zu,
daí3 genade dieses Bild im Jabre 1905 au,f
unerklárlidle'Weise auf Nirrnmerwigd,ersghe,Íl
aus der Haslauer Kird:,e versthwand. - Die
Krouzweg-Staoionobild'er der Kirche stam-
rrlen von dem ebenfalls heimisdren, Ma'ler
'!0ť. Hol'ter.

(\ťind fort'g'esetzt)

Aus den Heimolgruppen
Friihlingsanfang bei den Taunus-Asdrern.
Bei d,er 152 Zusamm'enkunít am l9.Mirz

in SullbadL/Ts' konnte ďer Organisator ,die-
ser H.eimatgnuppe vor vollbersetzuem Saa,le
vi'ele Landsleurt'e aus dem ganzen Rhei,n- u.
Maingebi'et herzliďls't willLom'm,en hei8en.
Er sdail'derte in ein'er lánrger'en Anspnaďr'e
d'en !íerdegang und Áu,fbau ,der 

"Taunus-Ásďler', welďr,e durdr je eirr Dritoel d,er drei
Auswei'sungs-TransportŽiige aus'der Heimat
vor 15 Jahr'en nach }Letssen rgin;ggv/i€$et1
wurden; un'd zvar min d:em dritoen (zum
Frti'hJingsanfang) an 3.l4'Ápril, mit dem
z,ehnten am ll.Juni u'nd, rnit dem letzten
im Monat Novernber 1946. In d'en versďrie-
denen Orssclaften fandlen dann je 15 bis
20 Personen Áuf'nahme' Seitd,em trafen ,sidr
die Landslzute 'r'egelmá(ig in knrrzen Ab-
stánd en imme r in v'ersdr,iodenen Ortsdl'af t En
zu gesell'igem Bei.s.amm'ensein bis zum,heuti-
gen Tag. Le'bůafter Beifall best?itigt,e d'ie
AusFiihrun,gen des Bgm. Flans ZertlmeiBl,
Kslkiheim im Taunus, Nadr 'einer kurzen
Paúse bradrt'e L,m. A1írď Fleisdlmanrrrr,
Hódl's,t, in einer saďrlidr wiindi'gen Ánspna-
dr,e die Aner,kennnrnrg f{ir die Vertd,ienste des
Organ'isators um un$er€ FÍeimat'gruppe 'irn
Namen aller Landrsleuté zum ltrus'd'rnr& und
iib'erreidroe ihm zwei werwolle Ges'ďr,enke,
darunter ein sehr sdlónres Áquarell du,s rd'er
alten říeimat, gem'alt vom Lm. E. Kremling,
Frankfurt-Sindlingen. Bgm. Zettlmei8l be-
dankte sidr fiir die ganz iiberrasdren.d ge-
kómmene Ehrung unrd fiir die bei'den Ge-
sďr'enke seitens 'der Taunrusasdrer un'd ver-
siďrierte das zu btreib,en' $řas er sdron immer
war: "Fiir meine Ftreimat 'alles". - Im zwei-
ue'rr Teil d'es ,bu,nten Prognarnms sangen Fťau
Freiberger u,nd der nrnermiidlidre Lm. Karl
Raudr eini.ge Frůhlingslieder, zu denen dier
gro&e Bei'fall mehnene Zugaben erzwřln'g'
weiters sang KarI Raudr m'it seiner Frau
Tine, von Frau Freiber,ger auf dem Klavier
begleirct, '!ťiener Lieder, die ebenfalls mit
srii rmisdrem Appl aus qu i tti e rt wu'rden. Álr dr
Lm. Adol'f Ktinzel und der 8Ojáhrige Lm'
Thumser sen. bradrcen unoerhaloende Vor-
tráge.

Die Ásďrer im Rhe'ingau treffen s.idr am
16' April in řtrat'tenh'eim im RheinEauer
Hof. Sie bitt'en alle Lan'dslzutre von lvÍairrz
bis Lordr um ihren B.es'udr, b'esond,ers jene,
d'ie an der Fahrt n'adl Ansbaďl Interesse
haben. Geplant ist: Ábfahrt am Samsmg
íriih urrr 5 Uhr von Gei6,enhei'rn bis Bam-
berg, daselbst Besidrtigung der Hutfabri'k
Lu'dwig und ansďrl i'e8err'd Mittagessen.'Wei_
terfahrr nadr Ansbadr, wo mit der dorti,gen
řIeimaltgruppe ein gemiitli'ďr,er Ftreimaben,d
b'eim Ridrter Gustl verbradrt wird. Es be-
steht die Móglid:,keit, d'afi audr As'dler von
Uffenheim zu dern Abend komm,en.. Riick-
fahrt am sonntag, d,en 30. April, so da8 der
l.Maí zu H'a'use g'efei'ert werd,en kann.
Zusteigemóglidrkeit bis Fnankfurr a. Main.
Náh'eres ilber 'd'ie Koogen d,er Faihrt,'Úber-
nadrtun,g qr,nd Essen ,bei der Zu'sammen-
k'unf t.

Von Kirdren, Kreuzen und Kopellen
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hen, wir -büdct-en uns,-um durch das v-er-
sdıneite Geä-st zu schlüpfen, .auf -ein-mal
brummt-e es hinter -u-ns. Wir sofort au-f,
standen wie die Bäume, dabei wieder -d.as
Gebrumme. Einer von uns verlor -d-ie Ner-
ven rund- wir stürmt-en mit -ihm den- Leit-h-en-
hang hinunter. Als wir -die El-ster über-
quert fh-atten un-d schon oıberh-al-b des Kulm-
badı-Gehöftes waren, wollten wir uns aus-
ruhen- von den Strapazen. Bei-m Setzen
merkte ich erst, woher das 'Brumm-en fkam.
Um -mehr in den Bucksadc zu -bringen, hat-
ten wir die Hälfte -d-er,Bären -auf den -Kopf
gestellt; dadurch- k-a-m -das g-lfeichmäßig ver-
teilte -Brurnmen, als -ich midı büdtte. Be-im
Pasdıen muß-ue man halt an- -alles denken.

Etwas weniger an-stren-g-end war es, wenn
wir fast -alle Gleicha-l=trige waren, da kon.nten
wir im Winter un-sere Ski an-s_chn›alle.n, da-
bei -hatten wir mi.t den ~Grenzeı¬n mandıe
Fuchisja-gd zu -bes-teh-en. D-u-rd-ı -diese Ja-gde-n
lernten wir bes-on-dlers .gut Hindernis fahren,
was uns später be-i den Gebirgs-jä›g.ern- zu
Gute kam.

Vo-m Garber-Toni: '

Ein trauriges Kapitel waren unsere letz-
ten Pasdıerfah-rte-n, als wir n-adı d-em Krieg
an d-ie Grenze der Heimat-stadt k-am-en-und
unseren eigenen Hau-sr-at n-.ach Deutsdilan-d
sdı-muggeln mußten. 'Wie viele Bekannte
kamen und baten-, dodı auch ih-nen etwas
hinüber zu bringen. Mandıı-nal konnte man
was mitnehmen, m=eist.en-s versudıte man sie
zu bewegen, daß sie -sich uns-erer Kolonne
mit- Rodeln -anschließen. Auf -diese Art hat
mancher wenigstens d-as Notwfendigst-e mit
h-erübengebradıt. -Die u-nvergeßlidıste P-a-
scherfahrt war, als ich da-s Widıti-gste her-
übergepasdıt und als letztes -m-eine Frau und*
mein adıt Wodı-en altes Kind ü-ber den-
N-euen.b.1¬a=nd~, B+ud1.w=ald -n ach Selb -b-radı-te.
Den Ki-n-derwagen versahenf wir mit Sdılit-
ten-kufen, der Säugling ka-m in-einen Pelz-
sack, -aber soviel 'habe ich --bei all meinen-
Gängen noch nie gesch-witzt. In Etappen
zu-e.ı¬st die Frau un-d n-adrh-er den Kinder-
wagen, brachten wir Meter um Meter hin-
ter un-s, -bis wir zum 'letzt-en Mal- die Grenze
n-adı Baye-rn ü-bersdıritten.

E~i.n Asch-er Landsmann

Von Kirchen, Kreuzen und Kapellen
Im Zu-sam-menıha-n-ge mit der Krypta der

I-I-aısl-aber Pf-aırrkirdıe fällt der U-mst'and` auf,
daß von k-einem -der viellen- -adielli-genf Herren
auf Ha-slau eine Grabplame' oder-ei-n Epitaph
er-halten blieb. Keine Steinmeißıehı-.nig, kein
Wappen, ni-chts. Dabei- ist 122-'4 Alb-er-nus -de
A-sla bereits' urk-un-d*l-ich -gerta-nnt, am 16. 4.
1291 wieder ein A~l'b~ertfu-s de ~Has'la, -am 25.
6.1314 Ber-thol-clus de fh-asela, 1414 Niklas
von Haslach, 1442 Di-etrri-dı von Haslach --
al-so -allein das Gesdıılıed-ıt derer von Haisılau
ist über 200Jah1¬e uırku=n±d"l'id'ı. n-asdıw-eisb-a.r
auf dem Gfu-t Has-lau gese-ssen; wie lange zu-
vor es schon -d-ort war, 'bl-e-ib-t un~be-kanint.
Von 1442 bis 1570 gehörte H-as-laıu der Fa-
milie Mal-ersik, dann wedı-selte das Gut in
ra-sdıer Folge -die Besitz.-er und k-am 1682 ani
Mel-czhior A-dam von Moser. Diese Familie *be-
hielt es 113 Jahre lang, 'bis 179-5. U-ntıer'-dem
Pa-t.ronat der Moser wurde die Pfarrkirdııe
neu -erbaut. Daß .-es ` eine sehr ı¬eli-gíö-se Fa-
milie -war, llassen mehrere Sti-ft-un›g-en er-
ken-n-en. Da-s Marterl Ecce -homo stammt
von- ihr, die Led-engass-e--Kapelle, die Gais-
=beı~.g-ka-.pell-e, -die Joh.annes1statıu-e am Markt-
platz -u. a. Von all «dien genannten -G'es›chl-ed1-
tern aber finfdet -si-dm, wie gesagt, -kein Grab-
stein. Wie -dıa-s mögli-du -ist?

Der ganze -Fußboden -der Fri-edfhofskirdıe
wıa-r mit -al-ten Grabpll-atııen -belegt, -i.n die

/

Ost- und Nordwand' -der Fri-edhofmauer w-a-
ren za|h'lre.id1e soldıer Grabpl-a-teen. einge-
lassen. L.-eidfer -brachte es „›ein' sdıwadıles
G~eschl`ecl1t“, das -der Nord;-Oste-die des
I-laslauer Friedhofs kurz nadıd-em E-rstıen
Well-tkrieg einen Urn-enlhiai-n fanlegte, fertig,
diese -alten Grabplatten, 'stum-me Zeugen d.er
-Gesdıichte von H-aslau und seiner Gıufts-
ıherren, 'mit Mauerputz z-uz¬uw'eı*f-en, so -daß
-sie -da=ru~n~t-er verschwanden. Ein -altes Spridi-
wort sagt: W-em -Gott ein Amt gibt, diem
gibt er audi den- Vrestand - in diesem
Falle hat es -ni-cht g¬esti.m.mt.

Aruf -die Gestaltfun- ld-es K-irdı-ein-In-neren
-und -sein-e Au*s.s-di-mücíunlg g-ed-enke id¬.- hier
nicht näher einzu-geh-en; Jeder Hasla-uer hat
sie nodı -in -bester Erin-nerırnıg - u-nid einen
Teil-Eiındrfuck vermit-t~e=lt audi- das Bild, dus
der heutigen Forlt*-setzung -bei-gegeben- ist.
Die Ki'ı¬ch*e ist -auf diesem -Bilde -aus 'beson-
derem An-lasse festlidı- gesdı-müdst. Erwäıh-nt
-seien -aber die K-irdıenm-alereien -des Hes-
lauer Küfnstlers Grüfnbaum. Dieser s-ch-uf für
-die Kirche adıt größere Wandlbil-der, die je-
den _Kı1.ınfistveı¬ständiıgen i-n ihrıe-n Bann zo-
gen. Sie z-eigen dıu-rdıw-egs Motive aus diem
Leben Christi: G-eb'u~rt, Anbetfiu-ng 'durdı die
Hl. drei Könige, Flucht -n-a~ch_ Ägypten, -der
zwölfjähri-ge Jesu-s im Tempel, der Kinder-
mord in Bethllehem, J-esus i~m Tempel-, die
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Fußwasch-ung, Maria M~agd-alena vom Berge
Car*-mel. Dieses letztgenıa-nnte Bild' war das
-größte von -Grün-b~arum (geb. 1759) geschaf-
fen-e Ku.nstw-er-k überhaupt. Es hatte über
seinen kü-nstlerisdıen Wert hiınaus no-di eine
besondere 'lokale B-edeutun-g.: Die vielen
Wal-lfafhr-er zu diesem B-i-l-die -bradıteın -unse-
rer 'Gem-ei-nde einen dritten Jahrmarkt ein.
Leiidfer m.uß idı auch- -hier noch ein-mal das
„sdıwache Geschlecht“ zitieren. Es- ließ zu,
daß .gerade -dieses Bild“ im Jah-re 1905 au-f
un-erklfärliche Weise 'auf N-irmmerwieıdersehen
aus der H-'asl-auer Ki-rdiıe vers-dıwaın-d". -- Die
Kreuzwfieg-St-anionsb-il-der der Kirche stam-
mıen von dem ebenfalls heim-iisdıen* Maler
W. Holter. '

(W-iı¬d fortgesetzt)

5 Aus den Heimutgruppen
Fríilılingsanfang bei den Taunıus-Aschern.
Bei der 152 Z'u'samm-enkunft am 19. März

in Sul-z'bad'ı/Ts. komnte -dler Organ-is-a.-tor die-
s.er Heim-atgrfuppe vor v`ol~lbesetztem Saale
viele Lan_-d-sleu'te aus dem ga.-nz-en Rhein- 11.
Main-gebiet -herzl-idı-st willıkom-men. heißen.
Er s-dıilderte in einer längeren- Ansprıad-le
den Werdegang -“ufnıdl A.u«fb.a*u der „Taunus-
Hsd1=er“,. welche d-ur-di je ein D'ı'-ittel der drei
Aufs-weišungs-Tran-spo-rtz~ü-ge aus der -Heimat
vor 15 Jahren nach- Hessen. ein-gew"ieıs†eln
wurden; und zwar mit dem. diriftten' (zum
Frü-hlingsa-n-fanflg) am 3./4. April, -mit -dem
z-eıh-nnen -am 11. Jun-i fu-nad. -mit dem letzten
im Mon-at November 1946. In- -den versdıie-
denen Ortschaft-en= famdlen d.-a-nn- je 15 bis
20 Person-en Aufn-ahm-e. Seitdem -traf-en- es-iczh
die .Lan-dlsleute -regelmäßig -in knırzıen Ab-
ständen immer in vers-dıiedenen Ortschaften
zu g-esel-li-gem Bei-s.a=m.men~sein bis zum fhe'u'ti-
gen Tag. -Lebhafner Beifall bes=täti.gt~e die
Au-s-fü.h.run=g1en des Bgm. Ha-ns Zettlmeißl,
Keflkıheim -im Taunus. Nach ei-n-er kurzen
Pause -bradıte L-m. Alf-red Fleisdı-maınrn,
Höchst, i-n ein-er sadılidı würdigen Anspna-.
che die Anerken-n-unig für die Ve-nd-ienste des
Organ-ı.satoı¬s um -uin-sere I-I-ei-matgruppe iım
Namen aller Lan-dlslieufte zum mus-dlrıuds 'und
ü-berr-ei-chte ihm zw-ei wertvolle Geschenke,
-(1'a.I'?L1fI1t-61' ßifl S6'l'l'1' 'SCl'1ıÖI'1le3 Aq.u-3,1151] 311,115 ıdıef
alten Heim-at, gem-'alt vom Lm. E. Kreml-ing,
Frankfurt-Siın-dl-in-gen. Bgm. Z-et't.lmeiß'l' be-
dankte 'sidı für die ganz ii-berras-chen-df ge-
kommene Ehrung unid für die -bei-den Ge-
schenfke seiten-s -der Tauniusaıs-cl'ıer und ver-
s-ıchrerte das zu -bleiben, -was -er 'sd'ı-on -immer
war: „Für meine Heim-at -alles“. - -Im zwei-
ten Teil des “bu-nnen Programms- san-gen IF-rau
Freiberger und der fu-nei-müdlidıe Lm. Karl-
Ra-uch einige Frühlingsl-ied`er, zu denen -dier
große Bei-fall mehrerre Zfug-aben erzwıang,
w_e1'ters.` -sang K-artl Ra-udı -mit s-einer Frau
Tıne,_ von Frau Freiberg-er auf -dem Klavier
begleıtet, Wiener Lieder, die ebenfalls mit
stürmi-sdiem Appl-au-s quittiert wu-rden.A=ud1
Lm.AdolIf Künzel und der 80jä-hri-ge Lm.
Thumser s-en. b1¬achten unterhaltendıe Vor-
träge. ' . -

Die Ascher im Rheingau treffen s-idı am
16. April in I-l}atft=en'h.ei=m i-m *Rhei-nrgıafuıer
Hof. Sie li)-it't't'-:'1'ı alle La†nıd›gl.f3ı_1ge von Mıaiınz
bis Lor-dı um ihren B-es-tu-di, beson-diergi jene,
die an der Fahrt 'nach Anisbadi Interesse
-hab-en. Geplant ist: Abfahrt am Samlstia-g
f.r-füfh um 5 Uhr von Geisenfh-ei›m bis- Bam.-
berg, _-d-a-selbst Bes-i~ch'ti.gu-n.g der Hutf-a.b=1-ik
-Lu-d-wıg -und ansch-ließenıd* Mittaigess-en. Wei-
terfahrt nach A-ns-bıaclı, wo -mit -der dortigen
Heimaıtgruppe ein ge-'mütfli-chler I~le-imabe-n'-d
beım Rıdıter Gustl veı¬brad1›t-w-ird. Es b-e-
steht die Mögli-dirk-eit, daß audi A-s-dıer von
Uffenhei-m zu dem Afbjenld kommen.. Rück-
fahrt, _am 'Sonn-tag, den 30. April, so d-aß der
1.-Mai zu I-I-ause 'gefeiert werden kann.
Zusteı-gem-ö_g“.liclikei't bis- Fnanfkfurt a. M-ain.
Näheres über die Kos-nen der Faıhrt, `Üb-er-
lr:ad'ıftun.g fufnd Essen -bei der Z'ufsamm=en-

fu-n t. -



Der leser hot dos Wort
DER TEXT unter dem Bild vo,rn Ásdr,er

Lutherd'enkmal 'in der Beil'age zum osťer-
runcibrief 1961 stimmt nidrt. Lurher wunde
am 10. November 1483 geboren. Es' kann
also nidrt sein Tod'estag gevesen sein, son-
d,ern drer 400. Geburcstag.

Heinridr Rnnk,
Ffm-Siid, Fd,rberswafu- 77

'Wir donken íÚr den Hinweis und billen unsere
Bezigher um Enllchuldigung. Tolsóólich wurdE dqs
Ascher LulhErdenkmol om íl' November í883, ol:o
einen Tog noďr Lulhers GeburlsÍog, onlóí1lich der
400. Wiederkehr dieses Geburlsloges enthÚlll.

Wir grotulieren
Diamanterre Hodrzeit kónnerr am 22.4.

in Rehalr, Sophi,en'strase 12 a, áíe Eheleuoe
Christian Krippner (83) u'nd Frau Ernestine
geb. Geipel (80), aus Sdrónbadr bei Asdr be-
gehen. Das Jubelpaar, im Hause drer Todr-
ter Anna Ri&ter wohl gebongen - audr
der Sohn Árnold ist in R'ehau, ebenso die
zweite Todrter Lotte Martin, - ist ,gesund-
heitl'i& noďr nedlt ord,entlidr beisam,rpen
und geiatig rege. tlm das kórperlidre Befin-
den ist der Enkelsorhn Dr. Rud. Krippner
srces fiirsorg'lidr bemiirht. Di,e Ás'ďrer Gmoi
und 'd'ie Sl-Ontogrnr.ppe Rdh,au gedtnken
der řIeimattnzu'e ,des Jub'elpaares durďr beste
'$řii:rrsdle fiir weit'eres'Wohlergehen'

94. Geburtstag: Frau Luise Bcd<er geb.
Kiinzel (Neubeng), am 6.3. in Owen-Ted<,
Ál'emannenw,eg 1, '!íiirtrembeng. Sie konnrc
ihr'en Ehrentag im l(reise ihrer Ángehórigerr
gut verbringen. Im Eigenrheim 'ihres j{ing-
sten Sohnes gonieíŠt d'ie'Greisin, die von ,der
Geburt bis zu ihner Vertreibung in Neu-
berg se8haft war, ihren behiircrcn Lebons-

Frau Lin'a M{iller geb.
.,,,,,.,, Gans'miilÍ'er (Tď-

plarz 1965) am 13.4.
in Braunh,ausen 13
iiber Bebra. Sie lebt
dort mit ihrer Todr-
ter Anna im g'e-
m,einsamen Flaus-
halt. Arrr sidr noďr
neďrt riistig, madrt
irhr leider ein hoiher
Blrrtd,rud< sdrwer zu

urrrd beim "Deu*dren Mánnergesangvenein*.
Bereits ei'n halbes Jahr nadr seinem Dienst-
antritt bradroe er anláBlidl ,der !íeihe der
neuen Glod<en 'das Br,udrsdre Onatorium

"Das I'i'ed von der Glod<e" zu einer unver-
gessen gebliebenen Áruffiihrung. Es folrguen
im Lauíe der Jahne nodr ei,ni'ge and'ere gro8e
Kirďrenkonzerte, zu denen Kurt Freitag sidr
die Solisten' aus Leipzig 'holoe. "Seine" bei-
dhn Mánnengesangvereihe stah'd.en,rreben
d,em Kirdrenďror zu soldr,en Orator.ien stecs
b,egeistert zur VerÍiigu,ng. Eine stándige Ein-
ri'drtung wurden au'ó di,e 'Moteroen", b'ei
d'enen Orgel-, Chor- u'nd Solovortráge ge-
boten wurd'en un'd'die sidl regen Zuspruďrs
erfr,zuten. Áls Krurt Freit'ag 1925 nadr seiner
Velheiratung die Organistensuel'le in PreB-
buťg antrat, wo ih'm eine ebenso sdlóne
un'd gro8e Orgel zur Verfiigung st'and wie
in Asdr, erwarb er sidr atudr 'dort in kurzer
Zeit ki.instlerisdres Anseh.en. Er grii'ndeoe
den,,Karpatendeursdren Musikverband','der
d'ann unter seiner Leiru'ng jodes Jahr ein
Oratorium auffiihrte. Die allmonatlidre
,,Geistlidre Abend,musik" und zahlreidre Or-
gelkonzerte, ,u. a. 'in Prag u'nd .Budapest,
waren veinere Ergebnisse seiner Pre8burger
Jahre. Als die Rtlssen i'm Ápri'l 1945 'die slo.
wakisďre Halr:ptstadt beserzt'en, verlieB er
mit den letzt'en Dzutsďrcn die Soad't, um
eidr nadr Asdr dmrdrzusdr,lagen, wohin seine
Fam'ilie bereius \troďlen vorher gegan$en
war, und iib,ernahm auch hier wieder die
eben freigewor'dene Onganisrcnsoelle. Seine
Abe,rrdmusiken w.unden, rr,adldiem di e Tsďre-
dren alle weltlidren dzutsdlen Veransralrun-
gen unterbu'nd'en rlraoten, ,die einžigen Sam-
melpunkte und dire Kirdr'e war jedesmal bis
aufs l'etzre Plá'rzďlen besetzt. In der letzten
dieser Ábendmu'siken, kn:rz vor Beginp der
Vert-neibungsrransporte, spirlte Kurt Frei-
tag zum Sdrlusse 'Ein'e íesre Burg ist unser
Gott" und 'die ganze Gemeinde sarng, spon:
tan aufst'ehend, 'ďen C'hora,l 'irr' tieíer Er-
griffenheit mit, war es 'dodr der Ábrsdried
von d'em alten Gotteshause, dem alsbald der
von der Heimat iiberhaupt folgen, sol'lte.
Die Vertreibung bradrre die rFamilie nadr
Ffesson, wo Kurt Fneitag bereios n'adr einigen
Monaten die Onganistenstelle a'n der evan-
gelisdren Chrismskirdre in Ftl'd,a erhielt,
die 'er nodr houte innshat.

A3óe' Hlllt- und Kulturíondr: Von den Ascheln
in Liďr onlóí;liďr del Heimgonges des Herrn Ern:l
Heinrió olr Kronzůbersdru| 80 DM. _ Anlčí;lió
des Heimgonges der Schulrols o. D. Adolí Wunder-
lich von Morg. Sloklo: í0 DM. Morg. oeipel/FriEd-
berg 20 DM. - lm Oedenken on Herrn Korl Lud-
wig/Selb von AdolÍ Leupold und Frou/HElmbreclrts
'l0 DM. - Alr KronzůbersóuÍ1 beim Heimgonge des
Herrn Anlon Borlholomoi/Neulroublino voň den
dorligen Londsleulen 5 DM. - tn slilTem OedEn-
ken qn ihren so írÚh verslorbenen Sohn AlÍred
von LiseÍÍe Hórlel/Willislingen l0 DM.

Es storben fern der Heimoi
Flerr Ernst H,einrich (Expedient bei

Sinrger & Co.) 63jáhrri'g am 20.3' in Lidr,
Ftresrsen. Er folgoe 'seinen beidren Eneun'don
Ridrard Dcvbl und Rober,t Lurdnnrig, mit de-
Ílen er d'aheim unzert,rennlidl verbu'nd|en
war,. innerha,lb kurzer Frirsr nadr. Nur je
ein Vierteljah'r liegt zwisdren dten Gráb,ern
dieser drei Mánner, 'di'e sidr daheim jeden
Tag in iůrrr,er geliebten Tnr,nnrhalle t'rafen.
Der Gr,am 'um den Tod oeiner Fr,eu,nde -m'it Riďrrard Dobl durfoe Gu'gt'av Heinri'dr
audr nadr der Vertreibun'g weiter an ein€m
Oroe leben - hatt'e seirtlem řIerzen einon
RiB versetzt. Au& i'n Lidr'hame der FÍeim-
8oganlgen|e ob seiner au$ned'rrcn Ánt wieder
,rnanrh,en netiiqn Fr,eu'nd igďundlen. Seine
Ásdler Lan'dsleute sdr,miid<ten dlie Bah're
mit einom Kr.arrz aus weií}err Tulpen urr'd
blauer lris, den Farben 'unseÍer Heimacsuadt,
an 'd'er e'r. so sehr hing. A'udr viele Lidrer
beg'leiteten i.hn auf sein,em letzten Erd.en-
weg.- Henr Nikolanrs Hó{er (Gae'rhaus
Hippeli, Neu'enbrand', Steinmetz) 82jáhrig
am 25.3. in Bergheim, Kreis Dilling'en" Do.
Tíenlrrgl,eidl der Verstorbene'd'ie verlbr,en'e

řIeimat nidlt v,ergessen konnte, hatte er
hi,er in Ber'gheirn doďr ein'e 'nreue gefuÍidren'
in d'er ,er eirr'en 'Í'uhigen und zufri'edenen
Lebensabend verbriurgen durfte. Nodrr im
v€igangenen Jahr ,urloernahm er ,mit seingÍÍl
Fr,zunde Josef Klem, d'er sidr zur Zeit vo,n
einer sdrweren Oporation erholt, seine aus-
gedrehnren Třal'dspaziangálrrge. Er d'rrrfte auďr
noů úgliďr seine geliebte Zigarre ťalu,dlen|
bis jerzt ein Herzsdilag sei'nem L,ebe'n ein
jáhes En'de getzte. _ řIerr Gu'st'av M ii l l e r
(Tnafikant, Rarh,ausplatz) 65j?ihrig am 8.3.
in Tranr'nrgut, obb', Bayornstrďe 12' Der
Hei'mgegangene hacte ein sďrrweres Gesdridr
J'ahrzet}rnte hinďurdr in beispielhafter Tap-
Íerkeit getragen: er war a'ls Kriegsbl,inder
aus dem Er,sten \řeltkrieg ,hirngekehm. trn
sein'er Trafik gegeniibeldem Rathauc be-
diente er 'mit stillem Getidrte un'd tasren-
d'en Hiinden all ďie Jahre hi,nd'urdr seine
Kundsďraft. - Florr otto Mii ll er (Bah'rr-
hofstraffe t577) 57j,ihÁg am 13. 3. an don
Folgen eines Unfall,es in Fl'ersbnud<. In
Marktredwitz wohn'haft, wo er sidr ein'e
sel'bstándige N?ihmasdri.nen-Repara'ru'rwerk-
státce au{gebaut hatte, wollte ér Ffurdbnudr
naďr einer gesďráfulidren obliegenheit wi'e-
d,er verla'ssen. Sein Zug fu,hr 'eben aÍt' als er
zum Bahnhof kam. Bei,m Versudr, ,nodr au,{-
zusprin'gerr, rutsdrrc €r so unglii&lidl aus,
daB er u,nter die Rá'der kam. Mit sdr'wer'men
Verl'otzungen - Verl'ust dtes linken Bei,ns
und dEs linken Árms - b'radroe nr,an ih,rr
ins řtrer'sbrud<,er Krankgnhaus' Eine Rettu,ng
v/ar a|ber n,iďrt mdhr móglidr. _ Fr'au Mar_
ganooe Pompl (Soei,npóhl) 74jáhrig, afrTl
28. 3. in M{ihlriedr, Kneis Sdrrobenhaurssn.
Si,e wurd'e am Gri.inrd'onnersra'g am dortigen
Friedhof beendigt. - Ftrerr lfurl StrauB
(Hauptbahnhof) 65j:ihrig am 2o.3' i'n !í'ei-
4en. Áls Beamter drer "Bayerisdren Ei'sen-
bahn" i,n Asdr gehórte er zu jenen rei'dr'r
deu'tsd1en Smaošbi.irgern, die'viele Jaůrne
hin'dcrrdr in Asdr Dienst taten und sidr, hier
voll eirr'gel'ebt hatrcn. Daďurdr war anrdl
der Enzund'ss- un'd Bekanntenkneis des Vor-
storbenen in Asdr sehr groB. - Frl. Enne-
stine !řól{el (Jorhann'esgasse4) 62j?ihrig
am 21.3. in Vilsbibung, Ndb., nndr kurzem
Kra'nken'hausauf'enrhalt. Bis 1946 fúhrtc die
Verstorbene mit ihrer Mumer die elterliďre
Landwirtsdlaft. In 'der neuren FleiÍnat er-

ab,end.
90. GeburtstaB:

sďraffen und láBt .sie wed1er s'itzen noďr mr-
hie sdllaíen''ó8. G€burtJtag: Ftrerr Adolf A. Unger
(Gastwirt, Goethegasse) tm 20.4, in Pognitz,
ofr., Lónsstrafie 11.

77. Geburtstag: Frau Ernestine Ridrter
geb.Zólel (Niroderneuth), arn 29.4. in Rehau
GenossensdrafrsstraBe 23, bestens betreut
von ihr,en Tódrter,n Berta und Erna ,ge'b'
Ftrutbl, Nassengrub.

75. Geburtstag: Frau Lina Ftreller (Nassen-
grub) bei g'uter Gesundheit in Ansbadr. Die
doruige A|sďr,er Hei'rnatgruppa 'ehrte die
Gattin ihres kiirzl.idr ver,storbenen Ehren-
biirgenmeist'els, dle selbst ebenfalls den Be
langen d,er Gmoi gegeniiber steos aufge-
sdrrlossen ist, durďr Úberrei'drung ein'es klei-
rlen'Gesdl'enkos un'd wiinsdr,t'e iihr noďr vielc
Jahne in ihrer Mitoe.

Kurt Freitag ó5 lahre alt. Am ll.Ápril
vollendbte der Onganisr Kurt Freit'ag in
Fuld,a, Heinnidr-von.Bibra-Pla,rz 14, sein
65. Lebonsjah'r. Man bnatrďrt dren Ásdrerrl
nidrt zu sagon, wer er ist, obwohl er- n\rr
vier Jahre seines Kiinstlendtaseina in Ásdl
venbra,drt hame. Sie geníigoen; ihrn viele
Freunde zu sdraffon, die nodr theuoe 

'gernean die sdrónen Sturrrd,en zuniid<denken, ditl
sie mit Ku,r't Freitag bei ernster musikali-
sďrrr Bďassu'rr'g un'ď nidrt mi'ndep in be-
sdrwingter Geselli'gkeit v'grbraďrten. _ Vom
Leipziger Kon5ervatorium' wo ťr 'b'ei Prof.
Str,a'ube Orgel sru'diert rbrame, kam er 1921
an die evangeli,sdre K,irdre nadr Ásdr. Hier
griin'djaoe er den Kiróqrdror,und iiberna'hm
auó bald d,ie Chorleittung bei der 'Forru'na*

E?laban ouó slé dl.
A 1P E Yohlhl!

ElnÍelbungcn trÚh u. oban.ls
moóen den KórpeÍ wldar.
slondsfóh19 und Eeban aln
Gef0hl kósthóct Frlsóc.
ALPE sóÚl't' ALPE nůlz' -
obor - do3 ORIOINAL.ER-
ZEUGNIS d.r shem. ALPa-
w6Ík.. BRŮNil in dcl ho|t-
dunlol_bloucn Aulmoóung
mll dcn g.lb.n slrn ÚbaÍm
.A' mu6 ar sein.
Plrirgůmlig{ hrmncgrrrd t

rtPt' CllEilA . CllAl't/Bet.

ASCIf ET IUNDITIEF
Hcimolbloll lÚr dic ouc dcm Krci:r Asó vorlrlrbo.
ncn Dcul:óen. - Millcilungrbloll dcr Hcimolklclrr
Aró und dcl Hcimolgemcindon dcr Krcipl Aró in
dcr Heimolglicdcrung dcr SL. - Errdreinl rwclmol
monotlió, dovon cinmol mil der rlóndigcn loilogo
,Unrcr Sudclonlond'. - Monolrprcir l,- DM, zu-
zů9l. ó Pí. ZurlollgrbÚh:. Konn bri irdcm Porlorntc
lm Bundcrgcbirl borlglll wcrden. - Vorlog. Drud,.
rcdollionellc Voronlworlung und Allcininhobcrl Dr,
B. Tinr. A{Únócn_Fcldmoóing, Fcldmochingcr 5lro|c
3E2. - Porlrdrcclkonlo: Dl. Bcnno Tinr. AAÚnárn,
Klo.-Nr. tt2! 4t. - Fcrnrprcócrl M0ndrcn 320325.

- Porlonróliíl: Vcrlog Ardrcr Rundbrioí. Jr{únchrr
Foldmoáing, Sólio|loó 33.
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Der loser hat das Wort  
DER TEXT unter dem Bild vom Asdreır

Lu-'therd-enk-mal -in der B-eil-age zum Osner-
ru-nd*-brief 1961 'stimmt nicht. Luther w'urd'e
am 10. Novem-ber 1483 geboren. Es kann
also nicht sein Todest-ag -gewesen sein, son-
dıern -dıer 400. Geburtvstaıg.

Heinrich Rank, '
Ffm-Süd, 'Färberstıraße 77

I Wir danken für den Hinweis uncl bilien Unsere
Bezieher um Enlsclıuldigung. Talsödılich wurde das
Asdwer Lulherdenkmal am 11. November 1883, also
einen Tag nach Lulhers Geburlslag, anläljlich der
400. Wiederkehr dieses Geburlslages enfhülll. .

Wir gratulieren  
Diamantene Hochzeit können -am 22. 4.

i-n Reha-u, Soph=ien'sft.-raß-e 12 -a, die Eh-eleutıe
Christian Krippner (83)` und' Frau Eı¬-nestine
geb. Geipel (80), aus Schö-nbach bei Asch -be-
gehen. Das Jubelpaar, im Hau-se dler Toch-
ter Ann'-a Ri-chter 'wozhl «geborgen - aıuch
der Sohn Arnold* ist i-n Rqehafu, ebenso die
'zweite 'I'-och-ter Lotse M›arti`.n- - i-st «gesund-
heitlich noc:h re-ch-t or-dientlich beisammen
undl fgei-stig rege. Um das köırperliche Befin-
den ist der Enikelsoıhn Dr. Rud. Kripp-nfer
stets fürsorglich -bemüaht. Die As-cher Gm-oi
um-d die SL-Ormsgnuppe Reihafu ›geclen~ken
der Heimattreue des ]~u'belp›a:ares cliurch besue
Wiinsdre für wei-neres Wohlergehen.

94. Geburtstag: Frau Lu-ise '_Bıec'ker -geb.
Künzel (Neu-ber›g),i .am 6. 3. in Owen-T=eck,
.Al*emaın-nenweg 1, Württem=beng.' Sie konnte
ihnen Eh-rentaıg -im Kreise ihrer Anıgehöri-gen
gut v-erb-ringen. Im Ei-genıh-eim ihres jüng-
sten Sohnfes Ägeni-eßt die 'Greiısi-n, die von der
Geburt bis zu ihner Vertr-eibu-ng i.n- Neu-
berg -s-eßhaft w-ar, ihren *behiit1eterı- Lebense
abend. - '

90. Geburtstag: Frau Lina Müller geb.
Ganfsımi.il'l~er (Tell-
p'l-aıt'Z 1965) am 13. 4.
in Braun›h.a-u-sen 13
ii-ber Bebra. Sie lebt
dort -mit ihrer Toch-
ter A-nina. im ge-
meinısam-en ~I-I.a°u.s-
halt-. An sich- noch
nedrt ríistig, -madıt
ihr leilcler ein 'hoiher
B-l'ut~d=rucık schwer zu

schaff-en und läßt *sie wedler sitzen noch rm-
hig schlafen. -

88. Geburtstag: I-Iıerr Ad'-ol'f' A. Unger
(Gastwirt, Goetfheg-alsse) am 20. 4. in Pegnitz,
Ofr., Lönsrstraßfe 11.

77. Geburtstag: Frau Ernestine Richter
g-eb. Zöfel §l\liıederreııt*h), am 29.4. in Rehau'
'Genossensf =afts«straße 23, -bestens -betreut-
von ihren Töchtern Berta 'und Erna geb.
I-Iulbl, Nass-engrub. ' _

75. Geburtstag: Frau Lina Heller (Nassen-
gruib) bei g-ufter -Gesun-diheit in An~sb-ach. -Die
dflortiig-e Alscher Heiınatgruppa ›e›h¬rt›el die
Ga-ttin ihres kürzl«ic:h verstorbenen Ehren-
bürgermei-s-tıers, die .sel-b-st ebenfalls den Be-
langen der Gmoi gegenüb-er s†t~etıs" aufge-
schılossen ist, durch Überrei-chunig eines klei-
nen' 'Ges-clıfenkes und wiinsdıtie ih'-r -noch viele
J-aihrıe in ihrer Mitte. V ' ' '

Kurt' Freitag 65 Iahre alt. Am 11.April
vol-l'end'ete -der Organ-ist Kurt Freitag in
Ful-dia, Heinnidı-v-on'-Bibra-Pl-a›tz 14, sein
65. Leben'›sj.a-hr. Man «bnafufch-t dıen- Ascherır
nicht zu sagen, wer er' ist, obwohl- ~er'n'ur
vier jahre seines. K~ü~nstl1erdla'sei-ns in Asch
v-erbra-ch-t -hatte. Sie `genüg'11en,_'i=hm viele
Freunde zu schaffen, die nodı Lheute' gerne
an die schönen Stunıden zu¬riick~denken, dliq
sie mit Kurt Freitag bei ern-ster m1usi-k~ali-
scher Bef-ass-ufnig .un-cl' nicht mi-n'd1er_ in' -be-
schwin-gter Geselli-gk-eit verbrachten. -- Vom
Leipziger Konlservatori-ufm,` wo er -bei Prof.
Straube Or-gel studiert hatte, -ka-m er 1921
an. -die e'v~a-ngeliisch-e Kirche niach Asch. Hier
gründfeftıe er =d›en'- 'Kirch-eınchor 'und üfbernalhm
auch bal-d' die Chorlıeitluırg bei der „Fortuna“

unıcl =b=ei¬m „D-eutfs-chen Maínnergesa-ngverein“.
Bereits ei~n halbes ]a'hr nach seinem Dienst-
antrit-t fibraczhne er -a-nläßlich der Weihe der
neuen Gloc_ık›en das Bruch-sch-e Oratorium
„Dıas L-ied von der Glocke“ zu einer unver-
gessen gebliebenen Afuf-fü-h-rung. Es folıgnen
im Laufe der Jahre noch einige -an-d-ere große
Kirchenikonzerte, zu denen Kurt Freitag sich
d'ie Solis-t=en› afus Leipzig Hholee. `„Seine“ bei-
dlen Män'nfeng›elsa'n-gverleiínfie ls-taln-dien ±n~eb~e'n
dem Kirchfendıor zu ~sol›ch'enf Ora-torilen stets
begeistert zur Verfügung. Ein-e .ständige Ein-
ri-czhtu-nfg Wurden .a'u›ch die „Motettıen“, bei
denen Orgel-, Chor- un-dl Solovorträge ge-
boten w-urd-'en und' die sich regen Zuspruch-s
erfreuten. Als Kıurt Freitag 19'25 nach seiner
Ver1h.eira-tu-ng die Org-afnist en-stfel-*l›e -in Preß-
burg antrat, wo ihm eine eben~so› schöne
u-n-d :große Orgel zur Vıerfügung snand' wie
in Asch, erwarb er sich- auch 'dort in kurzer
Zeit künstleri.sdıes Aın'seh›en'. Er -grüindene
den „IQarpaten-detıltsclıen Musikverbafn~d'“, der
d'a-nn 'unser seiner Leitu-nig' Jahr ein
Oratorium aufführt›e. Die allflmona't`liche
„Geistliche A-be-ndimusik“ -und zahlreiche Or-
gelkonzerte, fu. a. in Prag und' .Bu~dapest,
waren weitere Ergebnisse sei-ner Preßburger
Jahre. Als die Ruls-sen im April 1945 -die slo-
wakische I-Iaıuprsmaıdt besetzt-en, verließ er
mit den- letzten D-eu-tfs-chen die Snadft, juni
sich nach Asch diurchzufsch›lfa›gen, wohin seine
Fa:m«il'ie- ber-eins 'Wochen vorher -gegangen
war, uınfld übernahm auch th-i-er wieder di-e
eben freigeworcien-e Oı¬ga'n±isnenst~elle_. Seine
A-be\nclm'us'ik›en wund-en, nfach-clem die Tsche-
chen alle weltlichen dieutsc:l1=en~'Veran›staltun-
gen u-n1:›erbu›n-dfen ıhatten, die einzigen Sam-
m-elpunkte und -dfie Kirche war- jedesmal -bis
aufis l'etzt-e _Plä'tzch›en besetzt. In der letzten
dieser Ab'en›dm'u¬sik›en, kıurz vor Beginn] der
Vertreibun-gstranisporte, spielte Kurt Frei-
tag zum SchIfu«sse „Ein-e f-este Burg ist untser
Gott“ fund' die ganze Gemıei=.n~d*e san-g, spon-
tan aufst-eh~en-d, den C_*hora*l ini tiefer Er-
griffenheit mit, wa-r es doch der Abschied
von dem aflnen Gotteshaus-e, dem alsbald dler
von der Heimat überhaupt fol'-'genfj' sollte.
Die Ve-rtreibunıg 'brachte die ıF«a.-milie nach
Hessen, wo -Kurt Freitag bez'-eitvs n›a-ch einigen
Mon-aten die Organist-enstel'le an der evan-
gelisczhen C-hrisuuflsk-irch~e_ in -Fulda -erhielt,
die -er noch heute inınehaıt. -

Ascher Hills- und Kulluríonds: Von den Aschern
in Lid1 anlälylich des Heini anges des Herrn Ernsl
Heinrich als Kranzübersclıuí B0 DM. -- 'Anlüljlidı
des Heimganges des Sdıulrals a. D. Adolf Wunder-
lich von Marg. Sloklas 10 DM, Marg. Geipel/Fried.-
ber? 20 DM. - lm Gedenken an Herrn Karl Lud-
wig Selb von Adolf Leupold und Frau/Helmbredıis
.10 DM. - Als Kranzübersdıulj beim Heimgange des
Herrn. Anlon Barlholomai/Neuiraublin von den
dorligen Landsleulen SDM. _ ln sliñerri Geden-
ken an ihren so früh verslorbenen Sohn Alfred
von Líselle Hårlel/Wíllislíngen 10 DM. --

 Es starben fern der Heimul
H-err Ernst Hein rich =(Expeciient bei

Si-niger ôc Co.) 63jähnig am 20.3. i-n Lich,
I-Less-en. Er. folgte -seinen beidlen F.ı¬eunden
Richard' Dobl und Robert Lwdrwig, mit -cle-
nen er daheim 11*nzert=ren'nl-ich verbunidlen-
w†ar,. i-nnıerhafflib 'kurz-er Frist nach. Nur je
ein Viert'el'j.a'h'r liegt zwi-s›cb'en den Gräbern
diflâfier clırei Männer,.1d-ile' sich cl-ahei-m jelclen
Tag in iıhıre-r -ge'l~i.ebt¦en Trıılnnıhallie- trafien.
Der Gram ıum den Tod* seiner Fnetmdle -
m-it Richıard Dobl -durfte ~Gu'sta-v Heinri-ch
auch- nach der V-ertreibu-nig Weiter an _ =ein1ern.
Orte leben - 'hatte seinem I-Ierzen einen
Riß verset-'zt. A'ucl=ı' i-n Lic:h fh-aftfte der Hıeim-
geganıgıenle ob seiner aufmed1re.n Art wieder
ımanch'en neıiieın Fre.u=n=dt ıgefuncllen. S-eine
A«sch~e-„r Lan›cllsl~eute =s-chfmückt-en »die Bahr-e
mit einem Kraınz ~a-*us weißen Tulpen und
bl-au-er Iris, den Farben' fu'n*seı¬er Heimartstıasdt,
an der er. so sehr hing. Afufch- vielle Licher
beg-l*ei.teten_ i-hn auf -sei-nem letzten Erden-
weg. -- I-Ilenr Nikolaus- H Ö-fer (Giaenhaus
Hippeli-, Nıeufen~bran~d\, 'Sfrei-nmetz) 82jä-hrig
am 25.3. in' Bergh-eim, Kreis Di-l-l=in'gen-, Do.
W-en'nıgl›eic:h der Verstorbene die verlorene

Heimat niålı-t veı¬.g«essen konnte, hat-te er
hier in Bergheim díoch eine 'neue Lg1efu~nıcle;n,
in der «er einen -ruhigen .und zu.fri¦ed-'enen
Lebensabend veı¬briıngen~' -dm'-fte. Noch im
vergangenen ]ahr'›u'nft1ern¬a1hm er mit s-einem
Fı¬eu'nd'e-~' ]-osef Klem, der sich zur Zeit von
einer ~sd1weren; Operation' er-holt, seine fafu-se
gedıeh-nten Wal-dspazierigäınge. Er clrurfte auch
noch -täg11i~c:h seine :geliebte Ziıg-a-rne ram-dılefng,
bis jetzt ein I-Ierzısdıilıa-g sei-mem Leben' ein
jä-h-eg Ende setzte. -' Herr Gfuisrav M ü l le 1-
(Trıafi-kanft, Rathausplatz) 65jä'hri - am 8. 3.
i-n Tralunreut, Obb., Bfayernıstr-aše1'2. Der
Hei-mgfegafnıg-ene hatte ein s-dırweres -Geschick
Jfaıhrzıelhnte hincluırdı -in' beispielhafter Tap-
lier-k›eit g›etra,=gie.n:- er war als Kriegs=bl*in›dier
a-us dfem' Ersten Welt'kı¬ie'g †h›eifmgek=e'h=rrt. Iın

-s-einer 'Iirafik -g~eg›enü>be`r ıdem Rath-aus be-
-d1ien'te er »mit still-em =Gesich=te fu'n›d.- taistenf-
den Händen' all' fdlie Jaıhre h-indiu rch seifne
Kfund's=ch†aft. - Herr Otto M ii l l' er (Beihe-
hofistr-aße 1577) 5-7jäh_rig am- 13.3. an den
Folgen .ei-nes Unf›al=l›es in I-Iıersbnuck. In
Marktredwitz wohnhaft, wo er sich- eine
ıse1'b|s'tändi›ge Nähmıasd1'i*nen-IQepana›tu-=rwerk-
stävte 'aufgeb-a*ut 'hatt-e, wollte er I-liersíbnuck
nach einer igeschä-ftilıicılıen Obliegenh-eit wie-
der verl-as-.s-en. Se-in Z~u'g fuhr eben an, 'als er
zum Bahnhof kam. Beim V-ersuch, fn-och= aui-'
zıu~spri.n†geın, -ru-trsclıtıe er so unfg-lücklich› arus,
daß er uinter die Räder kam. Mit schwerfsnıen'
Verletzun›gen '- Verliust dies Ii-nk›en› Beins
unıcl -dies linken Arms -- -l:›'ı'.acht›e man ihn
ins I-I=ersb-ruckier Krankenhaus. Eine Rettung
war aıber -nicht -mehr möglich. -- F-rau Mar-
ga-retle P o mp l. (Stıeinpöhl) 74j-ährig aım
28. 3. -in Müih-lriedl, Kreis Sdrrob.en'hauIsen.
Si-e wurde am -Grünldionn-erst:a~g -am =cI=or_ti-gen
.Eı'.i=edhof beerdigt. -- Herr Kfarl S t r a u' ß
(Hau-ptbaıh-nh-of) 65 am 20. 3. -in Wei-
fdien. Als Befaım*ver der „Bayerischezn Eisen-
bahn“ -in Asch gehörte er zu jenen rei-chs›-
de-u'ts_chen Snaatebürgiern, die 'viele Jaıhne
hinıdfu rch in A-sch Dienst ta-t-en und' sich hier
voll ei-nıgelebt '-hat-nen.. Dadıu-rdı war -aıuch
der Frewndies-' -und Bekannt-en-lereis des Ver-
storbenen in Asch sehr groß. - Frl. Efrrnfe-
st-iınıe Wöıl-cfıel (]=oıh.a~nnesgaısse 4) 62jií.=hrig
am 21. 3. i-n Vil-sbifbıırg, Ndb., mach kurzem
Kra›nk~enfh~a'u-saufienthalt. Bis 1946 -führtıe die
Verstorbene mit ihrer Mutter di-e ›eleerl~iche
Lanldwiı-tsc:l'ı:aft. In der neuen Heimat er-

-- 2....--
Erleben auch Siedle

. A I. P E Wolıllııll
Einreıbungerı trüh u. 'abends
machen den Körper wider-
standsfahlg und eben ein
Gefühl lıösflldıer Erisdıe. _
ALPE sdıützt, ALPE. nützt -
aber -' das ORIGINAL-Eß
ZEUGNIS der chem. ALFA-`
Werke, BRÜNN in der hell-
ılıııılıol-blııııoıı Aufmadıung
rnit dem gelben Slerıı überm
A' muß es sein.

Proisgünslig-1- hırvorııfiııııll
nı›f~cııEm ~ ann/Buy.

F'ÄfIZfiu„„%

ASCHER IUIIDIIIEF
Heimalblall lμı die aus dem Kreise Asch voririobo-
nen Deulsdıen. -- Milleilurıgsblali des l-loimalkreisos
Asch und der Heimalgemoind-en des -Kreises Asch in
der Heimalgliederung der SL. - Ersdıoinl zweimal
monallidı, davon einmal mil der slëındigon Beilage
.Unser Sudelenland'. - Monalspreis 1,- DM, zu-
züg'l.6 Pi. Zuslıllgıbühr. Kann bıi iıdom Poslaınto
irn Bundesgobiol beslelll worden. - Verlag, Druck.-
rodaklionello Voranlworlung und Allıirıinhabor: Dr.
B_. Tinı, Mündıon-Feldmodıing, Feldrnodıinger Slralıo
382. -- Poslscheclclconlo: Dr. Benno Tins, Mündıııı.
Klo".-Nr. 1121 48. - Forrısprodıer: Mündıon 32. 03 25.
-› Posianschriíl: Verlag Ascher Rundbrief. Mündun-
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Vcrlongcn Sle unbcdingl Angebot'
bevor Sie lhren Bedorl onderweiliq det

f ertige Betten
Sl.pp-, Doun.n-, logcadGa.n,

B.ttIósóG Und lnl.lt von der Foóllrmo

BLAHuT, Íurrh i. Wold oder
BLAHUT, Krumbodr / Sdrwb.

Nqch einem. lóngeren, miÍ gro|er Geduld
elllogenen Laiden versóied om 15. Mórz
t9ól meine gelieble Frou, unsere liebe lreu-
sorgende Muller, 5chwesler, Schwó9erin'
Cousine, Tqnle und Polin, Frou

Ernerline Bounrgiidel
. Seb. Ludwig

im Alter von 81 Jqhren.
Wir hoben unsere Iiebe Enísóloíene om
t8. Mórz 1961 leln ihrer gelieblen HeimoÍ
zu Grobe gelrogen.
Boyreulh, SliÍÍerweg l2' ír. Asďr' BqhnhoÍslr'
FronkÍurÍ/M.. Hoí,/Soole' im Mórz í9ót

ln lieíer TrqUerl
AU9U3Í Boumgai.lel. Golle
Anno Boumglrlel Tochler
|'mo Boungaillel' Toóter
nudl Boumgě'lel, Sohn, vermibt
und olle Verwondíen

Un5eře innigslgelieble Muller, Sówieger-
muller, GroÍ1mulÍer und Urgrofmuller, Frou

BqbeÍÍe Fudr
geb. Oeipel

hql uns noch longem, mil 9roí;er oeduld
erlfogenem Leiden, im Aller von ó8 Johren
íÚr immer verlqssen. Die Beerdigung Íond
om ló' 3. í9ó1 in GErsleldr'Rhón slqll.
Fůr die herzliche TEilnohme und Blumen_
spenden sogen wir ollen herzlióen Donk.
Gersfeld/Rhón
írÚher Wernersreulh, 5chule

ln ÍieÍer Trouer:
Mor Fuós' Sohn
Friedo. Hildegold u. Hedwig' Tódrler
und olle Anverwqndlen.

Noó kurzer Kronkheit entsólieí om 20.*
Miírz 1961 unser lieber herzensguler Bru-
der, Sówoger, onkel. GroÍ1onkel u. Cousin

Erní Heinridt
éhém. ExPedienl bei Fo. slngé] ll Co.

im Aller von ó21lr Johren'
Die Beerdigung Íond unler gloÍ1er Anleil_
nohme seiner Asóer und Licher Freunde
in Lich, Oberhessen, sloll.
Lich, oberhessen, Sďróíergosse 28
írÚher Asch, Longe Oosse 237l

ln sliller Trouer;
Friedo u. ldl Heinridr, Schweslern
olto Heinrló' Bluder

'und Angehólige

freut'e si'e sidr 'dank ih,r'er steten Hilísber'
rei csdraf t a1'lseiti ger B elieb theit. GroíŠe Llrei-
rnar- und Glaurbenstnzu'e zeidlneuen sie aus,
Un'ter starker An'oeilnahme fanď die B+'.
erdigung am Ortsfriedhof in Seyboldsdorf
sratt. Der Evangelisdr'e Verein sa,ng an ihrem
Grabe' _ Frau Luise !ť'e t t,e n g'e l (Sdrón_
baďr 260) 75j'dhrig am 29.3. irrr Lonsbaďr'/Ts.
Sie hatce sich audr 'in 'der nreuen Heirnat
drurdr ihre liebenswi.irdige Art viel'e Fr,zu,n'dle
erw'orben,

Martsúina: LÁCHENDE HEIMAT
Eine Sammlung lustiger Gesdriciten

aus der Asdrer Heimat
Áuf be*es Papier gedru&t, 'mit
Sdrmu&.-Umsdrlag 3,50 DM
Diese vielbeladrten Plaudereien sind
nun in kleiner Auflage als Biidrlein
ersdlienen. Siďrern Sie _ sidr ein
Exemplar durdr sofortige Bestellung!

Verlag Dr. Benno Tins
Mii n c h en -,Fel d m ochi n g

Sdrlie8faďr 33

lÉLlAnlA BEl tlA{lNl / llALlEl{
Hotel Moderno. direkl om Meer

DEullďre und ilo|ienisóe Verpílegung
Vollpension 9,50 DM

Besilzer: R.sl.iíorlh' ír0her Korlrbod

Unsere Kinder Wilíried und WollrouÍ ho-
ben ein Brůderchen bekommen

ARlHul PEÍER
ober relne 9lůckliche Ankuníl Íreuen wir
uns sehr.

Elisé tvund.'lldt' geb. Rogler
. Dlpl.-Phyf. lvlli. Wundgrlldt

2:3, 196l Johonnesburg Sodoíriko

f RAI'lZ B RA l{ ilfWEl ll illT li{ E llTH 0 I

Ft lEDt. rEtztr tracr tlrHHt / TÚutTt,

MiÍ unserer bekonnÍ g'uíen

Wir hoben desholb ous unserem
glo|en Loger neu geíerligl:

Domen-UnlerklEider
Gorniluren
Horen
Nochthemden (Bqlisl)
Boby-Doll
PEllicool3,

welche wir weil unlsr dem
Herslellungspreis obgeben.

Bille íordern Sie unverbindlich
Aulwohlsendungen íůr gich und

lhre Bekonnlen qn.

GróÍ1en- u.'Forbongobe erbďen.

KCIHlER-WNSCHE Gebr.

konnÍen wir veřgong€nes

Johr viel Freude bereiÍen.

I(tiHIER
Grlesbodr/loilol

-62-

Mein lieber, Íreusorgender Golle, unser
guíer Voler und bester Opo, Sówieger-
voler, Bruder und Onkel, Herr

olto MÚller
Nóhmosdlinen-ReporoleuÍ

isl qm t8. Mórz ouí einer Beruísíohrl in
Hersbruck Íódlich verunglÚckl. Er slond im
57. Lebenslohre und wor bis zulelzl un-
ermÚdlich Íóíi9'
Morklredwiti, Egersíro!e 22o
ílůher Asch, Bohnhoíslroí1e t577

ln Íieíem Sďtmerz:
Anno Moller, Oollin
Alíred lr{Oller' Sohn, und Frou'
Molglí Sieber qeb. Múller n. Sohn YVolll
nebst ollen Verwondlen

Fůr die vielen Beweise ouÍrichliger Teil-
nohme sowie íÚr Blumen und Krónle sogen
wir ouÍ diesem Wege unseren herzlichsJen
Donk.

Am 25. Mórz í9ó'l enlschlieÍ noch kurzem
Kronkenloger mein lieber Monn, unser gu-
ler Volel, 5ówiegervoler und Oro15voler

Nikolqus Hóíer
Sleinmelz

im 82. Leben:iohr.
Die Beerdigung íond om 28. Mórz in Berg-
heim sloít.
Bergheim, Krei: Dillingen/Donou

írÚher Neuenbrond/Hippeli
ln sliller Tiouer:
M!Íio Hóíe'. oqltin
ldo Korndórlel' Tochler nil Oollen
Elre sliidller' Tochler," nil Fínilie

Fiir die erwiesene Anleilnqhme herzlióslen
Donk.

Plólzlich und unerworÍel isl om 8. Mórz 6l
unser lieber, lreusorgender Voler, Schwie-
gervoler, Opo, Scfiwiegersohn, Sdrwoger
und Onkel, Herr

GusÍov MÚ]ler
l(ÍlegsblindeÍ

im Aller von ó5 Johren ÍÚr immer von uns
gegongen. Wir hoben unseren lieben Enl-
schloÍenen om í l. Mórz t96í om Woldíried-
hoí in Trounreul zur lelzÍen Ruhe gebettet.
FŮr olle Teilnohme herzlióen Donk.
Trounreul, Boyernslro$e l2
írŮh. Asch' Rolhousplotz ó (Tobok9esóóíl)

ln lieíer Trouer:
ElÍrlode Domlno, Toďrler
nil Fonllie
im Nomen ollEr Yerwondlen

oollet wille isl unergrondlió
Plólzlich und unerworlel verscltieď om 20.
Móřz í9óí

Kod SÍrouhr
BB-nonglelmeislGr l. R.

im Aller von ó5 Johren'
Die Beerdigung Íond om 23. 3. in Weiden
3loÍl.
Weiden, Altslrole 20

ln sliller Trouer:
MoÍhlldo 5lrouhs' Gollin
Wolt.t SlrouhJ, 5ohn, nil Fomille
Mcrlonne Sdrunok. Tochler, mil Fomlll.
Bertl slloUht' Schwiegerlochler n. sóhn€n

Noďl GoÍles uneríorschlichem Willen isÍ
unsere liebE Schwesler, 5ówó9erin, Tonle
und Cousina

ErnerÍine WólÍď
ncnlngrin

geboren 4' 9. í89ó in Asch, Johonnesgosse
3214, zvlelzl wohnhoíl in Seyboldsdorí/Ndb.,
Píorrhoí, om 2'. Mórr l9ól im Krqnkenhous
Vilsbiburg vErschieden.
Sebyoldsdorí, Augsburg, oberndorí/Neckor
írÚher Asch, Johonne:gosse 4
Die Beerdigung íqnd om 23. Mólz um í4.30
Uhr in Seyboldsdorí slqlÍ.

ln lieíer Trquer:
6eolg Wólícl' Bruder
Fcldinond Wóllel' Bruder
im Nomen qller Verwondlen

Vóllig unerworlel isl meine liebe Frou. un_
sere gule Muller, GroÍ1muller, SchwesÍer ud
Tonle, Frou

LiselÍe WeÍlengel
im Aller von 75 Johren íůr immer von uns
9e9qngen.Lol:buó/Tl, Hoinerweg 25
lrůhEr Schónboďr 2ó0

ln sliller Trouer:
nldlo?d woÍl.ng.l

, im Nomen oller Angehórigen

BETTBFEDERN
(fü lllertig) ' _

' 'fs-kg-_ liıandglıdlllssen
DM 9,30, 11,20, 12,60, 15.53
und 17,-' '
*la lrg ungesdılissen
DM 3,25, s.ıs, 10.25.- 13.15

_ ` und 16.25 ' _

fertige Betten
Stepp-. Daunen-, Tagesdedıen, ' - -

Bettwitsdıe und Inlett von der Fadıtirma
BLAHUT, Furth i. Wald oder
BLAHUT, lirumbadı /Sdıwb.

Verlangen Sie unbedingt Angebot,
bevor Sie ihren Bedclrl aınderweiti decken.

freute sie sich ›d-aın=k i~h.r›er is-t~eten~ I-Ii1*fs'b=e-
ı-'-ei'::sch~afr a.'1~ls«ei'ı:ig-er Beli›ebt'h~eit. Große Hei-
mat- und GLaiuibeı1's.tne*u~e zeidrn-even sie -aus.
Unıtfer st.ar¬k-er An-t1e=il-na;h.m›e «fa.n›df_ idiile Be-
er-disgfuin-g am O=rt=sfri-e=d'h-of in Seybol-d›sıd'o1*.f
statt. Der Eva-ng-elis-clıie Ver-ein sang an ihrıı-:¬m
Grabe. - Fraiu' Luisfe W e 1: t fe n. gel f(S-chÖn-
ba-ch 260) 75-jäil'ı-rig am 29. 3.- iın Lo.ı¬.sba.cl1/.Ts.
Sie haıt-te sich aıudı iin ›d=e:r nieuen Heimat
diurch ihre 1i=eb-eııiswiirdıige _ Art vielıe Ffneirnfdle
erworben. ' _
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Nach einem längeren, mit großer Geduld
ertragenen Leiden versdıied am 15. März
1961 meine geliebte Frau, 'unsere liebe treu-
sorgende Mutter, Schwester, Schwägerin,
Cousine, Tante und Palin, Frau

Ernestine Baumgı':irl.eI_ i
` geb. Ludwig

irn Alter von 81 Jahren. '
Wir haben unsere liebe Entschlalene am
18..März 1961 lern ihrer- geliebten Heimat
zu Grabe getragen.
Bayreuth, Stitterweg 12, tr.Asd'ı, Bahnholstr.
Frankfurt/M., Hot/Saale, im März 1961

ln tiefer Trauer: '
_ August Baumgürtel, Galle

Anna Baumgartel, Tochter
Irma Baumgiıirlel, Todıter
Rudi Baumgiirtel, Sohn, vermiht
und alle Verwandten  
 

Unsere innigstgeliebte Mutter, Scl1wieger-
mutter, Großmutter und Urgrohmutter, Frau

Babette .Fuchs
_ geb. Geipel

hat uns nad1 langem, mit grober Geduld
erlragenem Leiden, im Alter von 68 Jahren
tür immer verlassen. Die_Beerdigung land
am 16. 3.1961 in GerstelClr'Rl1ön slcıtt-
Für die herz_lid1e Teilnahme und Blumen-

spenden sagen wir allen herzlichen Dank.
Gersleld/Rhön
trüher Wernersreuth, Sdwle

In tiefer Trauer: `
Max Fuchs, Sohn
Frieda, Hildegard u. Hedwig. Töchter

.und alle Anverwandten.

Nach- kurzer Krankheit entsd1liel am 20.* _
M5,-Z 1951 U,-,ser |ie_ber herzensgufer Bm-  
der, Sd1wager, Onkel, Grolsonke-l u. Cousin

_ Ernst Heinrich '
ehem. Expedient' bei Fa. Singer 6. Co.

irn Alter von 621/2 Jahren.
Die Beerdigung fand unter großer Anteil-
nahme seiner-Ascher und Licher Freunde
in Lich, Oberhessen, statt. -
Lich, Oberhessen, Sdwälergasse 28
früher Asch, Lange -Gasse 2371

In stiller Trauer: '
Frieda u. ldl I-leinridr, Schwestern
Otto Heinrich, Bruder

'und Angehörige ~

Martschina: LACI-IENDE HEIMAT
Eine Sammlung lustiger Gesehidıten

aus der Asdıer Heimat
Auf bestes Papier gedruckt, -mit
Sdımudr-Umsdılag 3,50 DM
Diese vielbeladiten Plaudereien sind
nun in kleiner Auflage al-s Biichlein
ersdıienen. Sidıern Sie - sich ein
Exemplar -durdı sofortige Bestellung!

Verlag Dr. Ben_no Tins
Miinchen-.Feldmoching
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'Am 25. März `1961 entschliet nad1 kurzem
Krankenlager mein lieber Mann, unser gu-
ter Vater, Sd1wiegervaler und Groljva-ler

' Nikolaus . Höter
- - Steinmetz

im 82. Lebensjahr.
Die Beerdigung fand am 28. März in Berg-›
heim statt. _ _
Bergheim, 'Kreis Dillingen/Donau

lrüher Neuenbrand/Hippeli
In stiller Trauer:
Maria I-löter, Gattin
Ida Karndörter, Tochter mit Gatten

' Else Städtler, Tod'ıter,„~mit Familie
Für die erwiesene Anteilnahme herzlichsten
Dank.

Plötzlidı undurıerwartet ist am'8.März_61
unser lieber, treusorgender Vater, Sd1wie-
gervater, Opa, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel, Herr _

Gustav Müller'
Krlegsblinder '

im Alter von 65 Jahren für immer von uns
gegangen. Wir haben unseren lieben Ent-
schlafenen am 11. März 1961 am Waldtried-
hol in Traunreut zur letzten Ruhe gebellel.
Für alle Teilnahme herzlichen Dank.
Traunreut, Bayernstralse 12
trüh. Asch, Ratlıauspla-tz6 (Tabakgeschält)

' ln tiefer Trauer:
_ Elfriede Domina, Todıter

mit Familie _
im Namen aller Verwandten

Mein lieber, treusorgender Gatte, unser.-
guter Vater und bester Opa, Schwieger-
vater, Bruder und Onkel, Herr _

in .1 om Müller
Nühmasdıinen-Reparaleu_r

ist am 18. März auf einer Berufstahrt -in
Hersbruck tödlich verunglüdct. Er stand im'
57. Lebensjahre und war bis zuletzt un-
ermüdlich tätig.
Marktredwitz, Egerstrahe 22a
lrüher Asch, Bahnhofstraße 1577

ln tielem Schmerz:
Anna Müller, Gattin
Altred Müller, Sohn, und Frau'
Margit Sieber geb. Müller ln. Sohn Wollt
nebst. allen Verwandten

Für die vielen Beweise autridıtiger Teil-
nahme sowie tür Blumen und Kränze sagen
wir 'gut diesem Wege unseren herzlid1slen
Dan .

Gottes Wille ist ırrıergriindlidı
Plötzlich und unerwartet versdıied am 20.
März 1961 '

Karl Strauhs
BB-llangiermeister i. ll.

im Alter von 65 Jahren.
Die Beerdigung tand am 23.3. in Weiden
statt. _
Weiden, Altstrahe 20

_ In stiller Trauer:
- Mathilde Strauhs, Gattin'-'-MU* H55' '“M""' 1 'T4'-"i"' warm siııuhı, sohn, miı_ı=uıııiıie

Hotel Moderna, direkt am Meer
Deutsche und italienisd1e Verpflegung

Vollpension 9,50 DM '
Besitzer: R. Stallfurllr, lruher K a r I s b a d

Unsere Kinder Wilfried und Waltraut ha-
ben ein Brüderd1en bekommen '

lμnrnue nrrsn -S
Uber seine glückli_ch'e Ankunft treuen wir
uns sehr.

Elise Wunderlich, geb. Rogler
_ . - Dipl.-Phys.Willi.-Wıırıderliiıh

21 3. 1961 Johannesburg Südatrika

` - Wir haben deshalb aus unserem.

Mit unserer' bekannt' guten

KÖHLER-WÄSCHE
konnten ~ wir vergangenes

Jahr- viel Freude- bereiten.

grolıen Lager neu gefertigt:
Damen-Unterkleider

Garnituren
Hosen '
Nadıthemden (Batist)
Baby-Doll "
Petticoats, -

welcl'ıe wir- weit unter dem
Herstellungsp-reis abgeben.

Bitte fordern Sie unverbindlidı
Auswa-hlsendungen für sid1 und

_ Ihre 'Bekannten an.
Größen-H u. iliarbangabe erbeilen.

Gelır.
Köuirn
Griesbadı/iioltal J

_..5g._

Marianne Sdıumalr, Tod1ter, mit Familie
Berti Strauhs, Schwiegerioclıter m. Söhnen

Nadı Gottes unerlorschlichem Willen ist
unsere liebe Schwester, Sdıwägerin, Tante
und Cousine

6 Ernestine Wöltel

geboren 4.9.1896 in Asch, 'Johannesgasse
32/4, zuletzt wohnhaft in Seyboldsdort/Ndb.,
Plarrhol, am 21. März 1961 im Krankenhaus
Vilsbiburg verschieden.
Sebyoldsdorl, Augsburg, Oberndorf/Neckar
lrüher Ascl1, Johannesgasse 4
Die Beerdigung land -am 23. März um 14.30
Uhr in Seyboldsdort statt. _

I ln tieler Trauer: _ i
Georg Wöltel, Bruder
Ferdinand Wöllel, Bruder
im Namen aller Verwandten

Völlig unerwartet ist meine liebe Frau, un-
sere gute Mutter, Großmutter, Schwester und
Tante, Frau ~ '

J Lisette Wettengel
irn Alter von 75 Jahren für immer von uns
gegangen. -
i.orsbtıd1/Ts., Hainerweg 25
lrüher Schönbach 260

` I-n stiller Trauer:
' Itidıard Wettenget

_ im Namen _aller Angehörigen


